kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate ans Schleſten u. Poſen 20 Pf. 
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Nr. 739. Morgen Ausgabe. 


Die Fabrikaufſicht. i 
5 Das Reichsamt des Innern iſt bekanntlich ſeit 1885 von der bis 
® dahin befolgten Uebung, die Jahresberichte der Fabrikaufſichtsbeamten 
£ in ihrem Wortlaute zu veröffentlichen, abgegangen; es iſt ein auszugs⸗ 
x weiſer Generalbericht herausgegeben worden. Nun läßt ſich nicht 
u leugnen, daß dieſes Verfahren ſich mit guten Gründen vertheidigen 
läßt. Der kürzere Generalbericht war billiger als die früher meiſt 
zwei Bände umfaſſenden Originalberichte; der Generalbericht lieſt ſich 
5 auch leichter, weil die einzelnen Abſchnitte zuſammengefaßt ſind, 
1 während man in den Originalberichten die Materien nach den geo⸗ 
graphisch abgegrenzten Auſſichtsbezirken zerſtückelt findet und fi die 
Einzelnheiten zuſammenſuchen muß. 

Nun hatte aber der Generalbericht einen Fehler; wegen ſeiner 
gedrängten Faſſung wurde vieles als unweſentlich, als ſchon mehrfach 
geſagt ꝛc. weggelaſſen. Wir wollen dem Verfaſſer des Auszuges keinen 
Vorwurf deswegen machen, wir ſind ſogar überzeugt, daß er dabei 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ohne tendenziöſe Abſicht vorge: 
gangen iſt; aber die Anfichten über das, was unweſentlich, was über: 
flüſſig iſt, find ſehr verſchieden. Bei den wiederholten Erörterungen 
im Reichstage, dem die Originalberichte in einer Abſchrift vorlagen, 
iſt die Auslaſſung verſchiedener Mittheilungen gerügt worden, und ein 
ſocialpolitiſcher Schriftſteller hat an der Hand der baieriſchen Original⸗ 
berichte, die neben dem Reichs⸗Generalbericht immer noch weiter ver⸗ 
öffentlicht worden find, nachgewieſen, daß der letztere nicht unerheb⸗ 
liche Auslaſſungen bezw. Abſchwächungen enthielt. 

Batern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und einige andere 
Staaten haben ihre Originalberichte ſtets veröffentlicht, Preußen hat 
dies in den Jahren 1885, 1886 und 1887 nicht gethan. Dadurch 

iſt eine bedauerliche Lücke in dieſem für alle ſocialpolitiſchen Be: 
ſtrebungen fo hochwichtigem Material entſtanden. Wir haben die 
Berichte für 1888, ſoweit ſie für Schleſien und Poſen von Jutereſſe 
waren, bereits ausführlich beſprochen. 


Titel: „Amtliche Mittheilungen aus den Jahresberichten der mit Be⸗ 
aufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten. XIII. Jahrgang 1888. 
Behufs Vorlage an den Bundesrath und den Reichstag zuſammengeſtellt 
im Reichsamt des Innern. Berlin, Verlag von W. T. Bruer.“ Der General⸗ 


nicht dazu beitragen wird, ſeine Verbreitung zu befördern. Dieſer 

größere Umfang entſpringt hauptſächlich feiner größeren Genauigkeit, 

ſo daß vielleicht die Klagen, daß Weſentliches fortgelaſſen ſei, etwas 
bverſtummen werden. Aber nach dem Ausfall der neueſten Publication 

möchten wir die einfache Rückkehr zu dem Verfahren von vor 1885 

empfehlen, denn das jetzige iſt wirklich eine Geldverſchwendung. 

Früher wurden ſämmtliche Berichte von Reichswegen herausgegeben; 

die kleineren Einzelſtaaten veranſtalteten eine Sonderausgabe ihrer 

Berichte neben dem Reichsberichte; Preußen unterließ das und über⸗ 

gab den Mitgliedern des Landtages den Reichsbericht, der neben den 

preußiſchen auch alle anderen Berichte enthielt. Nun mag ja wohl 

die Dickleibigkeit des Werkes manchen, der dieſe Dinge gerade nicht 

zu ſeiner Specialität gemacht hatte, von dem Studium abgeſchreckt 

haben. Aber der jetzige Generalbericht hat denſelben Umfang, wenn 

nicht einen etwas größeren, als die preußiſchen Specialberichte. Wer 

dieſe Specialberichte zu umfangreich findet, lieſt auch den General⸗ 
bericht nicht. 

Was hindert denn, daß die preußiſche Regierung den Mitgliedern 
des Landtages wiederum die Berichte aller Fabrikinſpectoren des Reiches 
in die Hand giebt? Jetzt ſtellt ſich die Auflage des Generalberichts 
für amtliche Zwecke auf etwa 1000 Exemplare; ebenſo viel dürfte 
Preußen von ſeinen Sypecialberichten brauchen. Jetzt find die Druck⸗ 
koſten doppelt zu zahlen, ſie ermäßigen ſich im Verhältniß zu den 
Geſammtkoſten bedeutend, wenn dem Verleger von Amtswegen 2000 
ſtatt 1000 Exemplare abgenommen werden, und der billigere Preis 
würde dann auch den Privaten die Anſchaffung erleichtern. Daneben 
könnte man, wie wir ſchon früher ausgeführt haben, Sonderabzüge der 
Berichte eines Einzelſtaates, oder der einzelnen Aufſichtsbezirke her⸗ 
ſtellen, die zu einem billigen Preiſe auch vielleicht einen Maſſenabſatz 
finden könnten. > 

Vor Allem brauchte dann keine Bearbeitung der Berichte ſtattzu⸗ 
finden, die Veröffentlichung kann dann früher erfolgen. Denn den 

Reiz der Neuheit behalten die Berichte nicht, wenn ſie erſt zehn 
Monate nach dem Abſchluſſe des Berichtsjahres veröffentlicht werden, 
und zwar dann zu einer Zeit, wo das beginnende parlamentariſche 
Leben es der Tageöprefie faft unmöglich macht, dieſem Gegenſtande 
ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. 5 8 

Wir haben aus den preußiſchen Berichten und aus den Berichten 
der früher veröffentlichten anderen einzelſtaatlichen Beamten bereits 
eingehende Mittheilungen gemacht, ſodaß der Generalbericht uns 
eigentlich nicht viel Neues mehr bringt. Wir wollen nur zwei 
allgemeinere Punkte berühren. Der erſte iſt die Organiſation der 
Fabrifauffiht. Im Jahre 1888 e im Deutschen Reiche 
48 Auffſichtsbezirfe. Mit dem 1. Januar 1889 iſt die Reichs⸗Ge⸗ 
werbeordnung auch in dem Reichslande Elſaß⸗Lothringen in Kraft ge⸗ 
treten; der Gewerberath Dr. Wolff⸗Düſſeldorf iſt bereits am 1. No⸗ 
vember 1888 in die Dienſte der elſaß⸗lothringiſchen Verwaltung ge: 
treten, jedenfalls um die Fabrikauſſicht einzurichten. 

In Preußen beſtanden 18 Aufſichtsbezirte, neben den Gewerbe: 
räthen ſtanden in 8 dieſer Bezirke Aſſiſtenten. Baiern iſt in vier, 
Sachſen in ſieben Aufſichtsbezirke eingetheilt; in letzgenanntem Staate 
stehen den fieben Gewerberäthen 16 Ajiftenten und 4 chemiſche Sad): 
verſtändige zur Seite. In allen anderen Staaten erſtreckt ſich die 
Aufſicht des Beamten über das ganze Staatsgebiet, und nur in 
Baden, Württemberg und Hamburg hat der Beamte einen Aſſiſtenten. 
Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha haben einen gemeinſamen 
Fabrikinſpector. ; 

Ein zweiter Punkt, auf den wir kurz eingehen wollen, iſt die Zahl 
der in den Fabriken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter von 12 bis 
16 Jahren, die bekanntlich in zwei Gruppen zerfallen: junge Leute 
von 14—16 Jahren mit zehnſtündiger Arbeitszeit und Kinder von 
12—14 Jahren mit ſechsſtündiger Arbeitszeit täglich. 1886 wurden 
in 23642, 1888 in 28 554 Betrieben jugendliche Arbeiter beſchäftigt 
und zwar 1886 deren 155642. 1888 aber 36523 mehr, aljo 
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Jetzt liegt nun der Generalbericht ebenfalls vor und zwar unter dem | Pfalz 


bericht iſt umfangreicher und deshalb auch theurer wie die früheren, was]? 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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192165. 
genauere Zählung beigetragen, die Zahl zu erhöhen. 
hältniß der Kinder unter den jugendlichen Arbeitern und der jugend⸗ 
lichen Arbeiter zu den Arbeitern überhaupt giebt die folgende Tabelle 
Auskunft, die leider ſehr lückenbaft iſt, weil in manchen Bezirken das 
Verhältniß der jugendlichen Arbeiter zur Geſammtzahl der Arbeiter 
nicht ermittelt iſt: 


Außer der thatſächlichen Steigerung der Zahl hat auch die 
Ueber das Ver⸗ 


Von Von 100 jugendl. 

100 Arbeitern | Arbeitern (12— 16 

überhaupt Jahre alt) waren 
waren jugendliche Kinder von 

(12-16 Jahre alte) 12—14 Jahren 


In dem Auffichtsbezirke 


1888 | 1886 1888 [1886 
Oſt⸗ und Weitpreußen. -++-- +: ,- — — 2.0 2,8 
Berlin⸗Charlottenburg ne 5,2 4,6 2.0 2,5 
Potsdam⸗Frankfurt (Oder) — — 12.8 14,9 
Pommern ne — 9,% 6,5 
C 4.2 35 1,9 47 
Breslausfiegniß .---. 6,9 6,2 5,7 7,6 
Oppelnllalalll 4,7 4,8 0,1 0,6 
Magdeburg e 6,0 — 55 1,7 
Merſeburg⸗Erfurtt 8,2 7,8 79 100 
Schleswig⸗Holſtein 3,⁴ 3,3 24.7 | 29,6 
Hannover — — 8.2 10,1 
Minden-Münfer-»-srcees rer — — 28,1 30,8 
Ag 5 — — 3,9 6,4 
Heſſen⸗Naſſau rerreneenes — — 45 4,3 
Köln⸗Koblenz IK fee — => 1,2 1,3 
Düſſeldorr F * — 2.0 3,6 
Trier⸗ Aachen. — = 0,8 1,3 
Hohenzollern. . ee | — 6,9 | 14 
In den kgl. Bergwerken — = 2.9 3.9 
Preußen im Durchſchnitt. | — — | 59 | 74 
——ñ—ñ—ñ—.; ——— 
Oberbai een — | — 222 15,1 
een ee 564 303ũ!: — — 5 >> 
ittelfranfen --orsrren..r „ pen — } 1 
9 5 fr F 11,8 | 10,0 8,3 6,1 
In den Bezirksbergämtern — — 0.0 0,0 
Baiern im Durchſchnit— -— I — | - 
Dresden 5 7,1 212 95,0 
Chemnitz * 11,1 29,1 32,5 
Zwidan..r.n..« 8 13,1 30,3 34.0 
Leipzig 8,0 18,9 2253 
Bautzen er. — 33.6 34.8 
Meißen PRINT 9,4 475 53,7 
Plauen | 13,1 31,2 36,4 
Berginfpectionsbezirfe . - — — 35,4 41.7 
Sachſen im Durchſchnitt — — | 29,1 | 33,1 
Württemberg Oberämter. . .--.- -» 11,4 — 774 
„ Bergbe hörden. — % et 
Baden Yes — 15,017, 
pen wear Ferner 9,8 9,9 Fr 1,9 2,8 
necklenburg⸗Schwerin „** 1.7 2.0 09 2.8 
Sachſen⸗Weimau er- 104 | 70 6,9 7,1 
Oldenbu g Ed are 8,2 7,1 57 13,7 
Braunſch weiin — = 14,3 18,3 
Sadhfen-Meiningen »» +. .... — — 2,9 6,0 
Sachſen⸗Altenburr gg 9,6 9,8 32,9 32,7 
Sahlen-Rodurg-Ödtha: «» +. +... -: — — 13,1 12.5 
Dan „ — — 11,1 175 
Schwarzburg Sondershauſen 74 5,4 0, 0.0 
Rudolſtade 8,8 8,1 8.1 8,1 
ET ME TRITT — = 20,3 32,6 
euß d. W. . 5,5 4,3 10.9 13,3 
Reuß j. KW ä 9,1 85 36,1 37,8 
BR a EEE 4,7 — 22.8 — 
Bremen N „„ | 4,2 3,1 5,8 27 
Hamburg 3,7 2.9 4.5 44 
Im Durchſchnitt des Reiches ! — | — I ma | 25 


Beſonders bedenklich liegen die Verhältniſſe in Sachſen, wo die 
jugendlichen Arbeiter den achten bis ſechſten Theil aller Arbeiter aus⸗ 
machen und wo wiederum unter den jugendlichen Arbeitern ein Viertel 
bis ein Drittel noch dem Kindesalter angehören. Eine Zunahme der 
Zahl der in den Fabriken beſchäftigten Kinder zeigt ſich immer noch, 
trotzdem in einigen Bezirken ſich eine gewiſſe Abneigung der Fabri⸗ 
kanten gegen die Annahme von Kindern geltend macht, weil dadurch 
die Einrichtung der Arbeitszeit auch der erwachſenen Arbeiter gewiſſen 
Beſchränkungen unterworfen iſt. N M. 


Deut ſchland. 

& Breslau, 21. Oct. [Die Reife des Kaiſers.] Die 
Orientreiſe, auf welcher Kaiſer Wilhelm gegenwärtig begriffen iſt, 
zerfällt in zwei ſcharf von einander abgegrenzte Theile. Seine Fahrt 
nach Athen, welche der Vermählungsfeier ſeiner Schweſter mit dem 
Kronprinzen von Griechenland gilt, trägt einen rein familiären, 
durchaus unpolitiſchen Charakter. Der Beſuch jedoch, den er dem Groß⸗ 
ſultan in Konſtantinopel abſtattet, muß als ein Ereigniß, dem eine gewiſſe, 
nicht zu unterſchätzende politiſche Bedeutung beizumeſſen iſt, betrachtet 
werden. Es handelt ſich ja dabei zunächſt nur um eine Höflichkeits⸗ 
bezeugung, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß eine Erörterung 
beſtimmter politiſcher Fragen gänzlich ausgeſchloſſen ſein wird; aber 
eben die bloße Thatſache dieſer Höflichkeitsbezeugung kann nicht ver⸗ 
fehlen, auf politiichem Gebiet ihre Rückwirkung zu äußern. Die ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Blätter, welche ſich mit der Kaiſerreiſe beſchäftigen, 
verrathen einen ganz richtigen Inſtinct, wenn dieſe mit großer 
Befriedigung von ihr Act nehmen, während jene ſie mit recht 
unbehaglichen Blicken betrachten. Das Intereſſe des öfterreichtichen 
Staats iſt mit der Erhaltung des Uebergewichts der Türkei auf der 
Balkanhalbinſel verknüpft; das ſehnlichſte Streben Rußlands geht da⸗ 
hin, ſich ſelbſt ſo bald als moglich am Bosporus häuslich einzurichten. 
So zeigen ſchon die Organe der öffentlichen Meinung dieſer beiden 
Reiche durch ihre Haltung, worin der Schwerpunkt der perſönlichen Zu⸗ 
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Beherrſcher aller Gläubigen liegt: 


— 


men; dies nennen fie ein „Cartell“. 


un 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
die weg Kain Sonntag einmal, Montag 
den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


2 Dinstag, den 22. 


( b. 


October 1889. 


Anſpruch genommen hat; er kann deshalb nicht in eine Reihe mit 


den früheren Beſuchen Kaiſer Wilhelms an europäiſchen Höfen geftellt 
werden. In der Türkei, die früher immer nur abwechſelnd zwiſchen 
dem engliſchen oder ruſſiſchen Einfluſſe hin und her ſchwankte, 
ſind in den letzten Jahren offenkundige Sympathien für Deutſchland 
zur Geltung gekommen; die Hohe Pforte hat deutſche Offiziere mit 
der Organiſation ihrer Armee nach deutſchem Muſter betraut; es läßt 
ſich annehmen, daß die ſchon beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen 
fortan ſich zu noch innigeren entwickeln werden. Die Türkei wird 
durch ihre wichtigſten Lebensintereſſen darauf angewieſen, in dem 
mitteleuropäiſchen Friedensbunde ihren natürlichen Verbündeten zu er⸗ 
blicken; der Empfang, den ſie ſeinem mächtigen Repräſentanten be⸗ 
reitet, wird zweifellos dieſe Erkenntniß zum Ausdruck bringen. 


» Berlin, 20. October. [Tages ⸗ Chronik.] Die am Freitag 
abgehaltene conſervative Verſammlung hat in Cartellkreiſen 
großen Unmuth hervorgerufen. Die „Poſt“ nennt die Rede des 
Herrn Adolf Wagner eine „Rede des Antonius“ und ſchreibt 
von derſelben: 

„Herr Wagner ſprach durchaus für das Cartell, für das Cartell, ſo 
wie es 1887 abgeſchloſſen iſt, für das Cartell, ſo wie es auch von uns 
und wie es allein rationell aufgefaßt werden kann. Aber an jeden Sa 
in dieſem Sinne hängte er einen anderen, deſſen praktiſcher Erfolg ga 
kein anderer ſein konnte, als das Gegentheil. Wenn man wirklich und 


ehrlich trotz aller Gegenſätze ein Cartell will, ſo iſt die erſte Bedingung, 


daß man unter der Maſſe, die man führt, gegen die befreundeten Parteien 
nicht eine feindliche und gehäſſige, ſondern eine verſöhnliche Stimmung 
anregt. In demſelben Akhem aber, mit dem Herr Wagner das Cartell 
prineipiell empfahl, ſprach er in den allerhöhniſchſten Tönen von der „ver: 


waſchenen Couleur“ der Freiconſervativen, von den Nationalliberalen, die 


ums „goldene Kalb getanzt haben“. Selbſt perſönlich griff er in einer 
wohl fein gekleideten, aber darum nicht weniger wirkungsvollen Weiſe die 
beiden Herren, die für die Nationalliberalen und Freiconſervativen im 
Jahre 1887 in Berlin candidirt haben, die Herren Miquel und v. Zedlitz, 
an. So gelang es ihm denn glücklich, eine Stimmung zu erzeugen, die, 
wenn fie wirklich anhalten ſollte, die Ausſichten auf ein Cartell bei den 
nächſten Wahlen nicht anders als zerſtören kann. Nicht mit dem Ein⸗ 
druck, daß er eventuell die Herreſt Miquel und v. Zedlitz zu wählen, ſon⸗ 
dern, daß er ſie auszuſtoßen habe, mußte ein Mann aus dem Volke die 
geſtrige Verſammlung verlaſſen.“ 

Den Freunden des Cartells ſei, fo fährt die „Poſt“ fort, da 
Wort abgeſchnitten worden. 

Sollten die Herren, fo ruft die „Poſt“ aus, wirklich der Meinung fein, 
daß ſolches Vorgehen dem Sinn und Geiſte der kaiſerlichen Ermah⸗ 
nung entiprche? Wir wollen offen fein: Wenn die Stöcker'ſchen Con: 
ſervakiven Berlins fortfahren, in dieſer Art ihre Anhänger zu bearbeiten, 
ſo iſt ihr Princip des ſtrengen Royalismus nichts als Heuchelei, ein Deck⸗ 
mantel anderweitiger Beſtrebungen. 


Die „Nat.⸗Zig.“ äußert ſich über die Reſolution folgendermaßen: 


Der Sinn 8 kurz, 7 2 5 1 17 und er 
— reine veränderte Firma anſtatt r und — ie 
liter Reichstags waßzen Gandibaten aufftellen wollen, und daB fie be 
NIE 
ö Wir baben ſchon 1887 dem Ber, 
ſuche, das Cartell auf Berlin anzuwenden, ſelbſt nach dem Rücktritt der 
Herren Stöcker, Wagner ꝛc. von den Candidaturen ſehr kühl gegenüber⸗ 
geſtanden, und wir intereſſiren uns für einen ſolchen Verſuch wegen der 
Zuſammenſetzung der Berliner „conſervativen“ Partei auch jetzt zu wenig, als 
daß wir uns über die Annahme der Wagner'ſchen Reſolution im Min: 
deſten ereifern ſollten. Wir ſind eben überzeugt, daß, ſo lange in der 
Berliner confervativen Partei vermöge der Zuſammenſetzung derfelben 
Leute wie Herr Wagner die leitende Rolle ſpielen können, bier nur So⸗ 
cialdemokraten oder Deutſch⸗Freiſinnige pen werden, Mögen von anz 
derer Seite auch noch fo wohlgemeinte Anſtrengungen gemacht werden. 
Die Enthüllungen über angebliche Verſchwörungen und Pläne, 
den Fürſten Bismarck zu ſtürzen, dauern fort. So wird jetzt von 
einem Anonymus im Sprechſaal eines rheiniſchen Blattes erzählt, daß 
an einem der letzten Tage des Februar 1878 der Abgeordnete Lasker 
in Dresden, wo ſich derſelbe zur Erholung einige Tage aufhielt, zu 
ihm geäußert habe, der Reichskanzler müſſe beſeitigt werden, 
eher würde es nicht beſſer. „Einſender gehörte nicht zu den Ver⸗ 
trauten oder Geſinnungsgenoſſen des Abgeordneten Lasker.“ Die 
„Nat.⸗Ztg.“ erwidert hierauf: 


Wir haben Lasker ſehr genau gekannt, und wir bezweifeln, daß derselbe 


im Februar 1878, zu einer Zeit, als die Beziehungen zwiſchen ihm und 
der Regierung noch keineswegs aufgehört batten, zu einer ihm fernſtehenden 
Perſönlichkeit eine Aeußerung wie die citirte ſelbſt dann gethan hätte, 
wenn er ſo dachte; dazu war er nicht unvorſichtig genug. Wie dem aber 
auch ſein mag: ein ſolcher Beitrag zur Zeitgeſchichte muß, wenn er 
Anſpruch auf Glaubwürdigkeit machen will, entweder von der Perſönlich⸗ 
keit, welche ihn liefert, mit ihrem Namen vertreten werden, oder das ihn 
publicivende Blatt muß wenigſtens dafür einſtehen. Weder das Eine, noch 
das Andere iſt hier der Fall; wir halten deshalb den angeblichen Laskeb'ſchen 


Ausſpruch bis auf Weiteres für eine Erfindung. es keine, ſo mag 


der „Einſender“ ſich melden, um ſeine Mittheilung mit ſeinem Namen zu 


verbürgen; es gehört ja kein beſonderer Muth dazu, es iſt vielmebr durch⸗ 
aus ungefährlich, den todten Lasker der ſchon im Jahre 1878 bekundeten 
Feindſchaft gegen den Fürſten Bismarck zu bezichtigen. 


[Bei der Kaiſerin Friedrich] waren am Freitag die Zöglinge der 
Wadzeck⸗Anſtalt verſammelt, um von dieſer und N ein Shohle vor 
deren Abreiſe nach Athen Abſchied zu nehmen. Nachdem die Zöglinge, 
insgeſammt 110 Knaben und Mädchen, unter Leitung des Erziebungs⸗ 
Inſpectors Weber, 5 
betreten und in der Vorhalle Aufftellung genommen hatten, erſchien die 
Kaiſerin mit Prinzeſſin Sopbie auf der Treppe, gefolgt von Prinzeſſin 
Victoria, Prinzeſſin Margarete, mehreren Hofdamen un 
meiſter v. Seckendorff. Die Zöglinge ſtimmten den Choral an: „So 
nimm denn meine Hände und führe mic“. 2 
ſtieg die Kaiſerin mit der Prinzeſſin lee die Stufen binab und be: 
grüßte mit huldvollen Worten die jugendliche Verſammlung, worauf eine 
der Schülerinnen der Prinzeſſin Sophie ein Bouquet aus Roſen und 
Myrthen überreichte. Die Kaiſerin hielt darauf eine Anſprache an die 
Kinder, gedachte des hohen Gemahls, der einſt fo viel warmen Antheil 
an der Anftalt nahm, betonte die Bedeutung des Geburtstages und ſprach 
ſchlicßlich ihr Bedauern darüber aus, daß fie die öglinge zu Weihnachten 
nicht ſehen würde. Auf ein Zeichen des Herrn Weber ertönte dann der 
Geſang „Zieb in Frieden Deine Pfade“. Zum Abſchied reichte die Kaiſerin 

errn Weber die Fond. indem ſie in freundlicher Weiſe die ganze Ver⸗ 
er gegen 7 Uhr entließ. 

[Zum Andenken Kaiſer Friedrichs] bringt das „Milit.: 


Wochenbl.“ einen warm geſchriebenen Artikel, in welchem es unter 


fie bedeutet eine Anerkennung der jetzigen Machtſtellung der Türkei durch Hinweiſung auf die bedeutſame Einwirkung des damaligen Kron⸗ 


den Deutſchen Kaiſer und damit eine Stärkung ihrer Pofition. 


Was brinzen in den 


erſten Tagen nach der Mobilmachung gegen Frank⸗ 


dieſem Kaiſerbeſuch von vornherein ein ganz beſonderes Gepräge ver- reich heißt: 
] ſerbeſuch von vornh ganz bei präg „Man vergegenmwärtige ſich die damalige Lage und bie Zufammen- 
Zwei preußiſche Armeecorvs ans dem fernſten 
eſehen batten, die füddeutſchen 
Im Verbande. 


leiht, iſt der Umſtand, daß noch niemals ein regierender Fürſt aus 
dem Geſchlecht der Hohenzollern, ja überhaupt noch kein Beherrſcher eines 


mächtigen europäiſchen Reiches die Gaſtfreundſchaft der Sultane in Truppen zum erſten Male mit preußiſchen 


ſetzung der 3. Armee. 


ten, die nie ei ü 
Oſten, die nie einen ſüddeutſchen Soldaten Von weich ge: 


A e cee eee 2 


Berliner R } i d 2 
Nationalliberalen und Frriconſervativen Aberlafſen, für dieſelben 25 ih: 


dem Oberbof 
Als das Lied verflungen war. 


— 


das Palais durch den Eingang in der Oberwallſtra e 


waltiger Bedeutung war unter ſolchen Verhältniſſen die Perfönlichkeit des 
Armee⸗Obercommandeurs. Die verſchiedenen Corps der Armee ſtanden 
zu einander in einem Verhältniß Lofer Perſonalunion, nur zuſammen⸗ 
gehalten durch die Perſon des oberſten Führers. Aber gerade dieſe Perſon 
war die rechte an richtiger Stelle. Von Oben her gelang es, die Glieder 
unter einander näher zu bringen und ein gegenſeitiges Vertrauen zu be⸗ 
wünden, daß ſchon am 6. Auguſt, am Tage von Wörth, beiſpielsweiſe das 
1 baieriſche Corps unbeirrt die ihm zugehenden Befehle ausführte. Das 
Obercommando der 3. Armee und feine Spitze, unſer Kronprinz, ward 
bald der ideale Mittelpunkt der deutſchen Einheitsbeſtrebungen, da er es 
verſtanden hatte, alle ihm unterſtellten deutſchen Stämme in gleicher Liebe 
und Verehrung an ſeine Perſon zu feſſeln. Die Gemälde aus der Helden⸗ 
zeit des deutſchen Volkes zeigen mit Vorliebe die Perſon des Kronprinzen 
als Mittelpunkt, umgeben von jubelnden Kriegern der einzelnen deutſchen 
Staaten. Die glänzenden . führten zur Erreichung des hohen 
Zieles, der Zuſammenfaſſung aller deutſchen Gebiete. Noch ſiebzehn Jahre 
war es ihm beſchieden, das 

das immer feſtere Einwurzeln der Hohenzollernmacht in die Herzen des 
deutſchen Volkes zu fühlen. Das ſei auch unſer Troſt am Grabe des 
Dahingeſchiedenen. Wenn wir uns in Trauer vor Gottes Rathſchluß 
beugen, jo wiſſen wir doch, daß kein Sturm die Treue des deuffchen 
Volkes zu Kaiſer und Reich entwurzeln wird, daß wir das in ſchweren 

Kämpfen Errungene auch zu erhalten feſt entſchloſſen ſind.“ 


[Ueber den Bega ſchen Entwurf] wird der „Nation“ von einer 
competenten Perſönlichkeit geſchrieben: Die Kritik iſt über dieſen Entwurf 
im e ziemlich . hinweggegangen, wie es zu geſchehen pflegt 
Ben er der e Arbeit eines Künſtlers von Ruf — denn ein 
5 cher iſt Reinhold Begas, trotz feines ſehr bedenklichen Schillerdenkmals 

und ſeines mehr als bedenklichen A. v. Humboldt. Berufsmäßige Kritiker, 
Künſtler und Publikum ſchienen darin einig zu ſein, daß dieſer Entwurf 
8 für die Ausführung nicht in Frage kommen könne. Am meiſten Miß⸗ 
ER billigung fanden die, zu je drei zuſammen nebeneinander auf kurze, nach 

- einem Viertelkreiſe gebogene Mauerſtücke aufgeſtellten 12 Statuen von 
Fürſten, Heerführern und Staatsmännern, welche, mit dem Geſicht nach 
außen Kir en einander faſt den Rücken zudrehen, eine Anordnung, 

welche für einfache Repräfentanten der Armee oder des Volkes zwar ar 
aus nicht ſchön, doch jedenfalls zuläſſig wäre, aber ganz unbegreiflich er⸗ 
cheint gegenüber den erlauchteſten Zeitgenoſſen des Kaiſers. Dabei ſind 
5 ieſe Statuen höchſt wichtige Beſtandtheile des Denkmals, welche man 
4 durchaus nicht etwa fortlaſſen kann, da man es nicht verſtehen würde, 
wenn an dem „Nationaldenkmale“ des Einigers Deutſchlands die Mit⸗ 
arbeiter an dieſem Werke aus Nord und Süd nicht in irgend einer Weiſe 
zum Gedächtniß der Nachwelt ihre Stelle fänden. An dem Poſtamente 
2 nden namentlich die 4 Victorien Widerſpruch, welche in höchſt unſicherer 
8 Kugeln ſich nur dadurch im Gleichgewichte halten können, 
b daß ſie leichmäßig wiederkebrender unſchöner Weiſe ihre aufgerichteten 
Be 14 an die Kanten des Geſimſes anlehnen. Aber auch mit dem Haupt: 
e des Denkmals, der sn rn m des Kaiſers, hat Begas die Erwar⸗ 
gen ſelbſt ſeiner Gegner gründlich getäuſcht. Man durfte darauf 
rechnen, daß er wenigſtens in dieſem Theile * einen packenden, oder 
originellen Gedanken in ſchöner Weiſe zum Ausdruck bringen würde. 
Nichts von alledem. Die Bewegung des Pferdes iſt weder ſoobn, noch 
i naturwahr, noch auch eigenthümlich. Die Figur des Kaiſers zeigt zwar 
ER Portraitähnlichkeit, aber doch nicht mehr, als die meiften übrigen Modelle, 
und 8 ganz 2 — De ohne — — 2 a en 
erde. Cavalle werden gegen e Reiterfigur ebeufo aften 
Wer uc erheben wie die Künſtler. l 

5 Ein umfangreicher Majeſtätsbeleidigungs⸗Proceß] be 
& j badge am Sonnabend die erſte Girl — Berliner Land⸗ 
gericht II. Der Buchdruckereibeſitzer Julius Robert Thiele aus Friedenau 
war beſchuldigt, am 25. op v. J. den Kaiſer Wilhelm II. und Anfang 
8 Juli v. J. die Kaiſerin Friedrich beleidigt zu haben. Der Proceß hat 
AR den Gerichten ſchon viel Arbeit gemacht. ala Denunciant und Haupt: 

Belaftungsjeuge fungirte, wie die „Volkszeitung“ berichtet, ein gewiſſer 
Böllert, der früher in Berlin Reſtaurateur war, aber Banferott ge⸗ 
macht hatte und im Hauſe des Angeklagten eine Wohnung miethete, wo 
er indeſſen, da er keine Miethe bezahlen konnte, in Deiethsftreiti en 
2 erieth. Der erſte Termin in der Sache fand im Januar d. J. ftatt, ver⸗ 
8 fel aber von vornherein der b n weil die — — Beweis⸗ 
anträge ſtellte, welche geeignet ſchienen, die ET. des Haupt: 
belaſtungszeugen im böchſten Grade zu erſchüttern. Zu der zweiten Ver⸗ 
handlung im Sommer d. J. waren 25 Zeugen geladen und erſchienen, 
die zum Theil die Unglaubwürdigkeit des Zeugen Böllert, zum Theil den 
guten Leumund des Angeklagten beſtätigen ſollten. Sie waren Alle er⸗ 
ſchienen, bis auf Böllert, der am 8. März die Vorladung perſönlich in 


—— 


— 


* 


Vor Sonnenaufgang. 

Soclales Drama in fünf Aufzügen von Gerhart Hauptmann. 

Unter heftigem Kampfe zwiſchen Beifall und Ziſchen, zwiſchen 
Bravo: und Pfui⸗Rufen hat ſich die zweite Vorſtellung der „Freien 
Bühne“ vollzogen, in meinem Sinne die erſte, welche die Aufgabe 
dieſes Vereins in Wirklichkeit erfüllt, indem ſie einem deutſchen Ver⸗ 
weter einer neuen Kunſtrichtung den Weg auf die Bühne gebahnt 
hat. Beifall und Ziſchen waren hier gleicherweiſe unberechtigt und 
bezeugten nur, daß das Publikum, welches hier zum Richter grund⸗ 
tegender äſthetiſcher Zeitfragen gemacht worden, durchaus kein Ver⸗ 
fländniß für das weſentliche Wollen der kritiſchen Wortführer der 
„Freien Bühne“ hat. In „Gerhart Hauptmann“ ſollte uns ein 
Dichter der realiſtiſchen Schule, in ſeinem Drama nicht das Meiſter⸗ 
werk eines Fertigen, ſondern nur ein Beiſpiel geboten werden. 
Wer ſich nicht ohne Prüfung von allem Neuen abwendet, wer zu er⸗ 
gründen ſucht, ob die Gründe für das Fremdartige des Abweichenden 
in ihm, in der Gewohnheit, im ererbten Vorurtheil, ob fie in der 
Sache ſelbſt liegen — wird in dieſer That der „Freien 
Bühne“ ein großes Verdienſt anerkennen. 
= Das Publikum, das den geiſtigen Kampf heute im Parquet mit 
Händen und Lungen ausſechten wollte, war für die ſachliche Schätzung 


dieſer That nicht reif. Wo wäre auch eine zufällig vereinigte Ge⸗ 
ſammtheit zu ſolchem Urtheil befähigt? 
Wenn ich darum fage, daß Gerhart Hauptmann, oder richtiger 
die „Freie Bühne“, heute einen großen Erfolg errungen hat, fo 
ſpreche ich nicht von der lauten Meinungsäußerung des Publikums, 
nicht von dem Werth des ſocialen Dramas „Vor Sonnen⸗ 
aufgang“. Ich denke nur an das Verdienſt, einen homo novus aus 
dem Dunkel der Unberühmtheit ans Licht gezogen und die Theilnahme 
für die Behandlung der ſocialen Frage mit den Mitteln der Bühne 
in Kreiſen geweckt zu haben, welche von dem litterariſchen Fortſchritt, 
wie er in Büchern und Zeitschriften verfochten wird, noch feinen 


Befähigung und Muth ihm gewähren. 
= Mit den Mitteln einer realifti 
Fragen der Zeit behand 


Dichter fremder Nationen Zola, Tolſtoj, Ibſen, gethan haben. 


. Er führt uns in ein ſchleſiſches Dorf, 
dae furchtbarſten Verheerungen angerichtet. 
Bewohner von Witzdorf verbringt 

Erwerb und laſterhaftem Schänkenleben. 


auf Kind und Kindeskind. 


ſehnt ſich heraus aus dem Schmutz, 


blödſinnigen Bräutigams und des gebildeten, aber niedrig 


Reifen der einſt gelegten Saat zu erblicken, Glock 


Empfang genommen, dann aber das Weite geſucht hatte, um der Haupt⸗ „Königsb. Ztg.“ druckt dieſen Bericht ab und fügt hinzu: 


Hauch verſpürt haben. Kampf iſt die Loſung, und in dieſem Kampfe 
3 = Jeder den wichtigeren oder beſcheideneren Platz einnehmen, den 


ſchen Kunſt die großen fociaten] 
eln — das iſt allgemein ausgedrückt, was 
Gerhart Hauptmann will, und was vor ihm die großen realiſtiſchen 


in dem der Alkoholismus 
Die niedere Schicht der 
ihr Leben zwiſchen bergmänniſchem 
Selbſt der begüterte Bauer 
iſt ein Sclave des Branntweins, und der Fluch des Vaters erbt 
5 Nur eine Tochter des Säufers 
hat ſich, dank ihrer Entfernung vom Heimathsdorf, rein erhalten 
von der allgemeinen Trunkſucht. Ihre Umgebung efelt fie an, fie 
fort aus der Nähe des zur 
Beſtie herabgeſunkenen Vaters, der ehebrecheriſchen Stiefmutter, des 
geſinnten 


Schwagers. Mit ſolchen Empfindungen ſchließt fie ſich ſchnell und innig 


verhandlung zu entgehen. Da das Gericht aber noch keine Mittel an⸗ 
gewandt hatte, um den ausgebliebenen Zeugen zu ermitteln, ſo durfte die 
protokollariſche Vernehmung aus der Vorunterſuchung nicht verleſen 
werden und mußte Vertagung beſchloſſen werden. Am Sonnabend waren 
dieſelben Seugen geladen und erſchienen, nur Böllert nicht. Er war noch 
verſchollen. Der Gerichtshof muß aber trotzdem die Ueberzeugung von 
der Schuld des Angeklagten gewonnen haben, denn derſelbe wurde zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


[Ueber die Rüdreife des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland] wird der Kreuzztg. aus Oſtpreußen noch Folgen: 
des berichtet: 

In Wirballen, beim Betreten des ruſſiſchen Staatsgebietes, fand großer 
Empfang ſtatt, zu welchem auch General Gurko, General⸗ Gouverneur von 
Polen, eingetroffen war. Beim Ueberſchreiten der Grenze fingen die 
Glocken an zu läuten; die Truppen riefen Hurrah und ſangen die Na⸗ 
tionalbymne. Fräulein Dreitrieff, die Tochter des rballer Ober⸗Zoll⸗ 
Directors, überreichte der Kaiferin einen Blumenſtrauß. General der In⸗ 
fanterie v. Werder und Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident Pape, welche 
von preußiſcher Seite den ruſſiſchen Hofzug bis Wirballen begleiteten, ver⸗ 
abſchiedeten ſich dort von den hohen Herrſchaften und traten dann die 
Rückreiſe nach Berlin, bezw. Bromberg an. Der kaiſerliche Hofzug hielt 
in Wirballen dreiviertel Stunden und ſetzte ſodann die Fahrt nach Peters⸗ 
burg fort. Der Kaiſer beſchenkte die ruſſiſchen Grenzbeamten mit koſtbaren 
Brillantringen; auch der Stationsvorſteher zu Eydtkuhnen erhielt einen 
ſolchen. Der ruſſiſche We beſtand aus etwa 20 Waggons. Er wurde 
von einer preußiſchen 9 ade geführt, welcher zwei preußiſche Wagen 
folgten; ſodann waren die rüſſiſchen Wagen eingeſchoben, und den Be⸗ 
ſchluß machten wieder zwei preußiſche Wagen. Der Kaiſer Alexander 
hatte mit Rückſicht auf das Eiſenbahn⸗Unglück bei Borki ſelbſt befohlen, 
daß nicht zwei Maſchinen vorgeſpannt werden ſollten; auch fuhr der Zug 
nur mit mäßiger Geſchwindigkeit. Ferner waren die pneumatiſchen 
Bremſen außer Thätigkeit geſetzt; jeder Wagen wurde mit einer Hand⸗ 
bremſe gehemmt. Die preußiſchen Bahnböfe auf der Fahrt waren durch 
Truppen und Polizei abgeſperrt. Dabei waren vielfach die Bahnhöfe mit 
Guirlanden und Fahnen geſchmückt. 


[Eine Berichtigung.] Wir haben bereits gemeldet, daß ein 
Bericht über die Gerichtsverhandlung im Proceß Gädecke der national⸗ 
liberalen „Königsb. Allg. Ztg.“ ein Verfahren „wegen Unfug durch 
die Preſſe“ zugezogen hat. Der fortſchrittlichen „Königsb. Hartung'ſchen 
Zeitung“ iſt es mit dieſem Proceß anders ergangen. Sie erhielt 


folgende Zuſchrift: 
3 Königsberg, den 18. October 1889. 
a Feen des Herrn Oberlandesgerichts-Präſidenten geht uns folgende 
üſchrift zu: 

Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ hat in der Nr. 225 ein 
Referat über die am 24. v. Mts. vor der Strafkammer des eg 
Landgerichts hierſelbſt verbandelte Strafſache gegen die Brüder Robert 
und Conrad Gädecke in Königsberg gebracht, welches, wenn es als eine 
vollſtändige, getreue und obſective Barſtellung des Sachverhalts zu be⸗ 
trachten wäre, begründeten Zweifel an der Unbefangenheit der Beurthei⸗ 
lung ſeitens des erkennenden Gerichts bei dem Publikum erwecken müßte, 
ſolchen in der That auch vielfach hervorgerufen hat. Als vorgeſetzte 
Dienſtbehörde bin ich berechtigt wie verpflichtet, einer derartigen, durch 
jenes Referat veranlaßten Auffaſſung der Amtsthätigkeit des Königlichen 
Landgerichts eutgegenzutreten. £ 

Auf Grund des $ 11 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 erſuche 
ich Sie daher, die beifolgende berichtigende Darſtellung des Sachverhalts 
und der Verhandlung in der nächſtfolgenden, für den Druck noch nicht 
abgeſchloſſenen Nummer Ihres Blattes abzudrucken, und zwar in dem⸗ 
ſelben Theile Ihres Blattes und mit derſelben Schrift, wie der Abdruck 
des zu berichtigenden Artikels geſchehen iſt. 

Für die etwa das Maß der zu berichtigenden Mittheilung überſchreiten⸗ 
den Zeilen wird auf Erfordern die übliche Einrückungsgebühr entrichtet 


werden. ns 8 
Der Kanzler des Rönigreiäs Breufen und Oberlandesgerichtspräfident. 
. ; v. Holleben. : a 
An verantwortlichen Redacteur e 6 
der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ 
Herrn Michels hier. 
Die „beifolgende berichtigende Darſtellung“ iſt ein vollſtändiger 
Bericht über jenen Proceß, der nahezu drei volle Spalten füllt. Die 


an Alfred Loth an, einen Jugendfreund ihres Schwagers, des In⸗ 
genieurs Hoffmann, welcher in die Arbeiter- und Alkohol⸗Gegend 
kommt, um die ſocialen Verhältniſſe zu ſtudiren. Als Loth aber er⸗ 
fährt, was ihm bei dem kurzen Aufenthalt in Witzdorf bisher ver⸗ 
borgen geblieben, daß Helene einer Potatorenfamilie entſtammt, in 
der der Fluch der Vererbung ſich an der Schweſter und ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft fo furchtbar offenbart hat, geht er mitten in der Nacht 
davon und überläßt das vereinſamte Mädchen der Verzweiflung. 
Helene giebt ſich den Tod. Ich habe in dieſer kurzen Inhalts⸗ 
wiedergabe alles fortgelaſſen, was nicht unbedingt zur Klarſtellung 
der leitenden Idee dient. 

Für die Wirkung von der Bühne herab, ganz beſonders, wie ſie 
ſich heute kund gab, iſt allerdings das Beiwerk von weſentlicher Be⸗ 
deutung. Kein Greuel giebt es, das bei dieſen Menſchen nicht heimisch 
wäre, die gemeinſten Triebe des Menſchen bewegen die Handlung; all 
das iſt in den Dienſt der ſocialen Idee geſtellt, ja ſelbſt das einfach 
Häßliche, das mit dem Maßſtabe der Moral gar nicht gemeſſen werden 
kann, wird von dem Dichter als ein Kunſtmittel herangezogen — 
Auswüchſe eines noch taſtenden Triebes, die bei der Beurtheilung der 
neuen Richtung nicht in Rechnung gezogen werden dürfen. 

Von allen dieſen häßlichen Eindrücken will ich mich befreien, um 
fo den Standpunkt völligſter Objectivität zu gewinnen. Gerhard 
Hauptmann hat eine große dichteriſche, vielleicht auch dramatiſche Be⸗ 
gabung. „Vor Sonnenaufgang“ läßt über feine beſonderen Fähig⸗ 
keiten für die Bühne kein endgiltiges Urtheil zu. Die Geſtalten des 
Stückes und der örtliche Hintergrund, auf dem ſich die niederdrückenden 


Ereigniſſe abſpielen, find von bewundernswerther Treue und von han 


ſtimmungsvoller Einheitlichkeit. Ueber dem Ganzen aber ſchwebt trotz⸗ 
dem der Geiſt der Langeweile. Ich habe mich bemüht, meine ganze 
Empfänglichkeit für Bühneneindrücke zuſammenzunehmen, mich von 
allem Ueberlieferten frei zu machen, und mich ganz dem Eindrucke des 
Neuen hinzugeben. An einer einzigen Stelle vermochte das Stück mich 
zu ergreifen, und dieſe Stelle — ich empfand es, wie ein erhellendes 
Licht, das mir die Zweifel auftlärte — dieſe Stelle gehörte ganz der 
Sphäre der alten Kunſt an, eine Liebesſcene von lieblichſter Einfachheit 
und ſeltener Wortkargheit. 5 
Worin liegt nun wohl der Grund der eben geſchilderten Wirkung? 
Es kann gewiß keine höhere Aufgabe für den Dichter geben, als die 
Geſtaltung der Zeitfragen. Die mächtigſten Wirkungen, die uns aus 
der Geſchichte des Schriftthums bekannt ſind, fließen aus der Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe der Kunſt. Schillers Räuber und Kabale 
und Liebe ſind noch heute für den naiven Zuſchauer die kraftvollſten 
Werke des Dichters. Schiller hat den richtigen Weg des ſocialen 
Dramas unter den klaſſiſchen Einſtüſſen ſpäterhin verlaſſen, und wir 
haben uns gewöhnt, die unreifen Früchte ſeines großen Talents gegen⸗ 
über den abgeklärten Schöpfungen ſeiner Mannes jahre geringſchätzig 
zu beurtheilen. Und doch hat er in dieſen ſeinen Jugendwerken dem 
deutſchen Drama den richtigen Weg vorgezeichnet, und es iſt ein 
ſchweres Unglück unſerer Litteratur geweſen, daß er ſelbſt andere 
Bahnen einſchlug, ehe er ſich mit der Kraft ſeines ganzen Talents 
im Gebiete des focialen Dramas verſucht hatte. ; 

Aber wie ganz anders wirkt Kabale und Liebe, als das ſoge⸗ 


| 


Wir haben der vorſtehenden Ausführung unverkürzt Aufnahme gewährt, 
trotzdem ſie nach unſerer Ueberzeugung eine „Berich tigung“ im Sinne 
des § 11 nicht darſtellt. Indeß hielten wir es für geboten, darzuthuu, 
daß uns jede Voreingenommenheit zu Gunſten der Angeklagten fern lag, 
ebenſo wie es uns nie in den Sinn gekommen iſt, an (> Unbefangenheit 
des mit der Aburtheilung der Angelegenheit betrauten Richtercollegiums 
auch nur im entfernteſten zu zweifeln. Im Uebrigen mußten wir dem 
Verfaſſer unſeres Berichtes volles juriſtiſches und kaufmännisches Ver⸗ 
ſtändniß zuerkennen, wie wir auch nicht den mindeſten Grund hatten oder 
haben, anzunehmen, daß er irgend ein perſönliches Intereſſe an dem Aus⸗ 
gang e 8980 0 
ie Redgetion der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ 

4 Aus der ſüchſiſchen Öberlaufig, 20. Oelbr. Schweine 
einfuhrverbot. — Vertheilung von Prämien an Räthſel⸗ 
löfer.] Nach den Mittheilungen, welche den Stadtverordneten von 
Zittau über die Verhandlungen, betreffend das Schweineeinfuhr⸗ 
verbot, vom Stadtrathe gemacht ſind, iſt das am 11. Auguſt an 
den Reichskanzler geſchickte Geſuch um Ausnahmevergünſtigung bereits 
am 14. Auguſt abſchläglich beſchieden worden. Eine Eingabe vom 
20. Auguſt an das ſächſiſche Miniftertum iſt ohne Antwort ge⸗ 
blieben. Nach der vergeblichen Reiſe des Bürgermeiſters Oertel nach 
Berlin iſt dann am 9. October ein neues Geſuch nach Dresden ab⸗ 
geſchickt und am 15. October iſt der Bürgermeiſter nach Dresden 
gereiſt, wo er von dem Miniſter des Innern und den Miniſterial⸗ 
räthen erfuhr, daß die ſächſiſche Regierung überhaupt nicht 
mit der Schweineſperre einverſtanden if. Es wurde ihm 
jedoch verſprochen, ein neues Geſuch beim Reichskanzler zu unter⸗ 
ſtützen, wenn auch der Erfolg ſehr zweifelhaft ſei. Es iſt nun 
ein erneutes Geſuch abgegangen, in welchem die Vergünſtigung für 
Zittau nachgeſucht wird und die Dichtigkeit der meiſt ärmeren Be: 
voͤlkerung, der Mangel an Viehzucht, die Preisſteigerung des Fleiſches 
und die paſſende Schlachthofanlage in unmittelbarer Nähe des Grenz⸗ 
polizeiamts am Bahnhofe zur Begründung angeführt werden. — Die 
Staatsanwaltſchaft in Zittau hat gefunden, die Vertheilung 
von Prämien an die Räthſellͤſer ſeitens der „Zitt. Morgenztg.“ 
ſei eine öffentliche Lotterie und, weil ohne obrigkeitliche Ge⸗ 
nehmigung veranſtaltet, ſtrafbar. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. Ocl. [Die neue Bezeichnung der Armee.] 
Die ungariſche Regierungspartei iſt, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt, von dem Beſchluße der gemeinſamen Miniſter⸗Couferenz 
überaus befriedigt, weil ſie in demſelben die Ausfüllung einer im 
Jahre 1867 offen gebliebenen Lücke im Sinne und Geiſte des dua⸗ 
liſtiſchen Ausgleichs erblickt; fie ſieht darin aber auch nur dies und 
nicht mehr. Insbeſondere denkt in dieſem Kreiſe Niemand an eine 
Lockerung des einheitlichen Verbandes der Armee. Weil man ſich 
darauf beſchränkte, lediglich dieſe Lücke auszufüllen, auf welche nicht 
nur die Oppofition, ſondern auch die Regierungspartei wiederholt hin: 
gewieſen hatte, iſt von Seite der ungariſchen Regierung in Bezug auf 
die Aenderung der Embleme des Heeres oder der Honvedſchaft keinerlei 
Anregung gegeben worden, und in den Miniſter⸗Berathungen war 
auch hiervon mit keinem Worte die Rede. Herr v. Tisza aber hat die 
Zuſage eingelöſt, welche er in der letzten Delegations⸗Seſſion in dieſer 
Angelegenheit gemacht hat. Es liegen bereits einige ungariſche 
Zeitungsſtimmen über dieſe Frage vor: „Egyetertes“, das Organ 
der äußerſten Linken, ſagt: „Wir ſehen in der getroffenen Entſcheidung 
keinen Anlaß zu 2 einer großen Freude. Wir erblicken darin blos die 
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Aufrechthaltung des Geſetzes, eines Geſetzes, das uns zwar nicht befriedigt, 
deſſen Ach benen r verletzend war.“ Weun wir aber entferut 
davon find, in dem im Triumph heimgebrachten „und“ eine verfaſſunges⸗ 


mäßige Errungenſchaft zu erblicken, ſo ſind wir noch weniger geneigt, 
daſſelbe als Entſchädigung für andere Gravamina anzunehmen. Wer 
da glaubt, daß wir das in den Titel des Heeres aufgenommene 
Wörtchen als Preis dafür annehmen werden, daß in Hinkunft der 
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den Kampf des Neuen mit dem Alten nicht in einem Für und Wider 
der Meinungen führen, er ſtellt die Menſchen einander gegenüber 
und gewinnt aus den Conflicten der Handelnden die großen dra⸗ 
matiſchen Wirkungen. In „Vor aufgang“ — und derfelbe 
Vorwurf trifft „die Geſpenſter“ von Ibſen — wird zu viel disculürtz 
ſtatt der „handelnden Menſchen“, wie Hauptmann die Perſonen des 
Dramas im Buche ausdrücklich nennt, ſehen wir ſprechende und 
ſtreitende. 


Es iſt kein Zufall, daß der Roman die dichteriſche Form des 
Jahrhunderts geworden, und daß der Führer der realiſtiſchen Dichtung 
der größte Epiker unſerer Zeit iſt. Das Genie hat für den neuen 
Gedankeninhalt ohne Taſten die rechte Form gefunden. Und wenn 
rubricirende Aeſthetiker den Roman den Halbbruder der Dichtung ge⸗ 
nannt haben, ſo haben ſie ihm ahnend den Platz angewieſen, von dem 
er aufſteigend zum gleichberechtigten Bruder werden ſollte. Der 
Gedankeninhalt der realiſtiſchen Richtung liegt auf der Grenzſcheide 
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Behandlung. Die alten dichteriſchen 
Formen in ihrer Geſchloſſenheit ſind nicht geeignet, ihn aufzunehmen. 
Er drängt nach breiter epiſcher Behandlung hin. Und daraus er⸗ 
klärt ſich das Undramatiſche, das den Erörterungen anhaftet, die 
Hauptmann durch den Mund ſeiner „handelnden Menſchen“ führen 
läßt. Was im Roman in breiteſter Darſtellung ergreift⸗und fortreißt, 
fordert von der Bühne herab vergeblich unſere Aufmerkſamkeit. Darin 
liegt der hauptſächliche Irrthum Hauptmanns und der ganzen 
Richtung. Es iſt ein äſthetiſcher Grenzſtreit, um den es ſich 
delt, der in den gezählten Zeilen eines Zeitungsartitels ſich nur 
andeuten läßt. Die Mängel, die in der Anſammlung des Abſtoßenden 
und Ekelhaften liegen, find die natürlichen Mebertreibungen eincs 
ringenden Geiſtes, der das Gleichgewicht noch nicht gefunden. 

N. L 


Briefe aus Japan. 

Intereſſanten Mittheilungen, welche L. Gies unter obigem Titel 
a „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht, entlehnen wir folgende 

Es iſt ein buntes und ſeltſames Bild, welches ſich unſerm Auge 
heute in Japan bietet. Hier das importirte Europa, welches ſich ſchon 
recht breit macht; dort Alt⸗Japan, das ein zähes Leben lebt. Pracht⸗ 
bauten, welche die Regierung aufführen läßt, imposante Gaſthöſe, welche 
die Fremden aufnehmen, und — ungepflaſterte Straßen; Tokio, die 
Hauptſtadt, eine Weltfiadt von ungeheurer Ausdehnung, und faſt alle 
Fuhrwerke, die es durchkreuzen, von Menſchen ge Er 

In einem Concert eine Beethovenſche Sinne gut ausgeführt, 
neben Productionen auf altjapaniſchen Inſtrumenten, die wir weder 
verſtehen noch ſchön finden können. Bei officiellen Empfängen am 
Hof, auf großen Bällen des Gouverneurs theils altjapaniſche Tracht, 
theils neueſte Pariſer Mode. Und ſo überall und in allem. 

Der Japaner iſt feiner Tracht, feiner Sitten und Gebräuche 
müde; noch mehr, er ſchämt ſich ihrer und ſtürzt ſich ſozuſagen kopf⸗ 
über in das Neue. Natürlich AR er ſich nicht bewußt, wie ſeltſam 


Gebrauch der ſchwarz⸗gelben Fahne bei der ungariſchen Honvedſchaft 
ein geſetzlicher werde, der verſuche nur die beiden Fragen zu com: 
biniren und mit einander zu compenſiren, und er wird bald ſehen, 
ob die ungariſche Nation mit ihm fein wird.“ Das „Bu dapeſter 
Tageblatt“, das Organ Apponyi's, erklärt, es betrachte die An⸗ 
erkennung der geſetzlich motivirten ſtaatsrechtlichen Anſchauung Ungarns 
als ein politiſches Ereigniß erſten Ranges; nur erwarte es mit voller 
Zuverſicht, daß, nachdem einmal der erſte Schritt in dieſer Richtung 
gethan iſt, auch die Sanirung all jener anderen Gravamina in 
nächſter Zeit erfolgen wird, welche nur in der Verkennung der Ver⸗ 
hältniſſe und in dem Feſthalten gewiſſer Kreiſe an veralteten Tradi⸗ 
tionen ihren Urſprung haben. — Das czechiſche Blatt „Politik“ be: 
hauptet, die Armee fet zu einem Speculations⸗Objecte der ungariſchen 
Parteiconcurrenz geworden, und ſpitzt ſeine Betrachtungen in folgender 
Concluſion zu: „Wenn nun dieſe Erweiterung des Dualismus wirk⸗ 
lich zu den Staatsnothwendigkeiten zählen ſollte, denen ſelbſt die 
hoͤchſten Gewalten Rechnung zu tragen bemüſſigt find, fo wäre es 
nicht zu verwundern, wenn ſelbſt diejenigen, welche den Dualismus 
jederzeit loyal reſpectirten, obwohl ſie ſich für denſelben nicht zu begeiſtern 
8 vermochten, die Frage in Erwägung zögen, ob es ſich ſchließlich nicht 
2 empfehlen würde, allen Aufregungen mit Einemmale ein Ende zu 
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2 machen und ſich zu befreunden mit der — Perſonal⸗Union.“ 

5 Frankreich. 

u L. Paris, 20. Det. [Von der Ausſtellung.] Geſtern fand 
= ein Ballfeſt im Elyfee:Palafte flatt, zu welchem alle Ausfteller 

der erſten fünf Gruppen, die Grands Prix und goldene Medaillen 


erhalten hatten, geladen waren. Von den 8200 Einladungen ſcheint 
1 keine unbenutzt geblieben zu ſein, und der Andrang war ein ſo ſtarker, 
1 daß man ſich in den erſten Stunden mit einem Defilé begnügen 


Ehrengäſten wurde der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, und der 
ruſſiſche Botſchafter, Baron Mohrenheim, beſonders bemerkt. Eine 
ſehr gefällige Neuerung war es, daß die Walzer von hundert Choriſten 
der Großen Oper mitgeſungen wurden. Frau Carnot trug eine 
reizende Toilette aus roſa Seide mit einem Ueberwurf von ſchwarzer 
8 mit Silberſtickereien und einem Saum aus hellen und dunklen 
Roſen. 
„Paris, 19. Octbr. [Der Strike der Grubenleutel in den Kohlen⸗ 
lagern des Nord und des Pas⸗de⸗Calais, an dem ſich zuletzt über zehn: 
„ taufend Mann betheiligten, ohne daß die Ruhe geſtört wurde, iſt glücklich 
beendigt. Nach langen 3 beſchloſſen geſtern vierzehn Geſell⸗ 
ſchaften, auf die geforderte Lohnerhöhung von sehn Procent einzugehen. 
© Gegen Abend war dieſe Nachricht überall in den betbeiligten Kreiſen be⸗ 
kannt und verurſachte allgemeine Freude. Auf ½8 Uhr war ein Meeting 
in Lens ausgeſchrieben, das ſehr zahlreich befucht wurde. Es wurden 
15 Delegirte ernannt, die ſich mit den Vertretern der Geſellſchaft zu ver⸗ 
ſtändigen hatten. Die Delegation wurde ſogleich von dem General⸗ 
Agenten Bollaerth, dem Oberingenieur Reumaur und mehreren anderen 
* een empfangen, und Herr Bollaertb wies eine Depeſche des Ver: 
17 ¶ —‚ 
eine Erklärung unterzeichneten, kraft welcher 
die Strikenden heute in die Gruben auräldlehren Tolkten. 
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5 Großbritannien, 
London, 18. Octbr. [Der Lordmayor von London,] 

mit voller Amtstracht und begleitet von ſeiner Gemahlin, eröffnete in der 

* Guildhall die Internationale Ausſtellung von Kunſtdruck⸗Gegenſtänden, 

Sg welche von der britiſchen Typographen⸗Geſellſchaft ins Leben gerufen 
worden iſt, um micht allein den Laien, fondern vielmehr den Buchdruckern 


1 Gebiet 


0 er d 

er fi) darin ausmimmt; kann er doch mit dem neuen Kleide nicht 
gleich einen neuen Menſchen anziehen. Und fo geht es ihm wie 
dem Eſel in der Loͤwenhaut: Alt⸗Japan guckt überall heraus. 


Mit beſonderem Bedauern ſieht der Reſident (d. h. der dort 
lebende Europäer) die Japanerin die angeſtammte Tracht und das 
25 liche Weſen mit dem Neuen, Fremden vertauſchen; das Alte 
kleidete ſie gut. Sie bewegt ſich leichter, natürlicher im der loſe 
f hängenden als in unſerer tuapp anliegenden Gewandung, von der fie ſich 
> überall beengt fühlt. x 

Nichts iſt intereſſanter als bei officiellen- Gelgenheiten die vor- 
nehme Japanerin zu beobachten, ihr ausgeſucht feines, zurückhaltendes 
Benehmen, die Zierlichkeit. mit der ſie ſich bewegt, das Kleid faßt, 
den Fächer handhabt. 

Die japaniſche Frau iſt durchgängig klein, den Typus abgerechnet, 
== Knie uud ihre Züge haben einen lieblichen, heitern, faſt kindlichen 
75 u 


nung b 


.$ Merkwürdigerweiſe ſchminken ſich alle Frauen, alt und jung, 
ME in Japan, und zwar von Alters her; fie ſchämen ſich ihrer gelb⸗ 
| * chen Hautfarbe und wollen weiß und roth erſcheinen. Die Eitelkeit 
2 war überhaupt bei der Japanerin ſchon ſehr entwickelt, ehe ſie von 
3 unſerer Cultur beleckt wurde, bei der Toilette bedient ſie ſich zweier 


großer Handſpiegel von Metall, womit ſie ſehr geſchickt operirt. 

Einen eigenthümlichen, oft ſehr lieblichen Anblick gewährt es, die 
Japanerin in ihrer Jinrikſcha ausfahren zu ſehen, den flachen Sonnen: 
ſchirm über ſich ausgeſpannt. Dieſes Fuhrwerk iſt halb Wagen, halb 
Karren, zweirädrig, leicht und elegant gebaut, und wird von einem 
Manne gezogen. Dieſer Kuli, die niederſte Art Diener, hat ſeine 
ganz beſondere Tracht: ein gewundenes, vorn geknotetes Tuch um⸗ 
ſchlingt ihm Kopf und Stirn, ein loſes, kurzes jackenartiges Wams 

und ganz kurzes Beinkleid deckt den Körper und läßt das Bein faſt 
in ſeiner ganzen Länge frei und bloß. So ſteht er, wie das Zug⸗ 
thier, zwiſchen beiden Deichſelſtangen, die er mit den ſehnigen Händen 
umfaßt und weitausſchreitend zieht. Bei Regen⸗ oder Schneewetter 
bedarf es bei den ungepflaſterten Straßen oft zweier auch dreier Kulis, 
um die Jinrikſcha zu ziehen. 

In Japan herrſcht wie in allen Ländern des Orients die ſtrengſte 
Arbeitötheilung: der Kuli zieht nur, der Koch kocht nur, der Gärtner 
pflanzt nur. Berliner „Mädchen für alles“ oder „Diener für alles“ 
tennt man dort nicht. Zuweilen hat man auch verheirathete Diener, 

und der Frau liegt dann die Zimmerbeſorgung ob. Ein Koch be⸗ 

kommt ungefähr 30 Jen (1 Jen iſt 2½ Mark) Lohn monatlich, ein 

Kuli 10 Jen und alle halbe Jahre einen neuen Anzug. Verköſtigen 
müſſen alle Diener ſich ſelbſt. 

Suchen wir den Japaner in feiner Häuslichkelt auf (was für den 

Reſidenten feine großen Schwierigkeiten hat), dann treten wir in für 
unſer Auge faſt leere Räume. Nur weniger ganz niederer Hausrath 
ſteht hier und da auf dem mit Matten belegten Fußboden, der in 
den meiſten Fällen die Stelle von Tiſch und Stuhl vertritt. Beſon⸗ 
ders dieſe letztern kannte der Japaner bisher faſt nicht, da er wie alle 
Orientalen gewohnt iſt, mit untergeſchlagenen Beinen auf dem Boden 

liegend, ſeine Beſchäftigungen zu verrichten. Ein Tiſchchen zum 

Schreiben oder Arbeiten iſt ein ganz niederes Geſtell, ebenſo ein 
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mußte und der Tanz lange nach Mitternacht begann. Unter den] © 


ſchieht ganz einfacher Meile, ohne daß das Waſſergeben eine Unterbr 
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ſtellung verbundenen Druckarbeiten ſieben Achtel von deutſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Arbeitern ausgeführt worden ſeien, und gab ſchließlich der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß das Reſultat dieſer Ausſtellung nicht ohne Einfluß 
auf engliſchen Unternehmungsgeiſt bleiben möge. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. October. 


Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung fieht eine Vorlage des Magiſtrats, nach welcher für die 
Feuerwehr ein Waſſerwagen mit Kohlenſäure⸗Druckvorrichtung 
angeſchafft werden ſoll. Branddirector Herzog hat an den Magiſtrat 
über dieſe Angelegenheit einen Bericht geſandt, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

In Folge einer Einladung des Fabrikanten J. H. C. Bade in Ham⸗ 
Burg, 3.5 Beiwohnung einer auf dem Grundſtück der Feuerwehr in Altona, 
Sauge⸗ und Druckſpritze, reiſte ich nach Altona und wohnte der ange⸗ 
kündigten Probe bei. 

Bade hat zwei Cylinder mit je 600 Liter Inhalt auf einen Wagen ge⸗ 
legt und jeden derſelben mit 3 Flaſchen Kohlenſäure verbunden. (10 
Kilo pro Flaſche.) 

Die Flaſchen können einzeln in Vetrieb geſetzt werden, wie auch die 
Cylinder; die letzteren find gegen Ueberſpannung durch ein Sicherbeits⸗ 
ventil geſchützt. Das Einfrieren der Ausflußventile an den Kohlenſäure⸗ 
flaſchen wurde durch brennenden Spiritus verhütet. Die Cylinder ſind 
mit Manometer und Vacuummeter verſehen. 

An der Ausflußöffnung der Cylinder war ein Schlauch angeſchraubt 
und deſſen anderes Ende mit dem Schlauchrohr nach dem oberſten Stod: 
werke des Kletterbauſes genommen worden. Das Schlauchrohrmundſtück 
hatte einen Durchmeſſer von 10 mm. 
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Toiletteſpiegel; Theekeſſel, Kanne und Taſſen ſtehen auf der Fußboden: 
matte vor dem theetrinkenden und rauchenden Japaner, der ſich dabei 
von Frau oder Töchtern bedienen läßt. 

Auch die Lagerſtatt (Bett in unſerem Sinne iſt es nicht) iſt auf 
dem flachen Fußboden: ein ſteppdeckenartiges Polſter, worauf man 
liegt, und eine Decke, das iſt Alles. Als Kopfkiſſen dient ein niederes 
Holzkloͤtchen, Makura genannt, mit einem kleinen Polſter, ähnlich 
einer Schlummerrolle. Wir würden uns keine Nachtruhe auf dieſer 
Art Lager verſprechen, um fo weniger, als in der heißen Jahreszeit 
noch das Mosquitonetz über dem Schläfer ausgeſpannt werden muß. 

Was und überall in der Häuslichkeit des Japaners angenehm 
berührt, iſt die große Reinlichkeit, wodurch er ſich vortheilhaft von 
ſeinem Stammesverwandten, dem Chineſen, unterſcheidet, für den er 
übrigens ſehr wenig Sympathie hat. Tägliches Baden (im eigenen 
Haufe) gehört zu den Lebensgewohnheiten des Japaners. 

In der Küche meinen wir Kinder ſpielen zu ſehen, wenn die 
kleine Japanerin am Boden hockend ihren Teig anrührt, etwas reibt 
oder ſtößt. Ebenſo wunderlich erſcheint es uns, wenn zwei Dämchen 
in dieſer Stellung mit einander freundſchaftlich plaudern. 

Die Stellung der Japanerin iſt dem Manne oder Vater gegen⸗ 
über eine völlig untergeordnete; Gehorſam iſt das große Loſungswort 
ihres ganzen Lebens. Sie dient und gehorcht dem Vater, wird (meiſt 
früh) verheirathet und hat dann dem Manne zu gehorchen. Anderes 
kennt ſie nicht und verlangt ſie nicht. 

Wie hoch entwickelt nach mancher Seite hin das Leben des vor⸗ 
nehmen Japaners iſt, geht daraus hervor, daß er ſo gut wie der 
Europäer Bade⸗Aufenthalt und Sommerfriſche kennt. Reizende 
kleine Gebirgsorte unweit der Hauptſtadt Tokio laden dazu ein und 
find während der heißen Jahreszeit viel beſucht von Einheimiſchen 
und Fremden, für deren Lebensbedürfniſſe ſelbſt hier genügend vor⸗ 
geſorgt iſt. 2 Ä 

Ein durchgehender Zug im Volkscharakter : die Zufriedenheit, 
die harmloſe Heiterkeit, der ſich der Japaner gern hingiebt. An 
öffentlichen Orten bedarf es ſehr wenig, um ſich zu vergnügen: eine 
Taſſe Thee, eine Apfelfine oder feine Pfeife, dabei ſchwelgt er im 
Naturgenuß. Nicht ſelten wird er fo begeiſtert, daß er irgend einen 
ſchönen Baum, der ihm beſonders gefällt, in einem Gedicht beſingt 
und dieſes dann in den Zweigen des Baumes aufhängt. 

Die Sprache, das Japaniſche, dringt als ſeltſame Laute, wenig 
wohlthuend, zu unſerem Ohr. Die Umgangsſprache hat große 
Schwierigkeiten; ein einfacher Satz, z. B. „ich gehe aus“, wird 
anders ausgedrückt, wenn ich zu einem Diener, als wenn ich zu 
einem Gleichgeſtellten rede, und wieder anders, wenn ich es zu einem 
Höherftehenden ſage. Die Schriftſprache wird dadurch erſchwert, daß 
man weſentlich anders ausſpricht, als man ſchreibt. 

Noch ſeltſamer und unverſtändlicher als die Sprache, klingt die 
Muſik des Japaners für unſer Ohr; auf wunderbaren, ganz eigen⸗ 
artigen Inſtrumenten werden Melodien und Harmonien erzeugt, die 
uns völlig unverſtändlich ſind und die wir nicht im entfernteſten 
ſchöͤn finden können. Die Harmonie ihrer Muſik beruht auf uns 
ganz fremder, eher der griechiſchen ähnlichen Grundlage; wir ver⸗ 
ſiehen den Geiſt ihrer Muſik nicht, fo wenig wie die Japaner die 


irgend welchen Gründen nöthig erſcheinen ſollte, 
Koblenſdute arbeitender Waſſerwagen an Stelle des leer gewordenen ein⸗ 


geſchaltet werden können. 


uli er. ſtattfindenden Probe feiner neuen Patent⸗Kohlenſäure⸗ 


EB Die Sonntag⸗Vorſtellung war 
unſerer Oper. 


ürde auch ſtatt der Waſſerleitung, wenn dies aus 
ee ein zweiter gefüllter, mit 


Die jetzt vorhandenen Spritzen werden in den zweiten Abmarſch geſtellt 


mit Ausnahme des vierſpännigen, mit Spritze combinirten Waſſerwagens 
der Hauptwache, der mit dem erſten Abmarſch ausrückt, um in einem ab⸗ 
normen Falle, wo die Waſſerleitung keine Verwendung finden kann, ſtatt 
dieſer eingeſchaltet zu werden, bei welcher Gelegenheit dann die Kohlen⸗ 
He als gewöhnliche Waſſerwagen fungiren. 


Die Einführung. des neuen Geräthes bietet den Vortheil, daß die Ein⸗ 


ſchaltung der Spritze ſich erübrigt, wodurch 


die Spritze) erſpart wird, 


ein Fahrzeu ; 
be ein Feuermann und 8-10 Druckleute weniger noth⸗ 


1 
3 beim Betrie 
wendig ſind, E 
3) die Inbetriebſetzung weſentlich ſchneller bewirkt werden kann, weil das 
Abſetzen der Spritze, Einlegen der Druckbäume, Verbinden der Spritze 
mit dem Waſſerwagen durch Saugeſchlauch und das Herbeiſchaffen 
der Druckleute in Wegfall kommt. 5 ä 
Im Etat find zur Beſchaffung einer Spritze und eines Waſſerwagens 
700 Mark ausgeworfen. 8 E 
Ich ſchlage vor, ſtatt dieſer beiden Geräthe zwei Waſſerwagen mit 


Kohlenſäurebetrieb anzuſchaffen, und zwar zunächſt einen ſolchen. Iſt 
durch Verwendung des neuen Fahrzeuges in der Praxis der Beweis für 
ſeine Zweckmäßigkeit geführt, ſo kann der zweite zur 
ſtellt ſich wider Erwarten das Gegentheil heraus, ö 
als gewöhnlicher Waſſerwagen verwendet, eine Abpro ſpritze wird dazu 
beſchafft, was für 2200 Mark ſebr gut möglich iſt, und der urſprüngliche 
Plan — Beſchaffung eines Waſſerwagens und einer Spritze — kommt zur 
n ſo daß weder Geldkoſten, 

durch den Ve 


Ausführung kommen; 
ſo wird das Fahrzeng 


noch ſonſtige weſentliche Nachtheile 
rſuch entſtehen. 5 


Stadt Theater. 
—r. Friedrich Halms fünfactiges dramatiſches Gedicht „Der Sohn 


der Wildniß“, das am letzten Sonnabend zur Aufführung gelangte, 


hat vor faſt einem halben Jahrhundert das Licht dex Welt erblickt. 
Es hat damals auf das empfindſame deutſche Publikum eine ſehr 
ſtarke Wirkung ausgeübt. Heutzutage, im Zeitalter einer realiſtiſchen 


Kunſt, vermögen wir den lang ausgeſponnenen rührſeligen Tiraden, welche 


den Mangel an Handlung und an innerer Wahrbeit nicht verdecken können, 
keinen Geſchmack mehr abzugewinnen; ſtellenweiſe erzielen ſie geradezu 
einen komiſchen Eindruck. Es iſt nicht recht erſichtlich, aus welchem Grunde 
die Direction das abgeſtandene Stück wieder hervorgeholt hat; iſt ſie 
vielleicht in ſolcher Noth um ein gutes Schauſpielrepertoire, daß ſie ſich 
an dieſen Halm klammern zu müſſen meinte? Schließlich iſt es übrigens 
wirklich ebenſo glaubhaft, daß ein ohne jede philoſophiſche Propädeutik auf⸗ 
gewachſener Tectoſagenjüngling in wohlgeſetzten Verſen moralphiloſophiſche 
Betrachtungen zum Velten giebt, wie daß hundert Jahre nach der Grün⸗ 
dung Maſſilias, alſo etwa 500 Jahre vor Chriſti Geburt und weit über 
ein Jahrtauſend vor der Hedſchra, bereits der Halbmond die Stadt 
beherrſcht und ſchlanke Minarets in die Lüfte ſteigen. Die Regie 
wollte dadurch jedenfalls eine für Anachronismen günſtige Stimmung 
erwecken. Die Darſtellung war im allgemeinen keine üble; freilich laſſen 
die rein declamatoriſchen Rollen keine innerliche Vertiefung zu. Herr 


Reſemann führte ſeine Aufgabe, ſich aus einem ungeleckten Barbaren in 


einen civiliſirten girrenden Liebhaber und zukünftigen Pantoffelhelden um⸗ 
zuwandeln, mit Anſtand durch; nur ſollte er mehr auf die Deutlichkeit der 
Ausſprache achten. Auch Frl. Gottſchall fand ſich mit der unleidlichen 
Parthenia leidlich ab. In kleinen Rollen waren die Damen Pfund⸗ 
Kühn au und Köth⸗Schäfer, die Herren Werbke, Kurth, Brandeis, 
Schönlank, Blumenreich beſchäftigt. Der Waffenſchmied Myron prä⸗ 
ſentirte ſich in der Geſtaltung des Herrn Lobe als ein mitleidige Heiter⸗ 
feit erregender Trauergreis; ein guter Theil der Verantwortung dafür fällt 
lerdiuns deu Dichter zu Ba. f. 


ein Licht⸗ und Glanzpunkt 
„Martha“ gab man, Martha, das geiſtvollſte Werk des 


unſerige. Dies beweiſen ihre Concert⸗ Aufführungen, wo Auber, 
Donizetti, ſelbſt Schubert und Beethoven zu Gehör gebracht werden. 
Damit wechſeln dann Productionen auf ihren eigenen merkwürdigen 
Inſtrumenten ab. Tokio hat ſchon fein Conſervatorium, the Iustilute 
of Musie genannt, deſſen Lehrſtellen theils durch Japaner, theils 
durch Fremde (Franzoſen, Deutſche u. ſ. w.) beſetzt ſind. Von Zeit 
zu Zeit werden contertartige Aufführungen veranſtaltet; der Cultus⸗ 
miniſter iſt dann anweſend und die geſammte vornehme Geſellſchaft 
dertreten. Alle Mitwirkenden ſowohl in Chor und Orcheſter, wie auch 
ſolche, die Einzel⸗Juſtrumente ſpielen, find Zöglinge des Con: 
ſervatoriums. i ; 


u 


„ Univerſitätsnachrichten. Dr. phil. Friedrich Kgepp in Berlin 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor der altklaſſiſchen Philologie und 
Archäologie in Dorpat gewählt worden. t l 
des deuiſchen archäologiſchen Inſtituts Italien und Griechenland. Ze 
weilig nahm er auch an den Ausgrabungen in Baum theil. — Jit 
Bern ift am 12. October Dr. G. L. Studer, Proſeſſor der Theologie an 
der dortigen Hochſchule, im Alter von 8s Jahren geſtorben. — Vor einem 
dichtbeſetzten Zuhörerraum, in welchem ſich Dekan Hofrath Demelius und 
viele 8 befanden, hielt am 15. October der aus Breslau als 
Nachfolger Brentano's berufene Profeſſor der Nationalökonomie Dr. von 
Miaskowski in Wien feine Antrittsvorlefung, zu welcher er die Form 
und die Vertheilung des landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes als Thema 

ewählt hatte. „Mit dem Gefühle des Stolzes,“ jo begann Profeſſor von 
iaskowski, „betrete ich heute dieſe Lehrkanzel als mittelbarer Nachfolger 
von Männern, wie Joſef von Sonnenfels und Lorenz von Stein, denen 
es vergönnt war, wäbrend einer ſich über Jahrzehnte erſtreckenden Wirk⸗ 
ſamkeit ihre Zubörer, und nicht nur dieſe, durch eine Welt neuer frucht⸗ 
barer Gedanken anzuregen. Dieſes Gefühl des Stolzes verbindet ſich bei 
mir mit dem der Freude, wenn ich mir bewußt werde, daß ich dieſe Nach⸗ 
folge mit einem Collegen (Profeſſor Dr. Karl Menger) theile, dem es, 
Dank ſeinem Scharffinne und feiner vollen 2 abe an die von ihm ver⸗ 
tretene Wiſſenſchaft gelungen iſt, eine ſtattliche Anzahl von Schülern und 
ſonſtigen 3 an ſich zu feſſeln.“ Nach dieſen einleitenden Worten 
rg Prof, v. Miaskowski auf jem Thema über. — Prof. Arthur König 
at die Leitung der phyſikaliſchen Abtheilung bei der phyſtologiſchen An⸗ 
ſtalt unter Prof. du Bois⸗Reymond übernommen. Seit dem Tode des 
Prof. Chriſtiani war dieſe Abtheilung ohne Vorſteher. Trotz 1 Ueber⸗ 
ganges an die pöpfiologüihe Anſtalt, welche der mebiciniien Facultät 
zugebört, verbleibt Dr. König wie bisher im Verbande der 
Facultät, ebenſo wie ſeiner Por Prof. Baumann Gen in 
falchen Dane ee” 1 825 ei De 9 — 
aliſchen Inſtitut unter Prof. Helmholtz und Prof. Kunde. 
gang an die ppyſiologiſche Anftalt wurde durch die Richtung 9 
welche ein Theil von Königs ‚Sorihungen 1 hat. Er betrieb in 
letzter Zeit mit Vorliebe Studien zur pbyſio . Optik und zur Pſycho⸗ 
phyſik. — Unter den 414 Studenten, welche in dieſem Jahre bei der 
Kopenbagener Univerſität immatriculirt worden ſind, befinden ſich elf 
weibliche, darunter eine Verwandte des Biſchofs Grundtvig, Elna Agnete 
Grundtoig. Von der genannten Anzahl weiblicher Studenten haben drei 
das Studenteneramen mit erſtem Charakter und Auszeichnung beſtanden. 
Eine Anzahl däniſcher Damen, welche ihre Studien vollendet, haben ſich 
als Aerzte in Kopenhagen niedergelaſſen und ſich eine recht einträgliche 
varis geſchaffen. Eine dieſer Damen, cand. mag. Anna Hude, iſt als 
ſſiſtent in der hiſtoriſchen Abtheilung des Reichsarchivs nr worden. 


Im vorigen Jahre erhielt fie die goldene Univerſitätsmedaille für die Ber 


antwortung der hiſtoriſchen Preisaufgabe. Im ſtatiſtiſchen Bureau be⸗ 
finden ſich zwei weibliche Aſſiſtenten. Ein Fräulein Nielſen gedenkt in 
Kopenhagen eine Klinik für Frauen zu er 


ten. 


Derſelbe beſuchte als un ; 
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N 
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genialen Componiſten und Hoftbeater:Intendanten Friedrich von Flotow. 
Man hat dem verdienten Manne noch kein offtcielles Denkmal geſetzt; 
er kanns entbehren, denn ſeine Martha iſt ein Monument, dauern⸗ 
Wenn „Fidelio“ gegeben wird, bleiben die der 
Kunſt geweihten Hallen leer, wenn aber der Name „Martha“ an den An⸗ 
ſchlagstafeln prangt, dann ſtellen ſich jene das Herz eines Theaterdirectors 
mit innigſter Freude erfüllenden Symptome ein, die Goethe im Vorſpiel 
zum „Fauſt“ fo draſtiſch ſchildert, und Hunderte müſſen umkehren, ohne 
des Glücks theilhaftig geworden zu ſein, eine Eintrittskarte zu erkämpfen. 
Man kann daraus erſehen, daß das große Publikum ſich trotz der 
vielen ſchlechten Muſik, die in unſern Tagen zu hören iſt, doch ein 
empfängliches und liebevolles Herz für das wahrhaft Gute bewahrt hat. 
Es iſt etwas Herrliches um ein überfülltes Haus, namentlich an Sonn⸗ 
tagen. Man kommt, um ſich zu amüſiren, und ſelbſt die ſchlimmſten 
Vorkommniſſe auf der Bühne ſind nicht im Stande, dieſen löblichen 
Vorſatz ins Wanken zu bringen; man nimmt Alles dankbar hin und 
läßt, wenn ja etwas ſchief gehen follte, fünf und noch weit ſchlimmere 
Zahlen gerade ſein Die Darſteller ſind in roſigſter Laune und ſetzen 
ihre äußerſte Kraft ein; ſie wiſſen, daß an ſolchen Tagen Hervorrufe zu 
Dutzenden zu haben ſind, und daß ihnen die Kritik in verſtändiger Er⸗ 
wägung der thatſächlichen Verhältniſſe kein Leid zufügt. Am Sonntage 
lag, wie ich, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſchleunigſt hinzuſetze, 
Grund zu mißliebiger Beurtheilung vor. 
Es griff Alles ſo prompt in einander, daß man aus dem Wohl⸗ 
was man 
Martha's bald neckiſch liebenswürdiges, 
Nancy's überaus koſtbare 
Ball⸗ und Jagdtoiletten, Lyonel's kräftige 

hohe Töne, Plumket's Jovialität und Virtuoſität im Trillern, Triſtan's 

ariſtokratiſche Grazie oder die Geiſtesgegenwart und Schlagfertigkeit des 

dritten Dieners, der das erheiternde Kunſtſtück fertig brachte, in ſeinen 

drei Worten ſtecken zu bleiben. Man hat ſo ſelten Gelegenheit, aus voller 

Seele zu loben, daß man ſich eine Vorſtellung, an der auch der grämlichſte 
und verknöchertſte Nörgler nichts auszuſetzen vermag, doppelt wahrnehmen 

muß. Freuen wir uns alſo, daß wir in der angenehmen Lage ſind, nicht 

nur den Soliſten, Fräul. Rödiger und Beuer, und den Herren Heuckes⸗ 

bo ven, Halper und Sattler, ſondern auch den Inhabern der kleinen 

und kleinſten Rollen unſere unumwundene und aufrichtige Anerkennung 

für den hervorragenden Genuß auszuſprechen, den ſie uns am Sonntage 


der als Stein und Erz. 


auch nicht der geringſte 


behagen gar nicht heraus kam. Man wußte nicht, 
mehr bewundern ſollte, 
bald inniges und ſeelenvolles Spiel, 
Straßen⸗, Geſellſchafts⸗, 


bereitet haben. 


Vom Stadttheater. 


Nanu gelang ten Ma 
ramatiſches Gedicht „Der Sohn der Wildniß“, 
24. October, zum letzten Male zur Aufführung. * 


Das Lobetheater, unter der neuen Direckion Witte⸗Wild, 
{ d., mit zwei pikanten Novitäten eröffnet, und 
war mit „Nervöſe Frauen“, ein Luſtſpiel, welches in der vergangenen 

afſon das Kaſſenſtück des Reſidenztheaters in Berlin war, und mit 
„König Candaule“, welcher am Wallnertheater in Berlin 200 mal ge⸗ 


wird Donnerstag, den 24. 


geben worden iſt. Mittwoch bleibt das Theater einiger Renovationen 


wegen geſchloſſen. Im Reſidenztheater war am Sonntag die Abend⸗ 
kaſſe geſchloſſen, ſo daß Hunderte keinen Platz mehr bekommen konnten. 


Somit marſchirt die „junge Garde“ luſtig ihrer erſten Jubiläumsauf⸗ 


führung entgegen. * 

Von den Meiningern bringen wir an dieſer Stelle die letzte 
Notiz, Ida dieſelben ſich in der heutig en Vorſtellung mit Björnſons 
i chlachten“ und mit Shakeſpeares „Die bezähmte 


„Zwiſchen den S 


iderſpänſtige“ verabſchieden. Fräulein Amanda 


Rollen zu zeigen. 


bereits geſtern in ausgezeichneter Weiſe vertrat. 


5e Königliche Kunſt⸗Schule. 
tomie für Künſtler welche bis Michaelis er. der inzwiſchen nach 
Inusbruck abgerufene Profeſſor Dr. Roux für die Kunſtſtudirenden er⸗ 
theilte, hat nunmehr der Aſſiſtent am hieſigen Königl. Anatomiſchen 

nſtitut, Dr. Gaupp, übernommen. Der Unterricht in der Radir⸗ 

laſſe der Kunſtſchule beginnt am Dinstag, den 22. d. M. Anmeldungen 
von Schülern nimmt der Leiter der Klgſſe, Profeſſor Morgenſtern, in 
feinem Atelier, Zimmer Nr. 11, im Gebäude der Kgl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
ewerbeſchule am er ale entgegen. Vorbedingung für die Aufnabme 
5 gründliche Kenntniß des Zeichnens. 

„ Cardinal Hohenlohe. Wie die „Unione“ aus dem Vatican er⸗ 

ährt, hat Cardin ohenlohe, Bruder des Herzogs von Ratibor, 

e Abſicht, im nächſten Frühjahr eine Reiſe nach Deutſchland zu unter⸗ 
nehmen. Bei dieſer Gelegenbeit wird Cardinal Hohenlohe ſich von Rauden 
auch nach der Reichshauptſtadt begeben. Politiſchen Hintergrund ſoll die 
Reiſe nicht haben. 

»Allerſeelen. Am Vorabende und am Tage Allerſeelen, d. i. am 
1. und 2. November, ſind alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbar⸗ 
keiten, alſo auch die nicht öffentlichen, ſowie Darſtellungen der Kunſtreiter 
und Marionettenſpieler in nicht geſchloſſenen Räumen unterſagt. Am 
Tage Allerſeelen, d. i. am 2. November er., find nur Muſikaufführungen 
und theatraliſche Vorſtellungen ernſten Inhalts geſtattet; in geſchloſſenen 
Räumen ſtattfindende Darſtellungen der Kunſtreiter und Maxionetten⸗ 
ſpieler bedürfen einer beſonderen polizeilichen Genehmigung ihrer Pro⸗ 
gramme. 

„ Grundſteinlegung. Heut Vormittag 10 Uhr fand die Grundſtein⸗ 
legung zum Bau des Predigerhauſes der 11000 Jungfrauen⸗Gemeinde 
ſtatt, wozu ſich die Geiſtlichen der Parochie ſowie eine große Anzahl Mit⸗ 

lieder der Gemeinde⸗Körperſchaften und Gemeinde⸗Mitglieder eingefunden 
atten. Paſtor prim. Weingärtner eröffnete die Feierlichkeit mit Ber: 
leſung der für den Grundſtein verfaßten Urkunde, an welche derſelbe eine 
auf den Bau des Predigerhauſes bezügliche Anſprache knüpfte. Hierauf 
wurden die für den Grundſtein beſtimmten Documente, beſtehend aus vor⸗ 
Eon Urkunde, einem Verzeichniß der Mitglieder des Gemeinde⸗ 

irchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung, ſowie der Kirchenbeamten, 
ferner je einem Exemplar der geſtrigen Sonntag⸗Nummern der „Breslauer“ 
und „Schleſiſchen Zeitung“, der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ und des 
Schleſiſchen Morgenblattes“, ſowie je einer Nummer der „Schleſiſchen 
Kirchenzeitung“, der „Familien⸗Zeitung“ und des „Kirchlichen Wochen⸗ 
blattes“, in eine uus Kupfer gefertigte Kapſel niedergelegt und nach Ver⸗ 
löthung derſelben in den Grund verſenkt. Nachdem die denſelben ſchließende 
Steinplatte eingemauert war, wurde unter den üblichen kurzen Anſprachen 
der Grundſtein durch drei Hammerſchläge Seitens der drei Geiſtlichen, 
des Baumeiſters Maurermeiſters Auſt und des Fabrikanten Roſen⸗ 
baum Namens der Gemeinde⸗Körperſchaften geſchloſſen. Ein Schluß⸗ 
gebet des Paſtors Weingärtner beendete die Feierlichkeit. — Am Sonn⸗ 
abend Abend batten ſich die Geiſtlichen der Parochie, die Mitglieder der 
Gemeinde⸗Körperſchaften und die Kirchenbeamten zu einem Feſteſſen im 
Thau'ſchen Locale zuſammengefunden, um ihrer Freude über die endliche 
Erfüllung des fo lange gehegten Wunſches, in den Beſttz eines würdigen 
Predigerhauſes zu we Ausdrud zu geben. r 

—d. Junglings⸗ und Geſellen⸗Verein der Bernhardingemeinde. 
Am Freitag, den 25. d. M., wird der Jünglings: und Geſellen⸗Verein der 
Benn nn ber fein 4. Stiftungsfeſt im Paul Scholtz ſchen Etabliſſe⸗ 
ment auf der Margaretbenftrage feiern. Probſt D. Treblin wird die 
Begrüßungs⸗ und Diakonus Weis die Feſtrede halten. Nach dem Na 
eſſen werden außer muſikaliſchen Vorträgen zwei Theaterſtücke zur Auf 

hrung gelangen. 

sch. Verein kath. Lehrer Breslans. In der am 18. d. M. im 

„Blauen Hirſch“ abgehaltenen Sitzung hielt Rector Paul einen Vortrag 
über „Selbfteriebtes". — Der Verein beſchloß hierauf, feine Winterſitzungen 
um zwei zu vermehren und genehmigte die Vorſchläge der früher gewählten 
Commiſſion, einzelne Abtheilungen für Schulhygiene, Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel 2c. zu bilden, welche dem Vereine über ihre Berathungen von Zeit 
zu Zeit referiren ſollen. £ 


Schönthan's Luſtſpiel „Die berühmte 
t heute, Dinstag, zum vorletzten Male, Friedrich Halm's 
Donnerstag, den 


Lindner ſpielt 
heute die Katharina und findet dadurch Gelegenheit, ſich in der zum Beſten 
das Penſionsfonds der Mitglieder des Herzogl. Hoftheaters veranſtalteten 
Vorſtellung dem Publikum noch einmal in einer ihrer vorzüglichſten 
Neben ihr ſpielt Frl. Eliſabeth Sedlmayer die Rolle 
der Bianca und Herr Barthel bebält die Parthie des Petruchio, die er 


Die Vorleſungen über Ana⸗ 


Mitglie 


die Kreiſe Beuthen, Coſel, 8 . Leobſchütz, 
Neiſſe, Neuſtadt, Pleß, Rybnik und Groß⸗Strehlitz, un 3 
Kreiſe Oppeln und Ratibor kommen; außer ihnen wirken für die 


als Kreis⸗SchulInſpectoren im Nebenamt. 
deren feſt angeſtellt. 

Sagan find zum 1. November d. J 
Leiter der Bauabtheilun 


daſelbſt. 
thal von 


um gleichen 
lsruh OS. nach 


Stations⸗Einnehmer Badura in Ratibor unter Verſetzun 
zum Stationskaſſen⸗Rendanten; Stations⸗Aufſeher Lowa 


Stationsdiätare Jache un 


unter Verſetzung nach Glatz; Bahnmeiſter⸗Diätare Martin in 
arbeiter Tſchierſe in Breslau zum Werkmeiſter. 
Breslau, Schicht von Liſſa i. P. 


Schumann von Glogau nach Beuthen a. O. und Gaedke 


Beuthen a. O. nach Freiſtadt. 


Jobke in Breslau. Geſtorben: 


Friedrichsgrube. 


päckraum in Glogau 10 Mark, am 25. 


Präſident Weber⸗Bremen die Verhandlungen. 
f. Z. feinen Gefühlen über das Ableben der Kaiſer Wilhelm I. und 


gewetteifert in der 
mit einem dreifachen 
mahlia, in welches die 


och auf Kaiſer Wilhelm II. 
erſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. 


gruß des Rathes dieſer Stadt und der Bürgerſchaft. 


kann er die Verſicherung geben, daß das, was er in der Aus⸗ 
ſtellung geſeben, ihn mit aller Hochachtung erfüllt habe. Die Maler ver⸗ 


des Kunſtgewerbes 


u helfen. 
bie achpreſſe wohl vorarbeiten könne, ſei die o ö ij 5 
9 Das Programm ſtreife, wie er ſehe, zu ſeiner großen Freude 
auch die Schulfrage. 1 N 1 
uns, denn wir legen das Arbeitszeug aus der Hand und die Jugend ſoll 
es aufnehmen. Je mehr wir die Jugend für ihren Beruf vorbilden, deſto 
mehr nützen wir uns und der Allgemeinheit. Ex (Redner) habe geſtern 
ſehr ſchöne Arbeiten von Fachſchulen geſeben. Auch Breslau ſtehe nicht 
zurück. Aber wie es in einem großen Schulweſen ſei, immer gingen 
erſt die wiſſenſchaftlichen Schulen vor und dann erſt kämen die gewerb⸗ 
lichen Schulen. Er hoffe, daß man überall Fachſchulen für Lehrlinge 
gründen werde, um dieſe von der Socialdemokratie abzudrängen 
und ihnen zu zeigen, daß ein junger Mann ſich nur durch Tüchtigkeit 
emporbringen könne. Der Magiſtrat von Breslau ſei gern darauf ein⸗ 
gegangen, zum Andenken an das 500 jährige Beſtehen der hieſigen Maler⸗ 
und Lackirer⸗Innung eine Medaille zu ſtiften, um hervorragende Leiſtungen 
auf der Ausſtellung zu prämtiven. Die Gabe ſei zwar klein, aber inſo⸗ 
fern von Bedeutung, weil ſie von einem Rathe komme, der für die Be⸗ 
ſtrebung der Innung eine offene Hand habe. Redner ſchließt mit dem 
Gruße der Stadt Breslau: Möge das, was Sie bei uns finden, Sie an⸗ 
ſpornen, a volle Mannesarbeit einzulegen; mögen die Arbeiten von 
—.— Erfolge ſein. Perſönlich wünſche er, daß die Stadt Breslau den 
elegirten gefallen möge, und daß die wenigen Tage, die ſie hier ver⸗ 
brächten, nicht ſchuell vergeſſen würden. Es lebe das Kunſtgewerbe 
der Malerei. (Lebhafter Beifall.) Nachdem der Vorſitzende dem 
Redner für die freundlichen Worte gedankt, wurde die Präſenzliſte 
feſtgeſtellt. Es find durch Delegirte vertreten die Innungen zu: 
Altona, Berlin, Braunſchweig, Bremen, Bromberg, Köslin, Chemnitz, 
Darmſtadt, Dresden, Erfurt, Frankenberg in Sachſen, Hamburg, 
Harburg, Leipzig, Meißen, München, Neu⸗Strelitz, Stettin, Kiel, Brauns⸗ 
berg, Dani Elbing, Thorn, Marienburg i. Pr., Deſſau, Halle, 
Magdeburg, Burg bei Magdeburg, Cottbus, Forſt, Guben⸗Lübben⸗Sprem⸗ 
berg, Charlottenburg, Havelberg, Nauen, Neu⸗Ruppin, Potsdam, Rirdorf, 
Spandau, Beuthen OS., Breslau, Liegnitz, Neiſſe, Bochum, Köln, Cxefeld, 
Dortmund, Düſſeldorf, Eſſen und Annaberg. Der Schriftführer „aa 
Bremen erſtattete ſodann den Jahresbericht, aus dem hervorzuheben iſt, 
daß der deutſche Malerbund die Corporgtionsrechte erhalten bat. Na 
dem vom Kaſſenführer J. Ringe witz⸗Bremen erſtatteten Kaſſenbericht 
iſt durch die ae der beiden Unterverbände Schleſien und Rheins 
land⸗Weſtfalen an den Oft: und Weſtgrenzen unſeres Vaterlandes mehr 
Leben und Bewegung unter die Collegen jener Provinzen gekommen. 
Einzelne Innungen des Bundes haben in den letzten beiden Jahren ganz 
erheblich an Mitgliedern gewonnen, wie Berlin, Hamburg, Leipzig, Biele⸗ 
feld, Köln, Frankenberg, Magdeburg ꝛc. Dieſes Wachsthum ſei dem Ent⸗ 
e der Behörden zu verdanken, welche das Streben und Arbeiten 
er Innungen durch die Verleihung der Rechte aus § 100 e und k der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung belohnten. Leider geizten noch manche Auſſichts⸗ 
behörden mit dieſer Belohnung zum Schaden der Innungen, welche fleißig 
arbeiten und allen Anforderungen genügen. Seit 1888 kraten dem Bunde 
folgende Innungen bei: Alfeld, Peine, Annaberg⸗Buchholz, Mühlhauſen 
in Thüringen, Burg, Angermünde, Nauen, Aachen, Witt erh. Borna, 
Auerbach, Allenſtein, Elberfeld, Segeberg, Eberswalde, Jüterbog, Neu⸗ 
Ruppin, Liegnitz, e Uelzen, Bochum und Straßburg i. E. Die 
derzahl des eutſchen Malerbundes beträgt augenblicklich 4017, 
nämlich 116 Innungen mit 3955 Mitgliedern und 62 Einzelmitglieder. 
Die Finanzlage iſt eine befriedigende, denn die Einnahmen überſteigen 
jetzt die Ausgaben. Herr C. Prietz⸗ Berlin gab hierauf als Delegirter des 
Malerbundes einen eingehenden Bericht über die Thätigkeit des Central⸗ 
Ausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗Verbände Deutſchlands. Er hatte ver: 
ſchiedene Uebelſtände zu rügen, deren n er von der Reorganiſation 
des Central⸗Ausſchuſſes er offt. Auf ſeinen Antrag wird dem Delegirten 
in der Perſon des Herrn Schnarre⸗Berlin ein Stellvertreter beigegeben, 


Dies werde gute Früchte tragen. En die Berathungen, denen 


Kreis ⸗Schulinſpectoren in Oberſchleſien. Die Zahl der gegen: 
wärtig im Regierungsbezirk Oppeln fungirenden ſtändigen Kreisſchul⸗ 
inſpectoren beläuft ſich auf 34, von denen je einer auf die Kreiſe Falken⸗ 
berg, Grottkau, Kattowitz, Roſenberg, Tarnowitz und Zabrze, je gi 5 

Ublinitz, 

und je drei auf die 
reife 
Leobſchütz⸗Coſel, Oppeln und Pleß⸗Rybnik die dortigen Superintendenten 
Von dieſen ſämmtlichen Schul: 
aufſichtsbeamten ſind zur Zeit nur drei commiſſariſch beſchäftigt, alle an⸗ 


8. Perſonalveränderungen der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 
Die Regierungs⸗Baumeiſter Löbbecke in Kattowitz und Brieger in 
nach Primkenau verſetzt, erſterer als 

daſelbſt, letzterer als Sectionsbaumeiſter eben⸗ 
eitpunkt ſind der Regierungsbaumeiſter Ruppen⸗ 
h . Breslau unter Zutheilung zum Bautech⸗ 
niſchen Bureau und der bisher in dieſem Bureau beſchäftigte Regierungs⸗ 
baumeiſter Funk von Breslau nach Strehlen als Sections⸗Baumeiſter 
der Neubauſtrecke Strehlen⸗Grottkau verſetzt. Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtent 
Paul Scholtz in Breslaß zum Betriebs⸗Secretär, Stations⸗Aſſiſtent 
Dreſcher in Koſten unter Verſetzung nach Nendza zum Güterexpedienten; 
nach Breslau 
F tufieb in Wäldchen 

unter Verſetzung nach Peiskretſcham zum Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe, 
d Kletzel in Leſchnitz, Luppa in Gleiwitz, 
Ecke in Löwen, Müller in Oppeln, Kintſcher in Grünberg, Seiler 
in Freiſtadt und Bublitz in Mittelwalde zu Stations⸗Aſſiſtenten, N 
uda, 

Glatthaar in Oppeln und Jäckel in Moſchin zu Bahnmeiſtern, Vor⸗ 
Verſetzt: Betriebs⸗ 
Seeretär Nelius von Breslau nach Danzig, Mathias von Danzig nach 
nach Breslau, Bialon von Ratibor 
nach Poſen, Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Modrow von Peiskretſcham 
nach Groß⸗Streblitz, Gütererpedient Watzlaw von Breslau nach Gleiwitz, 
Bahnmeiſter Sebaſtian von Ludwigsglück nach Schoppinitz, Uhlmann 
von Schoppinitz nach Rudzinitz, Sievert von Laurahütte nach Ludwigs⸗ 
glück, Krüger von Rudzinitz nach Laurahütte, Oelke von Moſchin nach 
Peiskretſcham, Chriſtopher von Glogau nach Raudten, Groſſe von 
Raudten nach Königsberg, Halbs gun von Königsberg nach Glogau, 
von 

{ ) Penſionirt: Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe 
Jacob in Gogolin, Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Kayſer in Groß⸗ 
trehlitz, Gütererpedient Rädler in Gleiwitz, Stations kaſſen⸗Rendant 
Stations- Aſſiſtent Schirmer in 


8. Gefunden wurden im verfloſſenen Quartal im Bereich der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction Breslau an Geldwerthen Folgendes: Am 2. Juli 
am Billetſchalter A auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 50 Mark, am 
8. Juli ebendaſelbſt am Billetſchalter B 5 Rubel; am 11. Juli im Ge: 
uli im Wartefaal L/I. Klaſſe 
in Schroda 10 Mark. am 4 Auguſt am Dilletſchalter in Jarotſchin 3 M. 
am 24. Auguſt in einem Coups III. Klaſſe in Koſel⸗Kandrzin 24.61 Mark 
und 10 Kr., am 27. Auguſt im Warteſaal IV. Klaſſe in Gleiwitz 11,60 M., 
am 7. September im Empfangsgebäude in Koſel⸗Kandrzin 6 Mark, am 
8. September am Gepäckſchalter in Oderberg 9,40 M. am 29. September 
in einem Coups III. Klaſſe auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 7,33 Mark. 

—d. Deutſcher Malertag. Im Namen des Central⸗Vorſtandes er⸗ 
öffnete heute Vormitttag 10¼ Uhr im Liebich'ſchen Saale der Bundes: 
Der Malerbund habe 


Friedrich III. voll und ganz Ausdruck gegeben. Wir würden, wie der 
Vorſitzende fortfährt, untröſtlich ſein, wenn wir nicht aus dem Hauſe 
Hohenzollern einen Nachfolger erhalten hätten, der im Fluge ſich die 
Herzen eroberte und mit Kraft die Zügel der Regierung ergriff und auf 
den wir unſere gange Soffuung ehe können. Auch ſeine Gemahlin hat 

Liebe. Auch ihr gebührt unſer Dank. Redner ſchloß 
und ſeine hohe Ge⸗ 
Stadt⸗ 
rath Schmook übermittelt ſodann der Verſammlung den Willkommens⸗ 
d B Anknüpfend an die 
Worte, welche der Redner geſtern bei Eröffnung der Ausſtellung geiprochen, 


fügten über eine gan ausgezeichnete Fachpreſſe und er (Redner) gebe zu, daß ein 
gut geleitetes Fachorgan eine gute Grundlage bilde, auf welcher die Innungen 

uten könnten. Die Hauptſache aber bleibe immer, daß 
einzelne für die Sache begeiſterte Männer in die Schranken treten. Es 
ſeien hochachtbare Männer aus der Ferne gekommen, um das Kunſt⸗ 
gewerbe der Malerei und deſſen Stellung im öffentlichen Leben fördern 


ene Mannes⸗Ausſprache die 


Was wir an der Jugend thun, das thun wir für 


Im Weitern wurde eine Geſchäftsordnung für die Beurtheilungscommiſſion 
berathen und feſtgeſetzt. Letztere beſteht aus den Herren: Manbach- Köln, 
Tank⸗Kiel, 1 L'Orange⸗Guben, Lehmann Lichterfelde, 
Schau⸗Frankenburg und ET Ueber die Frage der 
Begründung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft für ſämmtliche Maler 
Deutſchlands berichtet Herr Voß⸗ Hamburg. Derſelbe glaubt, daß die 
Maler in den Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften in zu hohe Gefahren: 
klaſſen eingeſchätzt ſeien und daß ſie deshalb mehr zu zahlen hätten, als 
ihnen ihn Rückſicht auf das mindergefährliche Malergewerbe zukomme. 
Wenn nun auch die Begründung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft ande⸗ 
rerſeits höhere Verwaltungskoſten erfordere, ſo könne dies gegenüber dem 
großen moraliſchen Gewinn nicht ins Gewicht fallen. Er beantrage 
deshalb, den Vorſtand zu beauftragen, das Weitere für die Gründung 
einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft zu veranlaſſen. Herr Mau bach⸗Köln 
ſucht auf Grund ſtatiſtiſchen Materials den Nachweis zu führen, daß die 
Maler bei einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft weit höhere Koſten zu tragen 
baben würden, als es jetzt der Fall ſei. Er könne nur bitten, vorläufig 
von der Gründung einer ö Berufegenofienfhait abzuſtehen. Man 
ſolle vielmehr dafür ſorgen, daß die Maler eine genügende Vertretung in 
den Genoſſenſchafts⸗ und Sections⸗Vorſtänden ſich verſchaffen. Dies ſei 
keine Unmöglichkeit. Wenn aber eine genügende Vertretung vorhanden 
ſei, dann ſei es auch nicht 2 ie Gefahrenklaſſe für die Maler 
herabzuſetzen. Nach längerer lebhafter Beſprechung wird wegen vor⸗ 
pam Zeit beſchloſſen, die weitere Berathung der vorliegenden Frage 
is morgen zu vertagen. Die Sitzung wurde daher gegen 2½ Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 
—d. 5 
Sonntag, Nachmittag 
ſtark beſuchte Verſammlung von 


von Drechslern und Berufsgenoſſen. Am 
Uhr, fand im „Eisbär“ auf der Hintergaſſe eine 
{ Drechslern und Berufsgenoſſen ftatt. 
Ein Herr Hildebrandt aus Berlin ſchilderte in langer Rede die Ent⸗ 
wickelung der Productionsverhältniſſe. Die Anwendung der Maſchinen⸗ 
kraft komme nur dem Capital zugute. Die Großproduction habe die Frau 
aus der Familie heraus⸗ und auf den Arbeitsmarkt geworfen. Durch die 
Frauenarbeit ſeien die Löbne der Arbeiter berabgedrückt worden. Auch 
durch die Kinderarbeit habe man ſich eine billigere Arbeitskraft verſchafft. 
Nachdem Redner auf die Coalitionen von Fabrikanten hingewieſen (Zucker⸗ 
ring, Kohlenring) und die Nothwendigkeit der Organiſation der Arbeiter 
betont hatte, ſprach er die Meinung aus, daß die Arbeitergeſetzgebung, für 
welche der Arbeiter im Großen und Ganzen die Koſten tragen müſſe, uur 
zur Entlaſtung der Communen diene. Dieſe Arbeitergefe ebung genüge 
den Arbeitern nicht. Der geſetzliche Normalarbeikstag be erſtrebt und 
die Frauenarbeit geregelt werden. Die Frau mühe denſelben Lohn 
erhalten wie der Mann. In demſelben Augenblicke aber, wo die 
Frau dies erreiche, werde fie auch dafür kämpfen, daß fie dem Manne 
auch in politiſcher Beziehung gleichgeſtellt werde. (Zuſtimmung.) Das 
Kind müſſe aus der Fabrik entfernt werden. Zum Schluß forderte d 
Redner Jad Anſchluß an die Vereinigung der Drechsler Deutſchlands a 
und verſtand es, als er von Verſuchen einer Einſchränkung des Coalitions⸗ 
rechtes ſprach, auf die Nothwendigkeit ſocialdemokratiſcher Wahlen binzus 
weiſen, ohne auch nur das Wort „ſocialdemokratiſch“ auf die Lippen zu 
nehmen. Nach Eintritt in die Beſprechung wies Tiſchler Kühn darauf 
hin, daß jede Vereinigung ein Organ brauche. Dies ſeien für ſie die 
Schleſiſchen Nachrichten“. Wenn auch einige Querköpfe anderer Meinung 
ſeien, ſo ſolle man ſich nicht irre machen laſſen, ſondern die „Schleſiſchen 
Nachrichten“ als Organ der Arbeiter für Schleſien und Poſen betrachten. 
(Zujtimmung und Widerſpruch. Ruf: „Die Wahrheit") Nach einer 
Pauſe gelangte eine Reſolution zur Annahme, nach welcher ſich die 
Verſammlung mit den Ausführungen des Herrn Hildebrandt ein⸗ 
verſtanden erklärt und ſich verpflichtet, Mann für Mann der bieſigen 
Zahlſtelle der Vereinigung der Drechsler Deutſchlands beizutreten. 
Unterdeſſen hatten mehrere Herren, darunter auch Herr Tutzauer aus 
Berlin, das Wort zur Geſchäftsordnung verlangt. Da der Vorſitzende 
May dieſes Verlangen nicht berückſichtigt hatte und er darüber inter⸗ 
pellirt wurde, gab ein anderer Herr die Auskunft, es hätte die Befürch⸗ 
tung nahe gelegen, daß, wenn Herr Tutzauer zum Worte käme, die Ver⸗ 
mmlung ein vorzeitiges Ende fände. Es wäre deshalb beſſer, Herr 
utzauer verzichte aufs Wort. Letzterer lächelte veyſtändnißvoll. Als 
eine zweite Reſolution die ſocialdemokratiſche Zeitungsfrage zur Be⸗ 
ſprechung bringen ſollte und die möthige Ruhe ſich nicht einſtellen wollte, 
verlangte e ert Schütze das Wort zur Geſchaͤftsordnung und be⸗ 
merkte: „Sie werden doch nicht beabſichtigen, efnen vorzeitigen Schriiß 
eintreten zu laſſen“, und fuhr dann unvermittelt fort: „Was die hohen 
Weisheitsköpfe im Sinne haben, geht uns nichts an. Wir armen Teufel 
müſſen doch hungern und durſten und wollen uns dem hehren Spieß⸗ 
bürgerthum abſolut nicht anſchließen.“ .. Bei dieſen Worten ſchloß der 
überwachende Commiſſarius die Verſammlung. Nun entſtand ein langes, 
furchtbares Gebrüll, welches den Saal durchtobte und ſchließlich in ein 
Hoch auf Tutzauer ausklang. Die Polizei ſorgte für baldige Räumung 
des Saales. — Eine in den „Schleſ. Nachrichten“ für künftigen Sonntag 
angekündigte Verſammlung, zu der die Geſinnungsgenoſſen aus ganz 
Schleſien eingeladen waren und der Schneidermeiſter Kühn aus Langen? 
bielau ſprechen ſollte, Hat die poligeilihe Genehmigung nicht erhalten. 

# Erhöhung der Bierpreiſe. Wie wir bereits gemeldet, haben 
ſich die ober⸗ und mittelſchleſiſchen Bierbrauer über eine Preiserhöhun 
für einfaches Bier geeinigt. Wie uns aus Gleiwitz geſchrieben wird, ha 
dort eine neue Zuſammenkunft ſtattgefunden, auf welcher beſchloſſen wurde, 
wegen der theurer gewordenen Rohmaterialien auch den Preis für Bairif 
Bier, das bisher etwa 16 M. für den Hectol. betrug, um 1 M. zu erböbe 
und dieſen Beſchluß den Bierverlegern und Conſumenten durch gemeinſames 
Circular umgehend bekannt zu machen. In der Verſammlung waren 
30 Firmen vertreten; 40 andere hatten ihre Zuſtimmung zu einer generellen 
Erhöhung der Preiſe ſchriftlich kundgegeben. Es wurde ein Ausſchuß ge 
wählt, deſſen erſte Aufgabe die Bildung und Organiſation von Orts: 
gruppen iſt, welche ſpäter in einem Centralverbande oberſchleſiſcher und 
mittelſchleſiſcher Bierbrauereien geeint fungiren ſollen. Die nothwendigſte 
Vorausſetzung hierfür wäre der Beitritt der großen Breslauer Firmen. 

b Von der Oder. Schiffsverkehr. Nach den heut einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt das Waſſer in Ratibor in langſamem Fallen. 
— Das Waſſer der Oder ergiezt ſich bei Neuhaus in die Ohle, welch 
letztere demzufolge bedeutend 5 7 iſt. Die Holland⸗ und 
Marienauer Wieſen ſtehen unter Waſſer. — Die Schifffahrt im Ober: 
waſſer iſt noch lebhaft. „Königin Louiſe“ traf mit einem Schleppzuge von 
vier beladenen Kähnen bier ein und ging mit einem Kahn, welcher 
656 Faß Petroleum geladen hatte, nach Oppeln. 7 

F 


Görlitz, 20. October. [Stadtverordetenwablen.] Auswär⸗ 
tigen Blättern iſt von hier die Meldung augegangen, daß der Magiſtrat 
beſchloſſen babe, ſich bei der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes in Sachen 
der Stadtver dnetenwählerliſten nicht zu beruhigen, ſondern die Ent: 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts anzurufen. Die Nachricht iſt völlig 
erfunden, der Magiſtrat hat ſich mit der Frage noch gar nicht be: 
ſchäftigt, weil er amtlich noch gar keine Mittheilung von der Entſcheidung 
des Bezirksausſchuſſes erhalten hat. Ueberdies war im Magiſtrat, welcher 
ſich in der Aude anz neutral verhalten hat, große Geneigtheit 
vorhanden, auf den Proteſt gegen die jetzige Wahleintheilung einzugehen, 
wenn die Stadtverordneten dem Proteſte nachzugeben beſchloſſen hätten, 


ch und ſelbſt nach der Ablehnung des Proteſtes in der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung erwartete er nur eine Petition um Aufhebung des jetzt 
giltigen Beſchluſſes, um in dieſem Sinne vorzugehen. 

. Görlitz, 20. October. [Oberlauſitziſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften. — G. v. Moſer.] Die Reife, welche der Oberpräfident 
Dr. v. Seydewitz vorige Woche in die Oberlauſiz unternommen, galt 
in der Hauptſache der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 
deren 173. Hauptverſammlung am 16. October unter ſeiner Leitung ſtatt⸗ 
fand. Aus dem Jahresbericht der Geſellſchaft iſt hervorzuheben, daß 
5 Mitglieder im vergangenen Jahre geſtorben und 3 neu hinzugetreten 
find; im Ganzen zählt die ſeit 1779 beſtehende Bereinigun 13 Ebren⸗ 
114 wirkliche und 42 correſpondirende Mitglieder. Die ibllothet iſt um 
519 Nummern vermehrt worden. Der Berichterſtatter gedenkt ferner des 
Beſuches der Hiſtoriker aus Breslau, Dresden und Deutſch⸗Böhmen 
und publicirt alsdann die von der Geſellſchaft geſtellten Preisaufgaben, 
deren Themen lauten: Görlitz und die weſtfäliſche Fehme mit Rückſicht 
auf das Fehmrecht der oberlauſitziſchen Sechsſtädte; die Seeunternehmungen 
des Großen Kurfürſten, insbeſondere die Coloniſationsverſuche deſſelben 
an der weſtafrikaniſchen Küſte; das Görlitzer Proceßverfahren während 
des 14. und 15. Jahrhunderts. Vor Schluß der Hauptverſammlung 
wurden Ernennungen und Wahlen vorgenommen. Zu correſpondirenden 
en ernannte die Geſellſchaft Profeſſor Rehmiich- Göttingen, 
Diakonus Schlobach⸗Finſterwalde; zu wirklichen Fabrikbeſitzer Joch⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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5 Jahre gewählt. 
Director Pr. Eitner, Dr. med. 


rechte daſelbſt, hat Moſer endgültig aufgegeben; im November wird er ſich 
aufs einen zweiten Schwank zu 


beenden. 
Hirſchberg, 20. October. [Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.] In 
Ardsborf bet Kreiſes fand heute bis ſekerlach Enthüllung eines 


en 
Kaiſer Seiebrich- Deufmals ftatt, welches von den Soldaten der Parochie 
Arnsdorf mit Unterſtützung einiger edlen Wohltbäter geſtiftet worden it. 
Die Betheiligung an der Feierlichkeit war eine außerordentlich rege. 
Außer dem Arnsdorfer Militärverein und der dortigen Feuerwehr waren 
anweſend: die Militärvereine Steinſeiffen, Krummhübel und Erdmanns⸗ 
dorf, die Feuerwehr Steinſeiffen und Krummhübel, Deputationen der 
Kriegervereine Buchwald, Schmiedeberg und Seidorf, ein Vertreter des 
13. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, Baron von Rotenhan⸗Buchwald, 
die Lehrer und Gemeindevorſteher der Parochie, die Ortsbehörden ꝛc. Um 


2 5 ſetzte ſich der 
0 gelegenen 1 


die Aufſtellung des Denkmals 
Denkmals beträgt ungefähr 17 Fuß. Di 
die A 5 Kaiſer Friedrich in dankbarer Liebe 
u met von 0 der Ortſchafken Arnsdorf, Steinſeiffen, 

rummhübel, Querſeiffen, Wolfshau.“ Auf der rechten Seite befinden 
ſich die Worte: „Lerne leiden ohne zu klagen!“ und auf der linken Seite: 
„Ein hehrer Heldenſinn, wo's galt ein Held, Ein edles Menſchenherz, 
wo's galt ein Menſch zu ſein!“ Die Rückwand trägt das Datum der 
Aufſtellung: „18. October 1889.“ Das Denkmal iſt unter den beſonderen 
Schutz der Familie des Grafen Matuſchka geſtellt. 


8. Schweidnitz. 21. October. Heute Vormittag führte der Vertreter 
Ediſons, Herr Wangermann, dem Feldmarſchall Grafen Moltke auf 
feinem Gute Kreiſau den Phonographen vor. Anweſend waren außer ibm 
und ſeinen Angehörigen noch der Commandeur und der Generalſtabschef 
des VI. Armeecorps, welche ſich ar Einladung des Feldmarſchalls heute 
nach Kreiſau begeben hatten. (Vergl. Notiz im geſtr. Abendblatt.) 

5. Waldenburg, 20. Oct. [Von der Handwerker Fortbildungs⸗ 
— — Hermsdorfer Hausfrauen. — Berg⸗Capelle. — Ein: 

ruch.] Die Obermeiſter einiger hieſiger Innungen haben an das Cura⸗ 
torium der Handwerker⸗Fortbildungsſchule eine Petition gerichtet, in 
welcher ſie um Aufhebung der Schule bitten. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß das Guratorium auf dieſe Petition nicht eingehen wird. Vor einiger 
Zeit bat die Tiſchlerinnung von der königlichen Regierung die nachgeſuchte 
Genehmigung zur Errichtung einer Fachſchule im Zeichnen, jedoch mit der 
Aufgabe erhalten, die Tiſchlerlehrlinge an dem Unterricht in den übrigen 
Lehrgegenſtänden der Handwerker⸗Fortbildungsſchule theilnehmen zu laſſen. 
— „Viele Hermsdorfer Hausfrauen“ haben an die Fleiſchermeiſter ihres 
Ortes eine öffentliche, ganz entſchiedene Anfrage gerichtet, die dahin lautet, 
„wann der eg Schweinefleiſch 60 Pf. pro Pfund zu 
ſtehe, over ob die Hausfrauen gewungen werden Sollen, das be⸗ 

5 eiſch — damit ſelbſtre 


Die Vorderſeite des Sockels trägt 


i inefl end auch die anderen Fleiſch⸗ 
ie Frauen berufen 

Waldenburg, Gott u. a. den Preis für das ef ber 
jeit einigen WBocien au) 60. baue berabgeſetzt ‚nd 
Side a gen de 


die hieſigen (Hermsdorfer Pf. 3 ern“. 

Der ſeit dem 1. October er. hieſigen Berg elle angeſtellte 
Capellmeiſter, frübere Muſikdirector Hugo Pohl am Stadttheater in 
Breslau, hat ſich der hieſigen Bevölkerung bereits in einigen Concerten 
vorgeſtellt und allgemeinen Beifall geerntet. — In einer der letzt⸗ 
vergangenen Nächte verübten Diebe einen Einbruch in die hieſige evan⸗ 
eliſche Kirche und öffneten dann gewaltſam ſechs Gotteskäſten. Die 
äſten waren aber kurz vorher ihres Inhalts entleert worden. 

u. Militſch, 19. Oetbr. [Sparkaſſe.] Bei der bieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe iſt der Zinsfuß für die Spareinlagen von 3½ pCt. auf 3 pCt., 
der Zinsfuß für entlichene Hypotheken⸗Capitalien von 4½ au 4 pCt. 
herabgeſetzt worden. 

Oppeln, 21. October. [Inſpectionsreiſe.] Der königliche 
Departements⸗Thierarzt Schilling hat ſich heut nach Beuthen OS. be⸗ 
geben, um das dortige Schlachthaus einer Beſichtigung zu unterziehen und 
ſich über die Wrhältniſſe bezüglich der Einfuhr von Schwarzvieh perſönlich 
zu informiren, ſowie ſich über die Durchführung der im ſanitären Inter⸗ 
eſſe erlaſſenen Beſtimmungen wegen Unterſuchung des aus Rußland ein⸗ 
geführten Schweinefleiſches Gewißheit zu verſchaffen. 8 

7? Gleiwitz, 20 Octbr. [Stiftungsfeſt.] Sonnabend, den 19. d., 
feierte die hieſige „Liedertafel“ ihr 40 jähriges Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feier 
waren vom Geſangverein Beuthen OS. 45 erſchienen. Ihr Ob⸗ 
mann richtete eine herzliche Begrüßungs⸗ und Beglückwünſchungsrede an 
die Biefige „Lirdertafel“, welche der Vorſitzende der letzteren, Dr. Matern, 
dankend erwiderte. 

„„ Jobrze, 20. October. [Oeneral⸗Lehrer⸗Conferenz] Mit 
Rückſicht darauf, daß die bieſige Kreisſchulinſpection in Folge des am 
15. d. Mts. erfolgten Abganges des Kreisſchulinſpectors Dr. Baier ſoeben 
erſt in e Verwaltung übergegangen iſt, wird nach Beſtim⸗ 
mung der königlichen Regierung zu Oppeln Bir Köbaltung einer beſonderen 
Hauptconferenz für die Lehrer des hieſigen Inſpectionsbezirks im laufen⸗ 
den Jahre unterbleiben. 


20 Jahren das a auch beſaß er. die Conceffion 
zum Ausſchank und 


den Kleinhandel mit Branntwein weiter betrieben, weil er der Meinung 
war, er dürfe dies bis zur Entſcheidung des 1 2 — 
en ewerbe⸗ 


Hinterziehung der Steuer für erwieſen an und erkannte auf Verwerfung 
der Berufung. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neiſe des Kaiſers. 


* Berlin, 21. Oct. Bei der Einfahrt des Kaiſers in den 
Piräus wird die geſammte griechiſche Flotte im Hafen Aufſtellung 
nehmen, und den hohen Gaſt in militäriſcher Weiſe begrüßen. 
Der Bürgermeifter des Piräus, der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung werden auf einem mit deutſchen und helleniſchen 
Fahnen geſchmückten Dampfer der kaiserlichen Pacht bis zur Einfahrt 
in den Hafen entgegenfahren und derſelben ihren Willkommen ent⸗ 
gegenbringen. Vom Schiff wird alsdann der Kaiſer zur Landungs⸗ 
brücke überfahren auf der Gondel „Urania“, einem früheren Beſitz⸗ 
ſtück des Königs Otto, welche ſeit 30 Jahren nicht im Gebrauch war. 
Die Gondel iſt ein Sechzehnruderer, aus Mahagoniholz gebaut 
und reich mit Gold geſchmückt. Am Kopf trägt ſie einen fliegenden 
Doppeladler mit goldener Krone. Im Hinblick auf die hohe Be⸗ 
deutung der kommenden Feſte hat der König Georg die Würde eines 
Oberhofmarſchalls geſtiftet und mit derſelben den bisherigen griechiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel, Herrn Konduriotis, betraut. 

Frankreich wird bei der Feier nur durch ſeinen Geſandten in 
Athen vertreten ſein; von dem franzoſiſchen Mittelmeergeſchwader trifft 
kei. Schiff im Piräus ein. ; 

Viele Schwierigkeiten bereitet in Konſtantinopel die Wahl 
der Ehrendamen, die der Kaiſerin Auguſta Victoria während ihres 
Aufenthalts am Goldenen Horn zugetheilt werden ſollen. Heut endlich 
erfolgte die Entſcheidung. Die Glücklichen ſind nach dem „B. T.“ 
Frau Baronin Hobe Paſcha, die Gattin des Generals Hobe Paſcha, 
Frau Nakaſchian, Tochter Artin Paſchas, des Unterſtaatsſecretärs im 
Auswärtigen Amt, und Fräulein Vahan, der Tochter des Unterſtaats⸗ 
Secretärs im Juſtizminiſterium Vahan Effendi. Außerdem vermuthet 
man, daß auch eine Haremsdame aus vorkehmſtem Haufe zum Ehren⸗ 
dienſt befohlen werden wird. 8 

Dei der Anweſenheit des Kaiſers in Konſtantinopel 
wünſcht der Sultan auch mit feiner Armee fo viel als möglich Ehre 
einzulegen. Die Truppen in der Hauptstadt werden daher nicht nur 
neu equipirt, der Kriegsminiſter hat aus Anlaß des kaiſerlichen Be⸗ 
ſuches auch eine Verfügung erlaſſen, nach welcher den Offizieren aller 
Grade und Waffengattungen auf's ſtrengſte anbefohlen wird, auf der 
Straße fortan keine Schirme und Stöcke mehr zu tragen, wohl aber 
immer den Säbel bei ſich zu haben und die Uniform ſauber und in 
guter Ordnung zu halten. x 

Nach einer Mailänder Nachricht des „B. B.⸗C.“ bat Kaiſer 
Wilhelm einen abermaligen kurzen Aufenthalt in Monza auf der 
Rückreiſe von Konſtantinopel in Ausſicht genommen. 

Ueber die von den Berliner ſtädtiſchen Behörden aus An⸗ 
laß der Vermählung der Prinzeſſin Sophie gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe theilt das „Gemeindeblatt“ aus der nicht öffentlichen Sitzung 
der Stadtoerordneten am 17. d. M. Folgendes mit: Vom Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck und Genoſſen iſt folgender als 
dringlich bezeichneter Antrag eingebracht worden: Die Unterzeichneten 
beantragen, die Stadtverordnetenverſammlung wolle aus Veranlaſſung 
der Vermählung der Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem Kron⸗ 
prinzen Konſtantin von Griechenland beſchließen: 1) in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrat Glückwunſchadreſſen zu richten an den Kaiſer Wilhelm II., 
an die Kaiſerin Friedrich, an den 
und die Prinzeſſin Sophie; 2) der Prinzeſſin 


laſſen und hierzu den Betrag von 1500 M. aus dem Dispoſitionsfonds zu 
bewilligen; 3) zur Ausführung der Beſchlüſſe ad 1 und 2 eine kleine gemiſchte 
Deputation, end aus 2 Mitgliedern des Magiſtrats und 4 Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung, einzusetzen; 4) den Magiſtrat um Zu: 


ſtimmung zu dieſen Beſchlüſſen zu erſuchen. — Nach Anerkennung der 

Dringlichkeit des Antrages hat die Verſammlung demgemäß beſchloſſen 

und zu Mitgliedern der gemiſchten Deputation aus ihrer Mitte den 

Vorſteher Dr. Stryck, den Vorſteher⸗Stellvertreter Dr. Langerhans und 

die Stadtverordneten Meyer 1 und Wieck gewählt. * 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Monza, 21. October. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 
9 Uhr nach Genua abgereiſt. Der Herzog von Genua traf von 
Mailand um 8 Uhr 40 Min. zur Verabſchiedung ein. Das Kaiſer⸗ 
paar mit dem Grafen Bismarck, begleitet von dem italieniſchen Königs⸗ 
paar, dem Prinzen von Neapel und Crispi, trafen auf dem Bahn⸗ 
hose um 8 Uhr 50 Min. ein und verabſchiedeten ſich auf das Herz: 
lichſte mit wiederholter Umarmung. Die Straße und der Bahnhof 
waren feſtlich geſchmückt. König Umberto und Crispi reiſten im 
kaiſerlichen Wagen mit. — 

Geuna, 21. Octo Das Kalſerpaar traf um 12% Uhr unter 
brauſendem Jubel eines zahlreichen Publikums hier ein. In Folge 
des ununterbrochenen Regens iſt die Abreiſe auf morgen früh ver⸗ 
ſchoben worden. ; 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 21. Oct. Der Kaiſer hat vor feiner Abreiſe die Ein: 
bringung eines Geſetzentwurfs wegen Einrichtung einer ſub⸗ 
ventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika genehmigt. Es 
ſoll ſich nicht um eine Zweiglinie der bereits beſtehenden ſubventio⸗ 
nirten Dampferlinien, ſondern um die Einrichtung einer direct von 
einem deutſchen Hafenplatze ausgehenden Dampferverbindung nach 
Oſtafrika bis nach der Delagoabay handeln, was einen Koſtenbetrag 
von etwa 900 000 Mark ausmachen würde. 

Die Gerüchte von neu bevorſtehenden Feindſeligkeiten 
Aufſtändiſchen in Oſtafrika treten er von 
Neuem auf. Schon ſeit mehreren Wochen läuft die Nachricht ein, 
daß Buſchiri in der Nähe Bagamovos mit einer ſtarken Anſammlung 
von Streitkräften ſtehe, ohne daß bisher von einem Angriff oder Zu⸗ 
ſammenſtoß etwas bekannt geworden wärk. — Die „Times“ laſſen 
ſich vom 20. d. M. aus Zanzibar melden, daß Buſchiri etwa 1000 
Eingeborene ſammt einer großen Anzahl Maſſais zuſammengezogen 
habe, und daß demnächſt ein Vorſtoß erwartet werde. Es foll dem 
Vernehmen nach“ ſogar bereits (wie gemeldet) am 17. d. Mts. bei 
Bagamoyo ein Gefecht ſtattgefunden haben, über welches Näheres 
indeß noch nicht bekannt geworden iſt. 

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ in Sofia berichtet, die Reife 
des Fürſten Ferdinand bewecke nicht, die Genehmigung zur 
Belaſtung der Familiengüter von den Verwandten zu erlangen. Das 
perfönliche Einkommen des Fürſten und der Prinzeſſin Clementine 
genüge völlig, um die Koſten des Hofhalts in Soſia zu beſtreiten. 
Der Fürſt habe auch dem bulgariſchen Staatsſchatz keinerlei Vorſchüſſe 
gemacht. Die wahren Gründe ſeiner Reiſe ſeien in erſter Linie per⸗ 
ſönliche, in zweiter politiſche. Der Fürſt wollte nach ſeinem zwei⸗ 
jährigen Aufenthalt in Bulgarien ſeine Freunde und ſeine Verwandten 
in Weſteuropa wiederſehen und ſich von der Regierungsarbeit erholen. 


Auch beabſichtigt der Fürſt Ferdinand wirklich, ſeinem Lande eine Fr 
Fürſtin zu geben. Der politiſche Zweck feiner Reife beſtehe darin, 
der Welt zu zeigen, daß ſein Thron ſo gefeſtigt iſt, daß er beruhigt 
ſein Land verlaſſen und in daſſelbe zurückkehren könne; das werde 
Eindruck auf das Ausland machen. S > 

Geſtern wurden der Fürſt von Monaco und die Herzogin» 
Richelieu, geb. Heine, zum erſten Mal aufgeboten. u 

Der Berichterſtatter des „Standard“ berichtet aus Petersburg, die 5 
Exiſtenz von Obrutſchews Memorandum ſei authentiſch, obgleich 1 
die Verſion der „Koln. Ztg.“ unrichtige Einzelheiten enthalte. Die Be 
Vorſchläge betreffs der Legung von Doppelgeleiſen ſeien dem Miniſter⸗ — 
rath zur Erledigung überwieſen; die Annahme ſei trotz der Oppofition 
des Finanzminiſters ſicher. 

Der von der amerikaniſchen Regierung ernannte Ausſchuß zur 
Prüfung der Leiſtungsfähigteit der pneumatiſchen Dynamit⸗ 
kanone äußert ſich in ſeinem Bericht gegen ihre Verwendung auf 
Kriegsſchiffen wegen der unzulänglichen Tragweite ihrer Geſchoſſe und 
des verwickelten Mechanismus, den ihre Handhabung erheiſche. Die E 
Kanone leifte indeß Vorzügliches für Vernichtungszwecke und eigne 
ſich vortrefflich für die Vertheidigung von Häfen und Küſten. 

Einem dem „B. T.“ zugegangenen Kabeltelegramm zufolge ſind 
im mexikaniſchen Schatzamt Schuldverſchreibungen im 
Betrage von 2 Millionen Dollars geſtohlen worden. Die 
Entdeckung iſt ſo ſpät erfolgt, daß es den Dieben und ihren Helfern 
inzwiſchen gelungen war, die Hälfte des Raubes in London und 
anderen europäiſchen Großſtädten unterzubringen. Für den Verluſt 
wird die Bank aufkommen müſſen. 

Die belgiſchen Bergleute fandten unter Androhung eines 
allgemeinen Strikes eine Deputation zu den Bergwerksbeſigern, um 
eine 10 procentige Lohnerhoͤhung zu fordern. 

In der geſtern Abend in St. Johann beendeten Verſammlung 
ſämmtlicher Vertrauensleute des bergmänniſchen Rechts⸗ 
ſchutzbereins ward laute Klage geführt über die Unzulänglichkeit 
der Lohne, ſowie über die in letzter Zeit zahlreich vorgekommenen 
Maßregelungen. Die Stimmung war theilweiſe ſehr erregt, trotzdem 
herrſchte ein loyaler Geiſt vor. Es ward beſchloſſen, da die Vor SE 
ftellungen bei den Bergbehörden reſultatlos find, eine Petition an den 
Kaiſer zu richten. = 

Verboten auf Grund des Sorinliftengefehed wurden: 
Die Probenummer und die vom 5. und 19. d. M. datirten Nummern 
14 und 16 der im Verlage vom Maurer F. Wilke in Braunſchweig 
erſcheinenden, von A. Vogel u. Comp. daſelbſt gedruckten Zeitung 
„Solidarität. Organ für den Kampf aller deutſchen Arbeiter um 
günſtige Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen,“ ſowie das fernere Erſcheinen 
dieſer Zeitung; ferner der Verein zur Erzielung volksthümlicher 
Wahlen zu Wolfenbüttel. { 

Ueber die Urſachen des Formerſtrikes bei Schwartzkopff 
veröffentlicht die Geſellſchaft eine Erklärung, nach welcher ſie den Ver⸗ 
trauensmann der Berliner Fachvereine der Former, Steinmetz, ent: 
laſſen hatte, weil er die Verrufserklärung eines Meiſters und eines 
Formers, die des Beſtechungshandels beſchuldigt worden, veranlaßt 
hatte, und die Entlaſſung aufrecht hält, weil Steinmetz die verlangte 
Entſchuldigung nicht ausgeſprochen hat. Daraufhin haben zuerſt zwölf 
Metallformer die Arbeit eingeſtellt. Zwei Formerverſammlungen ver⸗ 
hängten die Sperre über beide Gießereien, und daraufhin legten am 
15. October von 53 Formern 16 die Arbeit nieder. Die Geſellſchaft 
klärt, daß ſie für ihr gutes Recht erachtet, jeden Arbeiter zu ent: 
laſſen, deſſen Verhalten den Intereſſen der Fabrik und dem Frieden 
mit und zwiſchen den Arbeitern entgegenſteht, daß ſie den ſtrikenden 
Formern aber nur bei bedingungsloſer Bitte um Wiederaufnahme 
Beſchäftigung, ſoweit dieſelbe vorhanden, geben oder dieſelben den 
übrigen Fachintereſſenten zur Aufnahme empfehlen wolle, ihre Ge⸗ 
ſchäftsfreunde aber warnen werde, ſolche Leute zu beſchäftigen, deren 
Wirken gemeingefährlich erſcheint. Zugleich theilt die Fabrik mit, daß 
einleitende Schritte erfolgt ſind, um die Urheber des Strikes von der 
Unrichtigkeit der geſtellten Klagen durch gerichtliches Vorgehen ſeitens 
der Beſchuldigten zu überzeugen. 

Berlin, 21. Oct. Dem Stadthauptkaſſenrendanten a. D. Helbing 
in Bunzlau iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. - 

Dem Knappſchaftsarzt Dr. Wilhelm Wagner zu Neu⸗Heiduk bei 
Königshütte iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

Görlitz, 21. October. Die Rothenburger Sterbefaffe 
erſtand das Rittergut Wilhelmsfeld für 36 257 M. (Mindeſigebot). 

+ Frankfurt a. M., 21. Oetbr. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
Petersburg geſchrieben: Die Umgebung des Kaiſers iſt höchſt zu⸗ 
frieden mit dem Berliner Aufenthalt, woraus auf einen gleichen 
Eindruck beim Zaren zu ſchließen iſt. Die Ordnung war muſterhaft, 
ſo erzählen die Herren. Fürſt Bismarck ſei insbeſondere bemüht ge⸗ 
weſen, die Bedeutung, welche er dem Beſuche des Kaiſers Alexander 
beilege, zu betonen. Von Steifheit ſei nichts zu ſpüren geweſen, es 
habe vielmehr ein ungezwungener, liebenswürdiger Verkehr geherrſcht, 
ohne jede politiſche und tendenziöſe Beimiſchung. 8 

11 Wien, 21. October. Es verlautet beſtimmt, Erzherzog 
Johann, der gegenwärtig in Paris weilt, habe auf Rang und 
Titel, eines öſterreichiſchen Erzherzogs verzichtet und beabſichtige, in 
Amerika, nach anderer Verſion in der Schweiz ſeinen dauernden 
Aufenthalt zu nehmen; die Urſache dieſes Schrittes liege angeblich in 
der Reſultatloſigkeit der Bemühungen des Erzherzogs, welcher ſeit 
2½ Jahren in Disponibilität ſich befindet, wieder eine active An⸗ 
ſtellung in der Armee zu erhalten. — Morgen wird hier das Eintreffen 
des Fürſten von Bulgarien erwartet. SE 


Be nr er 
£ (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau. SE 
Berlin, 21. Oct. Der Kaijer verlieh für 5 Leiſtungen 
bei der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung die große goldene 
Medaille für Kunſt und Malerei Eugen Bracht (Berlin) und Guſtav 
Schönleber (Karlsruhe), die kleine goldene Medaille für Kunſt: den 
Malern Otto Braufewetter, Joſeph Falat, Konrad Kieſel (Berlin), 
Johann Hirte, Joſeph Wenglein (München). Ferner erhielten Aner⸗ 
kennung in Form ehrenvoller Erwähnung die Maler Paul Bartel, 
Ludwig Dettmann, Fritz Fechner, Karl Röchling, Konrad Sinnenroth, 
Julius Ventſcher, Bildhauer Ludwig Cauer, Reinhold Felderhoff, 
Johannes Hirt (Berlin), Maler Louis Feldmann, Heinrich Hartung, 
Theodor Rocholl (Düſſeldorf), Maler J. Hamza (Wien), Profefor 
Heinrich Hanſen (Kopenhagen), Hermann Lang, Otto Pilz (München), 
Aleſſandro Jezzo (Venedig). l 
Berlin, 21. Oetbr. Von den „Berl. Polit. Nachr.“ wird die 
Nachricht, der Reichskanzler werde am 25. October in Berlin eintreffen, 
als irrig bezeichnet. = 
Kiel, 21. Oetbr. Die „Kiel. Ztg.“ meldet von der Planklon⸗ 
Expedition: Der Dampfer „National“ erreichte am 10. September 
Ascenfion; die Expedition wurde von dem Gouverneur Napier ſehr 
freundlich aufgenommen. Bei der Ankunft in Para am 24. Sen 
tember mußte eine Reparatur der Schiffswelle vorgenommen werd 


— 


wodurch die Expedition bis zum 2. October aufgehalten worden If. 
Es folgte eine ſechstägige Fahrt auf dem Amazonenſtrom, worauf 
die Heimreiſe angetreten wurde. Die Ankunft in Kiel erfolgt vor⸗ 
aausſichtlich am 5. November. 
. Stuttgart, 21. October. Das Attentat auf den Prinzen 
Wilhelm wurde bei der Umzäunung der Villa Marienwahl verübt. 
Prinzeſſin Pauline ſaß bei ihrem Vater im Wagen. Der Prinz, 
welcher den Schuß nicht beachtet hatte, erhielt erſt nach der Rück⸗ 
kehr aus der Kirche Kenntniß von dem Attentat. Der Prinz 
war der Gegenſtand freudiger Ovationen in Ludwigsburg und 
Stuttgart, wohin er zum Beſuche ſeiner Mutter ſich begeben 
hatte. Sämmtliche Miniſter und Hunderte von Privatperſonen 
beglückwünſchten den Prinzen, der ſtändiſche Ausſchuß überreichte 
eine Adreſſe. Es verlautet, der Thäter ſei nicht geiſtesgeſtört. 
Der Name Klaiber iſt erdichtet. Ferner wird gemeldet, der Thäter 
erhalte die Angabe betreffs eines katholiſchen Königs nicht aufrecht, er 
behaupte, Mitglied eines Anarchiſtenbundes zu ſein, der beſchloſſen 
habe, alle Fürſten aus dem Wege zu räumen. Das Loos, den Prinzen 
Wilhelm zu töbten, ſei auf ihn gefallen. Ein amtlicher Bericht liegt 
nicht vor. 
Wien, 21. Oetbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia: 
Alsbald nach der Abreiſe Dolgorukow's traf ein Telegramm des 
ruſſiſchen Botſchafters aus Konſtantinopel ein, durch welches Dolgorukow 
aufgefordert wurde, Bulgarien ſo bald als moͤglich zu verlaſſen. 
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2 Wien, 21. October. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß Kalnoky 
8 während des letzten Aufenthaltes in Berlin die Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers zum Beſuche in Friedrichsruhe angenommen hat. Kalno 


dürfte dieſen mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Zaren in Berlin 
aufgeſchobenen Beſuch nunmehr innerhalb der nächſten vierzehn Tage 
;abſtatten. 

Budapeſt, 21. Oetbr. Auf Anfrage des Abgeordneten Helfy er⸗ 
Härte der Miniſterpräſident, es ſei nicht nöthig, das Handſchreiben 
betreffs der Armee dem Hauſe officiell mitzutheilen, da die Veröffent⸗ 
lichung im Amtsblatte vollkommen genüge. Auch in früheren Fällen 
ſei das gleiche Verfahren beobachtet worden. Die Antwort des Kriegs⸗ 
miniſters auf die Interpellation Iranyis betreffs der Monorer Fahnen: 
frage wurde häufig von Widerſprüchen der Oppoſition unterbrochen. 
Sranyt weigert ſich, von der Antwort des Miniſters Kenntniß zu 


8 nehmen. Das Haus nimmt dieſelbe mit 122 gegen 68 Stimmen an. 
a Budapeſt, 21. Oetbr. Der „Peſter Lloyd“ verſichert nach ganz 
nmuserläſſiger Quelle auf das Beſtimmteſte, auswärtige Angelegenheiten 
8 ſelen bei den jüngſten Miniſterberathungen mit keinem Worte berührt 


worden, weil die allgemeine Lage unverändert und kein Anlaß vor⸗ 
handen ſei, auswärtige Fragen zu beſprechen. 

Sofia, 21. Detbr. Die Botſchaft der Regentſchaft anläßlich der 
Eröffnung der Skupſchtina hat in den hieſigen officiellen Kreiſen 
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einen günſtigen Eindruck gemacht. 

3-3 As E SPIELT 

. Locale Nachrichten. a 
ui: = Breslau, 21. October. 

RE ® Pauline Lueca fang, wie uns telegraphiſch aus Liegnitz gemeldet 
e . a * — =. > 1 3 een, feen n See mi jebr 
—-  Nangvollem an. Forften gefiel mit feinem ſympathiſchen Bariton 
RE | außerordentlich. Beide Künſtler ernteten enormen Beifall. 

2 1 Wilhelms Vom Januar k. J. ab wird die Brauerei⸗ 
g Berwaltung Gebr. Kipke das an der Oder gelegene Etabliſſement“ 


„Wilbelmsbafen“ äbernehmen. 5 


Dom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau) Das Geſchäft in verfloſſener Woche war zufriebenfiellend. 
Alle Fiſchgattungen außer Lachs wurden in beſter Beſchaffenheit genügend 
5 rt. Beſondere Nachfrage fanden 1 € { 
ebende Hechte dagegen wen begehrt. Die Preiſe ſtellten ſich wie 
et: 1,30—1,80 M. einbutt 0,90—1,80 Mark, Seezungen 1,30 

1,80 2 nder 0,60 1,00 M., Hecht 0,60 —0,70 M., Schellfiſch 
30038 M., Sabeljau 0,40 —0,50 M., lebende Karpfen 0,80—150 M., 
leien 1,00 M., Wels 6,70 0,90 M., Hecht 0,80 —0,90 M., Aal 1,40 
1,60 M., Hummern 200 — 2,50 M. per ½ Klgr., Krebſe 3,00 —15,00 

ark per Schock. 

B. loſion von Canalgaſen. Heut Nachmittag 4 Uhr waren 

beiter damit beſchäftigt, die Canalſtrecke in der Kletſchkauerſtraße vom 

chlamme zu reinigen. Fünf Arbeiter ſtiegen, nachdem fie den Einſteig⸗ 
acht vor dem Grundſtück Kletſchkauerſtraße Nr. 36 geöffnet hatten, bei 

nächſten Canalöffnung vor dem Grundstück Nr. 48 hinunter. Sie 
rten bebufs Beleuchtung der begehbaren Canalſtrecke eine Laterne mit 

Ein 20 Arbeiter ftand zu dieſer Zeit an dem Einſteigſchacht vor 

36. Die Arbeiter waren kurze Zeit unten, da vernahm man 
einen dumpfen Knall, gleichzeitig entſtiegen dicke Rauchwolken — ſogenannte 
zu... — den Einſteigöffnungen. Der auf der Straße befindliche 
Arbeiter hörte einzelne ſeiner Collegen Hilferufe ausſtoßen; ohne ſich zu 
beſinnen, ſprang auch er in den Canal hinunter. Hier ſand er die fünf 
Arbeiter mehr oder weniger durch die Exploſion verletzt. Er geleitete den 
beſonders ſchwerverletzten Arbeiter Fickert bis an die Oeffnung und zog 

n empor, die übrigen Arbeiter waren leichter verletzt, ſie konnten mit eigener 
e und unterſtützt von Straßenpaſſanten das Canalloch verlaſſen. Fickert 
mußte ſeiner ſchweren Brandwunden wegen in dem in der Nähe ge⸗ 
egenen ſtädtiſchen Irrenhaus verbunden werden, die anderen vier Arbeiter 
en ſofort nach ihren Wobnungen. Es find, wie ſchon angedeutet, alle 
Mi Arbeiter, zumeiſt im Geſicht, verletzt; bei Fickert haben auch die Arme 
Harfe Brandwunden erhalten. Bart und Kopfhaar iſt mehr oder weniger 
gen t. Der ſechſte Arbeiter hat ſich bei dem Hinabſpringen in den 
durch den Telegraphen herbeigerufene Feuerwehr erſchien, lag eine eigent⸗ 
liche Gefahr nicht 5 vor, 05 — aber in den beireffenden Canal⸗ 
gang der Feuertaucher geſandt, der die Eimer, welche die Arbeiter fallen 
£ en hatten, an die Erdoberfläche brachte. Die Feuerwehrleute be 
ten, es ſei in dem Canal ein auffallend ſtarker Benzingeruch vor: 
anden; ob dieſer Geruch lediglich durch die Exploſion der Canalgaſe 
orgerufen worden iſt oder irgend einen anderen Urſprung hat, war 
nicht feſtzuſtellen. Wie wir hören, ſoll die Feuerwehr vor ca. 14 Tagen 
wegen deſſelben Canals nach der Pumpſtation am Zehndelberge gerufen 
worden fein. Auch damals ſollte eine Exploſion ftattgefunden haben, bei 
welcher aber Niemand verunglückt war. 


1 1 Ein 60 Jahre alter Handelsmann aus Pöpelwitz 
fiel Sonnabend 9 in Folge eines Fehltritts über die Stufen 
einer Kellertreppe hinab und zog ſich ſchlimme 


erletzungen an der rechten 
chulter und am Kopfe zu. Der Mann fand ärzliche gie in der königl. 
chirurgiſchen Klinik. 


== Eine naſſe Schlaſſtelle. Geſtern Abend hatten drei ſoge⸗ 
nannte Pennbrüder ihr Aſyl auf der Hollandwieſe in einer dort auf⸗ 
gehäuften Heukappe aufgeſchlagen. Durch das e e e 
wurden dieſe Wieſen überfluthet und die Schläfer vom Rück zuge nach dem 
Lande abgeſchnitten. Nach langem Zaudern mußten ſie ſich entſchließen, 
das Waſſer, das ihnen bereits bis an die Bruſt reichte, zu durchwaken, 


um ſo ans Land zu gelangen. : 
2 —e Körperverletzung. Eine Malersfrau aus Brigittenthal gerieth 
geſtern Abend auf der Straße mit einem Manne in Streit. Der Fran 
wurden von ihrem Gegner drei Stichwunden an der Stirn in der Nähe 
des linken Auges beigebracht. Der Frau wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. it 
. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Bäckermeiſter von 
der Albrechtsſtraße Guß Schock Eier, Wen Arbeiter aus Ungarn eine 
. mit 140 Gulden, einem Schneidermeiſter von der Ohlauerſtr. 
ein ınglas in Elfenbeinfaſſung mit Lederetui, einem Dienſtmädchen 
vom Matthiasplatz ein Portemonnaie mit 7,50 Mk., einem Zimmergeſellen 
von der Trebnitzerſtraße ein lar ir Sommerüberzieher und ein neuer 
warzſeidener Regenſchirm, einer ublerwitwe von der Neuen Junkern⸗ 
aße 2 weiße Bettdecken, einer Dame von der Friedrich⸗Karlſtraße Lebens⸗ 
mittel, auf dem Dominium Brockau 2 alte weiße Schwäne, 3 junge 


7 


Karpfen, Schleien und Aale, 8 


te Beſchädigungen an Arm und Beinen zugezogen. Als die] 


Schwäne, einige Enten, denen allen an Ort und Stelle die Köpfe abge⸗ 
ſchnitten wurden; für Ermittelung der e iſt eine Belohnung 
von 10 Mk. ausgeſetzt. — Abhanden 34 ommen: Einem Kellner von 
der Mäntlergaſſe 2 Pfandſcheine, einer Bahnarbeiterfrau von der Flurſtr. 
ein Portemonnaie mit 3,32 Mk., einem Dienſtmädchen von der Tauen⸗ 
tzienſtraße ein Portemonnaie mit 10,75 Mk. — Gefunden: Ein ſchwar⸗ 
zer Regenſchirm, eine goldene Damenremontoiruhr mit Kette, ein Eiſernes 
Kreuz von 1870 mit Band, ein Bund von 11 Schlüſſeln, ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt, einige kleine Schlüſſel, ein Sack mit 4 Ofenthüren und 
5 Roſtſtäben. — Zugelaufen ein großer gelber Zughund ohne Maul⸗ 
korb und Marke. — In e genommen 47, in Straf⸗ 
haft 54 Perſonen. — Rohheit. Der Handelsmann Traugott G. von der 
Weißgerbergaſſe wurde am 20. October Nachts von 2 unbekannten jungen 
Burſchen auf der Berliner Chauffee unweit des „Schwarzen Bären“ durch 
Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. 

mas. Bar Tr ER UT EEE ge REP ER TEE 


Litterariſches. 


Der im Verlage von Preuß und Jünger erſcheinende, von den 
DDr. Zänide, Leppmann und Parxtſch herausgegebene Medieiniſche 
Taſchen⸗Kaleuder für das Jahr 1890 bringt mit feinem diesjährigen 
Beiheft „Vorſchriften für die Krankenkoſt“ von Dr. Jänicke eine ſehr 
dankenswerthe Gabe. Die kleine Arbeit enthält eine überſichtliche, 
reichhaltige Zuſammenſtellung der diätetiſchen Maßnahmen bei fieber⸗ 
haften und fieberfreien Krankheiten, ſowie bei Brunnenkuren, welche nicht 
an der Quelle gebraucht werden, und iſt zu ſchneller ſicherer Orientirung 
für den praktiſchen Arzt vortrefflich geeignet. Im Uebrigen hat der 
Kalender, welcher ſich in der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens die Gunſt des 
ärztlichen Publikums in hohem Maße verſchafft hat, keine weſentlichen 
Aenderungen erfahren. Unter den Taxen für privatärztliche Verrichtungen 
iſt diesmal an Stelle der baieriſchen die neue ſächſiſche Medieinal-Ge⸗ 
bührentaxe vom 28. März 1889 aufgeführt, welche als die modernſte der 
beſtehenden Taxen wohl ein beſonderes Intereſſe verdient. Jedenfalls darf 
8 dieſer Jahrgang des Kalenders dringend zur Anſchaffung empfohlen 
werden. 
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Handels-Zeitung. 


® Berliner Maschinenbau-Aotlen-Gesellschaft vorm. L. Schwartz - 
kopff. Wir haben in unserer gestrigen Abendzeitung bereits mitge- 
theilt, dass der Aufsichtsrath die Dividende für das verflossene Ge- 
schäftsjahr auf 14% festgesetzt hat. Ueber den Verlauf der Aufsichts- 
raths-Sitzung erhält die „B. B. 2.“ folgendes Communiqué; „Der 
Vorstand legte den Abschluss des mit den 30. Juni a. er. abge- 
laufenen Geschäftsjahres vor. Vorbehaltlich der Revision der Bücher 
und der Zustimmung der General-Versammlung genehmigte der Auf- 
sichtsrath die Bilanz und die Gewinn- und Verlust-Rechnung, setzte 
die Dividende auf 14 pCt. fest und beschloss, die ordentliche General- 
Versammlung auf den 14. November er. einzuberufen. Mit Rücksicht 
auf die günstige Entwickelung und Ausdehnung des Unternehmens soll 
der General-Versammlung die Erhöhung des Actien- Capitals 
u m 1200000 Mark vorgeschlagen werden.“ Die Gesellschaft arbeitete 
bisher mit dem verhältnissmässig kleinen Actien-Capital von 000 M. 


A Katharinenhftte. Im letzten Jahresbericht der Königs- und 
Laurahütte sind einzelne die Katharinenhütte betreffende Zahlenangaben 
enthalten, aus denen sich ein Bild über die Rentabilität dicses Filial- 
werks construirefl lässt. Die Production desselben ist pro 1888/89 mit 
17477 Tonnen Walzeisen aller Art gegen 15681 im Vorjahr angegeben, 
hat also eine Steigerung von etwa 1800 Tonnen oder nahezu 12 pCt. 
erfahren. Die Hüttenanlagen stehen mit 1223000 M. zu Buch und 
haben einen Bruttogewinn von 219 000 M., d. i. fast 18 pCt. geliefert. 
Von diesem Bruttogewinn sind 99 436 M., oder rund 45 pCt. desselben 
zu Abschreibungen verwendet und ein Nettogewinn von 119816 M. 
verblieben; dieser Nettogewinn entspricht 9,8 pCt. desjenigen Betrages, 
mit welchem die Hüttenanlagen bilaneirt sind. Dieses Ergebniss ist 
ein befriedigendes, obgleich die Basis, auf welcher seiner Zeit der Bau 
j olnischen Filialwerks beschlossen worden, ‘durch die veränderte 
verrückt worden ist. Das 

esammte Roheisenmaterial für den Bedarf der Katharinenhütte muss 

e zur Zeit aus Oberschlesien zugeführt und der exorbitant 
hohe Eingangszoll dafür entrichtet werden. Derselbe beträgt 
ungefähr ark pro Centner, und da erfahrungsmässig zur 
Herstellung von 100 Tonnen Fertigfabrikat etwa 145 Tonnen Roheisen 
ebraucht werden, so stellt sich der Jahresverbrauch der Katharinen- 
hütte auf ungefähr 25000 Tonnen und der dafür zu entrichtende Ein- 
gangszoll auf nicht weniger als 1½ Million Mark. Der weitaus grösste 
Theil dieser Aufwendüng wird gespart werden können, sobald die 
gegenwärtig noch im Bau begriffene eigene complete Hochofenanlage 
mit vorläufig einem Hochofen und allem Zubehör auf der Katharinen- 
hütte beendet sein wird. Dieser Zeitpunkt wird zu Anfang 1890 ein- 
treten; der jüngste Geschäftsbericht sagt darüber: der Bau, ist. soweit 
gefördert, dass der Betrieb in der zweiten Hälfte des laufenden Ge- 
schäftsjahrs wird erfolgen können. Die Katharinenhütte kommt da- 
durch in die Lage, den Roheisenbedarf ihrer Walzwerke selbst zu er- 
zeugen. 

„ Raab-Grazer Prämieon-Anleihe. Aus Anlass des am 15. October 
eingetretenen Fülligkeits-Termins der Coupons theilt das Administra- 
tions-Comptoir für Europäische Eisenbahnwerthe in Amsterdam mit, 
dass diese Coupons nach wie vor bei der Creditanstalt in Wien ein- 
gelöst werden. Die Geschichte dieser Loose ist, wie die „B. B.-Zig.“ 
schreibt, sehr merkwürdig. Die Ungarische Westbahn hat seiner Zeit 
für 18 Millionen Gulden Prioritäten erster Emission ausgegeben. 
Du diese Prioritäten nicht placirt werden konnten, so wurden 
dieselben in Holland bei dem sogenannten Administrations- 
Comptoir für Europäische Eisenbahnwerthe in Amterdam deponirt, 
und auf Grund derselben wurden durch die Häuser Lippmann, Rosen- 
thal 4 Cie., Wertheim & Gompertz, 8. Raphael & Comp. Loose aus- 
gegeben. Durch das Loosgeseiz ist diesen Titres der Eingang in Oester- 
reich verwehrt, und es war fraglich geworden, ob eine österreichische 
Bank berechtigt ist, als Zahlstelle für die Treffer zu fungiren. Das 
Finanzministerium hat aber die Frage in bejahendem Sinne ent- 
schieden, und die Creditanstalt wird, wie aus der obigen Mittheilung 
hervorgeht, auch ferner die Loose für Rechnung des Administrations- 
omptoirs auszahlen. 


„ Gononrsstatistik für den Monat September. Auf Grund der 
amtlichen Veröffentlichungen im „Reichsanz.* geben wir folgende Zu- 
sammenstellung: Die Zahl der im Deutschen Reiche eröffneten Con- 
curse war auch im September er. wieder grösser, als in einem der 
entsprechenden Monate bis 1881 zurück. Es wurden nämlich 319 Con- 
curse eröffnet gegen 277 im September 1888, 289 im 1 1887, 
297 im September 1886, 302 im September 1885, 237 im Scptember 
1884, 272 im September 1883, 272 im September 1882 und 341 im Sep- 
tember 1881. Seit Beginn des laufenden Jahres bis zum Ende September 
sind im Ganzen 3872 Concurse eröffnet gegen 3837, 3645, 3597, 3471, 
3288, 3446, 3756 und 3793 im gleichen Zeitraume der Vorjahre bis 
1881 zurück. Das laufende Jahr hat also bisher die meisten Concurse 

ehabt. Als beendet sind im September c. 355 Concurse gemeldet, also 
6 mehr als eröffnet sind. Von ihnen sind 12 mit Zustimmung aller 

Glänbiger und 24 Mangels einer den Kosten entsprechende Masse ein- 
estellt; 87 sind durch Zwangsvergleich und 232 durch Schlussver- 
eilung beendet. d ö 

* Steinkohlenbergwerk Nordstern, Die Actien des Steinkohlen- 
bergwerks „Nordstern“ werden am 23. d. Mts. von dem Bankhause 
Georg Fromberg & Co. in Berlin zur Subscription aufgelegt resp. an 
der dortigen Börse zur Einführung gebracht. Das Actiencapital der 
Gesellschaft, welche seit April 187 als Actiengesellschaft besteht, be- 
trägt seit 1882 4 230 000 Mark, eingetheilt in 14100 auf den Inhaber 
lautende Actien & 300 Mark. — Die Gesellschaft hat ihren Sitz in 
Essen und betreibt den Steinkohlenbergbau auf der Zeche „Nordstern“. 
Dieselbe hat eine Tiefbauanlage, vermittels weleher täglich über 10 000 
Centner Kohle gefördert werden können. Dem in vorliegender Nummer 
befindlichen Prospect zufolge ist das Bergwerks-Eigenthum frei von 
Hypotheken und sonstigen Lasten. Die Anlage ist mit allen zum Be- 
triebe nöthigen Gebkuden und Maschinen zur Förderung, zur Wasserhaltung, 
zur elektrischen Beleuchtung ete, versehen. Es ist bei der Gesellschaft 
Gepflogenheit, die jährlichen Neuanlagen, welche vorgenommen werden, 
um die Zukunft der Zeche zu sichern und den Betrieb zu verbessern, 
gänzlich zur Abschreibung au bringen. In den letzten 3 Jahren 
wurden, nachdem die eben erwähnten Abschreibungen vorgenommen 
waren, folgende Summen als Dividende zur Vertheilung gebracht: 
1886: 56 400 Mark, 1887: 56400 Mark, 1888; 70500 Mark. Im 


Uebrigen verweisen wir wegen der näheren Details wiederholt auf 
den in vorliegender Nummer abgedruckten Prospect, 8 

Posener Spritaotiengesellsohaft, Das Bilanz-, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheilz ebendaselbst steht 
Näheres über die Auszahlung der auf 3 Procent festgesetzten Jahres- 
Dividende, > 


Submissionen. 

A-z. Oemont-Submission. Zum Um- und Erweiterungsbau des Ober- 
Präsidialgebäudes hierselbst stand bei dem kgl. Regierungs-Baumeister 
Hennicke die Lieferung von 167 To. Cement von 200 Kg. zur Submis- 
sion. Es offerirten pr. To.: L. Bodländer zu 7,93 M., Max Breyer zu 
7.50 M. (à 175 Kg.), Ehrhardt & Wenzky, Breslau, zu 7,95 M., Gebr. 
Huber, hier, zu 8,50 Mark, J. Rosenthal zu 7,90 Mark und P. Stahl zu 
7,90 Mark. 7 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Octbr. Neueste Handelsnachriohten. In der Lage 
des Geldmarktes ist heut keine weitere Veränderung gegen Sonnabend 
eingetreten. Für Geld zu Prolongationszweckeu erhielt sich 
lebhafte Nachfrage. Der durchschnittliche Reportsatz stellte sich auf 
6½—6 pCt. — Die Notiz des „Saganer Wochenblattes“, dass die 
Dresdener Bankdie Concession zum Bauder Queisthalbahn 
nachgesucht habe, muss auf einer Verwechslung beruhen, da das genannte 
Institut mit der Angelegenheit nichts zu thun hat. — Die Zufuhren von 
neuem inländischen Roggen am hiesigen Platze bleiben sehr 
gering. Die wenigen anlangenden Partien guter Waare finden für die 

rovinzialmühlen raschen Absatz zu Preisen, welche den Terminwerth 
erheblich übersteigen. Es deutet dies darauf hin, dass diese Mühlen 
mit Vorräthen sehr schwach vorsehen sind. Die hiesigen Mühlen leiden 
augenblicklich stark unter dem Missverhältniss, welches sich zwischen 
den Körner- und den Mehlpreisen entwickelt hat. Lieferungswaare von 
Mehl findet zwar noch guten Absatz, aber zu gedrückten Preisen, und 
die feinen Qualitäten, welche bisher ein hohes Aufgeld erzielten, sind 
sehr ‚vernachlässigt. Wenn in diesen Verhältnissen nicht eine Besserung 
eintritt, ist eine Beschränkung des Mühlenbetriebs in nächster Zeit 
zu erwarten, da das Mahllohn auf ein Minimum gesunken ist. — 
Der Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren Coupons von öster- 
reichischen Eisenbahnwerthen eingelöst werden, bleibt 170,75; 
der Einlösungscours der Conpons der 3procentigen österreichisch- 
ungarischen Staatseisenbahn-Prioritäten beträgt vom 21. bis 
26. October 81,32. — Die königl. Güterexpedition der Pots- 
damer Bahn kündigte den hiesigen Interessenten das bisherige Zu- 
are auf bahnseitige Entladung und Lagerung von Mehl und 

efreide, da der Raum dazu jetzt mangelt. — Die neuen 4%½%pro- 
centigen portugiesischen Eisenbahnprioritäten wurden heut 
zum ersten Mal notirt; der Cours stellte sich auf 101,10 pCt. 

Berlin, 21. October, Fondsbörse. Obwohl sich Geld für Pro- 
longationszwecke heute nicht theurer stellte — die Sätze bewegten 
sich zwischen 6¼ bis 6%, pot. —, herrschen doch bezüglich der 
weiteren Gestaltung des Geldmarktes Besorgnisse, da immerhin noch 
ein weiteres Anziehen der Sätze zu den naheliegenden Möglichkeiten 
zählt, sobald erst die Prolongationen mehr in Fluss kommen. Da 
überdies voraussichtlich eine Harfe Sichtung der Creditfähigkeit, sowie 
der Effecten bei Hereinnahme seitens der Reporteure eintreten dürfte, und 
zwar gegenüber der Thatsache, dass die Lasten der Engagements viel- 
fach von schwachen Schulter. getragen werden, stellt sich auch, von 
dieser Seite abgesehen, von der Möglichkeit einer weiteren Versteifung 
des Geldmarktes die Besorgniss ein, dass die Vorbereitungen auf den 
Ultimo noch unliebsame Ueberraschungen bieten könnten. Diese Ver- 
hältnisse bewirkten, dass die Speeulation heute starke Ze EEE 
beobachtete, die Tendenz keinen entschiedenen Charakter zeigte un 
die Coursentwickelung sich in geringen Dimensionen hielt. Die Grund- 
stimmung speciell auf dem Montan- und Kohlenmarkte charakterisirt 
sich fortgesetzt als eine vertrauensvolle und kam auch in etwas höheren 
Coursen der leitenden Werthe dieses Marktes zum Ausdruck; bevorzugt 
waren Laura ult. 170,90--170,25—171,10— 170,60, Nachb. 170,25, Bochumer 
227.30 227,10 — 227,60— 227,25, Nachbörse 227, Dortmunder 122,60 bis 
122,25—123,25, Nachbörse 122,40, Donnersmarckhütte 30— 80,40, 
Nachbörse 80,40. Banken wenig verändert; Commandit 234,80—-234.60 
bis 235,10, Nachbörse 234,60, Credit 164—163,90--16420—164, . Nach! 
börse 163,90. Balinenmarkt lustlos. Fremde Renten still; 1880er 
Russen 93—93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 210,50 bis 
210,75, Nachbörse 210,75, Aprocentige Ungarn 85,90, Nachbörse 
85,90. Die Tendenz vermochte im weiteren Verlaufe an Reg- 
samkeit nicht zu gewinnen und ermaitete, zum Schluss aus Anlass 
von Renlisationen. Cassabanken vernachlässigt. Berg- und Hütten- 
werke unbelebt, aber schlesische Eisenbahnbedarf 117,50 Gd. (+ 125 
Von anderen Industriewerthen stellten sich höher: Hartmann (＋ 1.25) 
Archimedes 146 bez. Gd. ( 0,75); niedriger notirten: Schwartzkopff 
(— 3,00), Grusonwerk (— 2,50), Stassfurt (— 2,00). Inländische An- 
lagewerthe durchweg schwach; es verloren 4 06; Reichsanleihen 0,20, 
3½ proc. 0,15 und 3½ proc. Consols * 0,1 Ot. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten ziemlich fest. Serbenwerthe etwas besser be- 
zahlt. Neue portugiesische Prioritäten notirten 101,10 bez. u. Gd. 
Russische Prioritäten hatten feste Tendenz. Northern Pacific zogen an, 


Berlin. 21. October. Prodnotenbörse. Die zum Theil recht 
flauen auswärtigen Berichte haben im hiesigen Verkehr verhültniss- 
mässig wenig Eindruck gemacht; die Haltung war zwar vorherrschend 
matt, keineswegs aber so flau, wie erwartet, — Loco Weizen still. — 
Für Termine zeigte sich anfänglich in Folge der flauen amerikanischen 
Notirungen dringliches Realisationsangebot auf nahe Sichten, auch per 
Frühjahr waren reichlich Abgeber am Markte; indess wurde ersteres 
in Deckungen schlank aufgenommen, so dass November-December 
kaum billiger als Sonnabend schloss. Frühjahr dagegen stellte 
sich schliesslich mit matter Tendenz ¼ Mark niedriger. — Loco 
Roggen wenig belebt. Der Termin - Handel hatte unter 
Schwankungen matten Verlauf; Realisationen naher Sichten fan- 
den erschwertes Unterkommen durch ziemlich ausgiebiges Angebot 
auf Frühjahrssichten, weil russische Waare auf Frühjahrs-Abladung 
offerirt wurde und thatsächlich auch ein Taganrog-Dampfer zum Ab- 
schluss gekommen ist, zu einem Preise freilich, aus dem Kenner sich 
keine Marge herausrechnen. konnten. Die Course schlossen ½ bis ¼ 
Mark schlechter, als Sonnabend. — Loco Hafer wenig veründert, 
Termine fest und durchgängig etwas theurer. — Roggenmehl 
matter. — Mais preishaltend. — Rüböl, 2 Oetober etwas niedriger, 
war in allen anderen Terminen ziemlich gut beachtet und einige 
Groschen theurer, auch per Frühjahr. — Auf Spiritus wirkte grösseres 
Angebot effectiver Waare ungünstig; diese Wurde; bis 80 Pf. niedriger 
notirt; Termine haben bei schwerfülligem Handel eine Einbusse von 
10—20 Pf. erlitten. 

Tr'nutenau, 21. October. [Garnmarkt.] Belangreiche Umsätze 
zu unverändert festen Preisen,, 

Posen, 21. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 51,00, 70er 31,60. 
Tendenz: Flau. Wetter: Trübe, 

Hamburg, 21. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oetbr. 81½, per Deebr. 81½, per März 77¼, per Mai 77. 
Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 21. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52¼. 

Havre, 21. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 97,25, per März 95,50, per Mai 95. — Behanptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 21. October, 7 Uhr 52 Min. Abends, 
Keen von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] October 11,60, December 11,70, März 1890 
12,12½, Mai 1890 12,40, August 1890 12,70. — Tendenz: Ruhig. 

Paris. 21. Octbr. Zuckerbörse. a, Rohrucker 88° be- 
hauptet, loco 28,25, weisser Zucker ruhig, per Oetbr. 32,30, per Novbr. 
32,60, per October-Jannar 32,75, per Jaunar-April 33,75. 

Paris, 21. October. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,25, weisser Zucker matt, per Oetbr. 32,25, per Novbr. 32,25, per 
Januar 32,60, per Januar-April 33,50. 

London, 21. Oct. 11 Uhr 51 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 88% 
12 October 11, 6, per November 11, 6, per December II, 6%, per 

anuar-März 11, 111/,. 

London, 21. Oetbr. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14½, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 110% Centrifagal-Cu 

91. Oct. 


Stetig. 
54 Uh. 8 D 


träge, 
ba —. 


Glasgow, 21. October. Roheisen. | 18. Oet, 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 54 Sh. 8 D. 


* 
\ 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 21. Oet. [Amtliche Schiuss-Gourse.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 19. ı 21. Cours vom 19. ı 21. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 82 60! 82 30 b. Reichs- Anl. 40% 107 70107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 178 75 176 70 do. do, 3½0% 102 90 102 70 
Lübeck-Büchen .... 194 70 195 50 Posener Pfandbr. 4% 100 80100 90 
Mainz-Ladwigshaf.. 124 80 124 60 do. do. 3½% 100 20100 10 
Mittelmeerbahn ult. 120 30 120 — Preuss. 40% cons. Anl. 106 75 106 75 
Warschau-Wien ult. 204 50 204 50 do. 3½% dto. 103 30103 20 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20158 — 
Breslau- Warschau. 67 —! 66 50 9 
Bank-Aotien. Schl. 3½% Pfdbr. L. A 


5 m 2 do. Rentenprieie.. 
Brosl. Dincomobenk 108 50 108 10]. Eisenbahn-Prioritäts-Onligationen. 


g \ Oberschl.31/,0/,Lit:EE — —| — — 
Deutsche Bank..... 171 90/17: — > 2/0 
Disc.-Command. uit. 235 :—1294 90, 6% „#20 1879 — —102 70 
Oest. Cred.-Anst, ult. 164 101164 ], 0% ahn 4% — — 
Schles. Bankverein, 138 60 138 60 usländische Fonds. 

Egypter 40% 92 60 

Industrie-Gesellsohaften. Italienische Rente.. 
Archimedes 145 25 146 — do. Eisenb,-Oblig. 
Bismarckhütte 227 25 228 20 | Mexikaner 
Bochum. Gusssthl. . 228 60 227 90 Oest. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 | ee 
do. Eisenb. Wagenb. 184 — 183 50 
do. Pferdebahn. . 147 901147 — 
do. verein. Oelfabr. 94 10 94 20 
Oement Giesel. 149 70150 — 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 123 30/123 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 50 108 20 
Fraust Zuckerfabrik 171 20/173 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 183 — 12 10 
Hofm.Waggonfabrik 185 — 185 
Kramsta Leinen-Ind. 139 60 139 


( —* 


% Papierr. 
. 4700 Silberr. 72 70 
1860er Loose. 121 50 121 20 
. 5%, Pfandbr.. 62 20 62 40 
. Liau.-Pfandbr. 57 20 57 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 70' 96 70 
do. 6% do. do. 106 70/106 70 
Russ. 1880er Anleihe 93 10 93 10 
do. 1889er do. 92 20| 92 20 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Lo 


do. 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 82 20 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 05171 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 —|211 15 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 60 
London 1 Letrl. 8 T.20 39½ 
— —1 7005 1.5 SH 221 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 86 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 
Tarnowitzer Act.. do. 100 Fl. 2 M. 169 50 
do. 86.-Pr.. 109 75110 20 | Warschau1008R8 T. 210 30 
‚Privat-Discont 4%800%. 
Berlin, 21. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Ber Cours vom 19. 21. 19. 21. 

8 I. Handelsges. ult. 193 87 193 50 94 75 95 25 
Disc.-Commana. ult. 234 75 234 50 122 75,122 37 
Oesterr. Credit. .uit, 163 87163 75 170 37170 25 
Franzosen.......nit. 101 50 101 25 92 75 92 62 
Gelizier . .. . . . ut. 82 75 82 25 93 62 

barden all. 54 --| 54 25 Russ. 1880er Anl. ult. 92 75 
Läberk-Büchen ult. 193 87194 50 | Türkenloose ....ult. 5 
ns-Ludwigsn.ult. 124 87 124 75 Russ. II. Orient-A. ult. 64 37 64 50 
Russ. Banknoten ult. 210 25 210 75 
Ungar. Golärente ult. 85 87] 86 — 


Marienb.-Mla wia uit. 64 87 64 87 
Wien, 21. October. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisb.-Bed. 116 90.116 
Eisen-Ind. 211 
do. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 127 
Redenhütte St.-Pr. 140 

do. Oblig. . 115 
Schlesischer Cement 195 
do. Dampf.-Comp. 120 — 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 196 

do. St.-Pr.-A. 195 


> 
170 90 
169 60 
210 60 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Dritm. Unionst. Pr. ult. 
Lanrahütte 


Ttaliener........ult. 


Mecklenburger. ult. 164 50164 50 


Cours vom 19, 1 21. Cours vom 19 21 
ede 306 75 307 15 Mark noten 58 45 58 47 
3 237 50 236 50 4% ung. Golärente. 100 68 100 65 

mb. Eisend.. 127 50 126 — |silberrente ........ 85 40 85 80 
— 25 = 430 — — 8 . . 119 40 119 45 
Bi. +; 1 Ingar. Papierrente. 96 | 96 80 
Berlin, 21. October. [Se ee rene 
Wei Cours vom 19. 21. Cours vom 19% 21. 
einen p. 1000 Kg. üb! pr. 100 Kgr. 
Rn Fest. 
Ana is; 183 251183 — | October 67 60 67 20 
p 191 50180 75| Aprül-Mai..........58 80 59 — 
ae Ispirieus Nur: un 
Roggen p. 1000 Kg. Sl pr: 10000 Lip 

Matter. * 
Octbr.- Novbr.. . . 164 50164 -[ Loco 70 er 33 60 32 80 
Novbr.-Decbr. ... 164 75 164 50] October ..... 70er 32 80 32 40 
April- Mai 167 75 167 — ] Novbr.-Deebr. 70er 31 —! 30 80 

ur pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 —| 32 — 
80 der 151 75 153 — Loco 50 er 52 80 52 40 

Ser, Deebr . 151 75 158 — October ..... 50 er 51 80 52 — 

zettim, 21. October. — Uhr — Hin. 

Cours vom 19. 21. i er 8 19 21. 
a - Iten Ir, . 
Weizen p. 1000 Kg. 4 Matz. ; 2 

Unverändert. Octbr.-Novbr. ... 65 20 65 — 
Oerbr. Novbr. ... 180 50180 50 April-Mai........ —ı 59 50 
Novbr.-Dechbr, ... 180 50 180 50 
April-Mai ....... 187 50 187 5% Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Unverändert. e 50er 52 30 51 80 
Octbr.-Novbr..... 159 — 159 — A 70 er 32 50 32 30 
Novbr.-Decbr. ... 159 — 159 ---| Octbr.-Novbr. 70 er 31 20 31 20 
April-Mai . .... . 163 163 -] Novbr.-Decbr. 70 er 31 — 30 80 
etroleum loco. 12 — 12 — April-Mai ... 70er 31 80 31 80 


Paris, 21. October. 3% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1878 
70. Italiener 94, —. Staatsvahn 518, 75. Lombarden 1 
Egypter 470, 62. Fest, 
Paris, 21. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Behauptet. 


Lenden. 21. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 
Ber. II 91, 75. Egypter 91, 62. Regen. 


N * Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 1. 

} — 5 Rente 87 87 57 [Türken neue cons.. 17 20 17 25 
; eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 71 —| 71 30 

N öproc. Anl. v. 1872. 105 66) 105 67 | Golärente, österr. — .. 

1 Ital. 5proc. Rente . 94 02| 98 92 do. ungar. 86 31| 86 3, 
0 Desterr. St.-E.-A. 517 50 520 —Egypter 469 680 470 — 

inbard. Eisenb.-A. 277 50] 275 — [Compt. d’Escompte 62 —| 61 — 

7 


London, 21. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse,) Platz- 
Qiscont 3½ pCt. — Bankeinzahl. — Bankauszahl. —. Ruhig. 
Co Cours vom 19. a. „Cours vom 19. ı 21. 
Pra0lsOetober excl. 97 05 97 05 Silberrente ....... 172 — 72 — 
ka] esische Consols 105 — 105 — . 70 Gold... 85% | 85% 
Lom bree. Rente... 93 ½ 94% |Berlin ...... e 
Sahand 11 610 11 610 Hamburg. 9 2 
Silber . Ser. 1889 1 913, 8 4. II. 
Dr —— jens % 
Funn Anl. convert. 17 8 N EST a ehe Minen > 
2 ter. 92% I 92¼% Petersburg.. — —ı— — 
Staatsafr m. M.. 21. October. Mittags. Credit-Actien 260, 87 
ee 201, 37. iombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
ürenve "BB, =: ter 9%, 87. Laura —, —. still. 


N Köln, 21. Ootbr. [Getreſde markt.] (Senlussbericht.) Weizen 
deo —, per Novbr. 19, 25, per März 19,70, — gen loco —, per No- 
r vember 16, 15, per März 16, 70. — Rüböl loco —, per October 70, 00, 
per Mai 61, 40. — Hafer loco 13, 75. 
TE Mamburg. 21. October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
= eisen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
* ug 165—172, russ. ruhig, loco 110—112. Rüböl behauptet, 
d 69. Spiritus matt, per Öctober-November 22½, per November- 
ecember 21%/,, per April-Mai 21¼, per Mai-Juni 21%. 5 
a w Amsterdam, 21. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Io. zen loco niedriger, per Novbr. 188, —, per März 197, —, Roggen 
fan, Bir October 136, —, per März 141, —. Rüböl loco 33%, 
= ze 2 Mai 1890 32½. En per Herbst 
V Paris, etbr. [Spiritus.] Ruhig. October 
%, November- December 37,25, Januar-April 38,75. 


36,75, Novbr, 


Paris. 21. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Octbr. 22, 40, per November 22, 60, per Nov.-Febr. 22, 75, 
anuar-April 23, 00. — Mehl matt, per Octbr. 52, 75, per Novbr. 
52, 60, per November-Februar 52, 50. per Januar-April 52, 60. — 
Rüböl fest, per October 68, 50, per Novbr. 67, 75, per Novbr.-Dechr. 
68, —, per Januar-April 60, —. — Spiritus ruhig, per October 36, 75, 
per November 37, —, per Novbr.-Dec. 37, 25, per Januar-April 28, 75. 
Wetter: Bedeckt. 

Londen, 21. Octbr. [Getreideschluss.] Feinster englischer 
Weizen stetig, anderer sehr ruhig, Mehl ziemlich belebt, volle Preise, 
Hafer, Mais, Gerste stramm, Bohnen mitunter ½, sh niedriger, Erbsen 
ruhig, . Fremde Zuführen: Weizen 52 348, Gerste 9122, Hafer 
67 253. — Wetter: Gussregen. 

Liverpool, 21. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 


Abendbörsen. 

Wien, 21. Oetbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 75. Marknoten 58, 47. 4% Ungar. Goldrente 100, 75. Galizier 
192, 25. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 21. Oetbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 260, 75, Staatsbahn 200, 75, Lombarden 107, 37, Laura 165, 90, 
Ung. Goldrente 85,90, Türkenloose 25, 15. Abgeschwächt. 

Hamburg, 21. October, 8 Uhr 41 Min, Abends. Credit-Actien 
260,75, Staatsbahn 503,—, Lombarden 268,—, &proc. Goldrente 86,—, 
Elbethalbahn 95,10, Lübeck-Büchener 195,25, Disconto - Gesellschaft 
234,60, Laurahütte 165,25, Nobel Dynamite Trust 144,—, Russ, Noten 
209,50. Tendenz: Ziemlich fest. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 21. October. [Wochen- 
bericht.] Der Geschäftsgang an sich hatte gegen den der Vorwoche 
wenig Veränderung erfahren, die an den Markt getretene Frage war 
ruhig und dieser entsprechend auch nur mässiger Waarenumsatz. Das 
fernere Notizweichen des Rohfabrikates an den Aus- und Inlands- 
zuckermärkten beeinflusste natürlich auch den raffinirten Zucker un- 
5 und beschränkte die Kauflust. Gemahlene Zucker, selbst erste 

arken, mussten, um Postennehmer zu finden, eine Kleinigkeit unter 
Vorwochennotiz gegeben werden, auch bei Broden und Bruchzuckern 
wurde von Reflectanten der vorwöchentliche Preis beanstandet und 
farbige Farine waren wohl am Markte, aber in Qualität nicht befriedi- 
7 Die Kaffeepreise schwankten an den Bezugsplätzen, die hiesigen 

otirungen sind indess für sämmtliche Marken ziemlich unverändert 
geblieben. Das Geschäft in diesem Artikel war dem gegenwärtig 
schwachen Bedarf gemäss, und zumeist wurden mittele Sorten von 
Perlkaffee begehrt. Gewürze sind bei schwacher Bedarfsfrage in der 
Notiz unverändert geblieben. In Heringen hat sich der Vorwoche 
gegenüber sowohl notizbezüglich wie geschäftlich nichts Nenes er- 
1 Von Fett konnte die 5 Stern bei der entgegengebrachten 

rage volle Vorwochennotiz erzielen. Von Petroleum war amerikani- 
sches in der zweiten Wochenhälfte an den auswärtigen Märkten höher 
gegangen; kaukasisches ist im Preise unverändert geblieben. Ersteres 
ist mehr loco gefragt worden. 4 

A Breslau, 19. Oct. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Die so überaus ertragsreiche Kartoffel-Ernte wird gegenwärtig in be 
deutenden Quantitäten zur Stadt eingefahren, um in grossen Lager- 
kellern eingewintert zu werden. Desgleichen werden Blau- und Weiss- 
kohl zur Einhoblung von Sauerkraut verwendet. Aepfel und Wallnüsse 
sind bereits auf Lager vorräthig, die zu den Weihnachtsfeiertagen be- 
stimmt sind. Die Tage in dieser abgelaufenen Woche gestalteten sich 
sämmtlich sehr regenreich. Notirungen: N: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 75—80 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60-65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55 bis 60 Pf., Speek pro Pfd. 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 80—85 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Piennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stick 
8 Mark, Gänse Stück 3—8 Mark, Enten Paar 3—4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühuerhahn pro Stück 1,30 
bis 1,50 M., Henne 1,60— 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 

„Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 2—3 Mark, 


Weiss- 


kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M. Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pl, 


pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
3 Lier 18, Pr, Sellerie, Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., ‚Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 1 Schnittlauch 3 Bund 5 Ff, Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr! 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1.50 —3.50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
bohnen 1 Liter 25 Pf., Wachsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
30 Pf., Erdrüben, Mandel 0,601.00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pt., 
weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 
50—75 Pf., Tomaten, Dtzd. 30 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., 
Senfgurken, Mandel 0,75 M.; Paprikaschoten, Mandel 40 Pf., Kopfsalat, 
3 Kopf 10 Pf., Endiviensalat, Kopf 13 Pf., Kürbis Stück 30 —50 Pf. 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30-50 Pf., Tatel-Biruen 2 Liter 60—90 Pf., Blanchen Liter 60 Pf., Wein- 
trauben Pfund 3050 Pf., Kochbirnen 2 Liter 30—40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., 
rer Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 8 Kirschen pro 

iter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Melonen, Stück 30—40 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 80—90 Pf., 
Citronen Dtzd. 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30-40 Pl., Datteln Pfd. 30 bis 
40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Quitten Mandel 1,20 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 80 Pf., 
frische Steinpilze Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 Mark, 
Rothkappen Liter 30 Pf., Reisken Liter 25 Pf., getrocknete Morcheln 
3 M., Honig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 3 Liter 60 —70 PI. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl 22 Pfund 15—17 Pf., D 


Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro KIgr. 15 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1.10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 
1020 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 1,20 M., Limburger Käse pro 
Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. i 

Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf., Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1— 1,50 M., Rebhühner Paar 1,40 
bis 2 M., Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., Gross- 
vögel Paar 30 —40 Pf. 


Striegau, 21. October. [Vom Getreide- und Produeten- 
242 0 Der Heut gehaltene Woctiänmarkt zeichnete sich vor seinen 
Vorgängen durch grössere Lebhaftigkeit im Verkehr, sowie durch 
bedeutendere Umsätze aus. Die Preise für Getreide stellten sich laut 
‚amtlicher Notirung für 100 Kilogramm wie folgt: Weizen schwer 18,00 
bis 18,50 Mark, mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 16,00—16,50 Mark, 
Roggen schwer 17,00—17,50 Mark, mittel 16,00—16,50 Mark, leicht 
15,00-—15,50 M., Gerste schwer 17,00—17,50 M., mittel 15,50—16,00 M., 
leicht 14,00—14,50 M., Hafer schwer 16,00—16,20 M., mittel 15,40 bis 
15,60 M., leicht 14.80 — 15,00 M., Kartoffeln pro 100 Klgr. 4,40—4,80 
Mark. Ausserdem wurde bezahlt für 100 Klgr. Heu 6,40 —6,80 Mark, 
Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 36,00 M., Krummstroh 30,00 M., 
Butter à Kilogr. 1,90 —2,10 Mark, Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 
2025 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 3,20—3,40 Mark, Kraut 
& Schock 4,00 bis 7,00 M. 


H. Mainau, 20. Octbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt ebenfalls schwach 
besucht. Bei zurückhaltender Kauflust und erhöhten Forderungen 
seitens der Verkäufer beschränkten sich die Umsätze auf den noth- 
wendigsten Bedarf. Roggen erzielte höhere Preise, die übrigen Cerea- 
lien behielten die vorwöchentlichen, Nech den amtlichen Preisfest- 


Söhne der Frau Hermine Caro 3000 M., 


setzungen wurden bezahlt pro 100 Kler. Gelbweizen 15,75 16,50 18,00 
Mark, Roggen 16,20 — 16,50 — 17,00 Mark, Gerste 14,50 — 16, 1018,00 
Mark, Hafer 14,70 — 15,10 — 15,60 M., Erbsen 14,00 18,00 Mark, Bohnen 
15,00 —17,00 M., Wicken 14,00 — 16.00 M., Lupinen 8,00 10,00 M., Schlag- 
lein 19,00 — 21,00 M., Raps 27.00—29,50 M., Kleesaaten nicht gehandelt, 
Kartoffeln 2.40 — 4,20 Mark, Zwiebeln 7,20—8,00 Mark, 1 Klgr. Butter 


1,80—2,00 Mark, 1 Schock Eier 2,80 —3,00 Mark, 1 Centner Hen 2.40 


bis 2,80 Mark, 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Maschinen- 
drusch 20,00 — 24,00 Mark, Flegeldrusch 21,00 —29,00 M. Weisskraut 
war auf 19 Wagen zugeführt und wurde das Schock mit 1,80 —3, 20 M. 
bezahlt. — Die Kartoffel- und Rübenernte wurde wiederholt durch 
Regenwetter unterbrochen; seit gestern wieder trocken und warm; 
heute + 12° R. im Schatten. 


L. London, 19. October. Talgmarkt blieb in der verflossenen 
Woche stetig. In gestriger Auction waren 2441 Fass australische 
Sorten aufgestellt, wovon nur die Hälfte zu 3 Pence niedrigeren Preisen 
verkauft wurde. Feinster Schaftalg erzielte 27½ sh. — Der Saaten- 
markt blieb in ruhiger Haltung, Die geringen Verschiffungen 
von Leinsaat von Calcutta nach dem Vereinigten Königreich 
in der ersten Hälfte des Octobers, nämlich 9828 Quatters gegenüber 
81-900 Quarters im Vorjahre, haben den Markt etwas befestigt und loco 
Leinsaat schliesst zu 423), sh. — Oelkuchen stetig. — Rapssaat 
liegt matt und braune Caleutta per September-October steamer notirt 
44 sh. — In Leinöl gab es nur beschränkte Umsätze. Für dispo- 
nible Waare in Barrels wird 21¼ Pfd. Sterling verlangt. — Braunes 
Rapsöl wenig gefragt. — Cocosnussöl unverändert. — Coprah fest. 


Bom Standesamte. 21. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Jobke, Robert, Mühlenwerkmeiſter, ev., Hanuſſowsky, 
Hellner, Maria, k., Meſſergaſſe 32. 

Standesamt II. Olſchner, Carl, Schubmachermeiſter, ev., Erokbunß. 
Köhler, Anna, ev., Sedanſtraße 17. — Buchmann, Joh., Maurer, k., 
Reichſtraße 3, Seidel, Aug., Kronprinzenſtraße 16. 

Sterbefälke. 
Töpfer, Theodor, früh. Rendant, 71 J. — Grande, 
Nanni, früh. Wirthſchafterin, 68 J. — 3 Gertrud, T. d. Korb⸗ 
machers Guſtav, 6 M. — Raſchke, Hedwig, T. d. Müllers Alois, 1 J. 
— Fichtner, Selma, T. d. Inſtrumentenmachers Max, 7 W. — Tietze, 
Paul, Müllergeſelle, 38 J. — Blau, Alexander, früh. Conditor, 72 J. — 
Wohl, Friedrich, Arbeiter, 59 J. — Mikolai, Margar., T. d. Lampen⸗ 
anzünders Auguſt, 2 J. — Mehrfurth, Roſina, geb. Geſchwinde, verw. 
Thiemann, Poſthilfsbotenfrau, 66 J. — Kloſe, Maria, T. d. Böttchermſtrs. 
Auguſt, 10 J. — Quarder, Marg., T. d. Parkwärters Johann, 11 M. 
— Schwarzer, Max, S. d. Haush. Wilbelm, 3 J. — Brieger, Carl, 
Arbeiter, 33 J. — Fleiſcher, Gottlieb, Schmiedegeſ., 67 J. — Hartwig, 
Marie, ebem. Köchin, 73 J. — Wind, Eduard, Arb., 50 J. — Schlinge, 
Auguſt, Malergehilfe, 44 J. — Menzel, Marie, geb. Boim, a eg 
urda 


Standesamt 1. 


wittwe, 55 J. — Reichelt, Wilbelm, Haushälter, 33 J. — Hu 
Anna, geb. Kretſchmer, Arbeiterwittwe, 53 J. — v. Aigner, Hermann, 
Kgl. Amtsger.⸗Secretär a D., 67 J. — Schneider, Hermine, Geſchäfts⸗ 


inhaberin, 53 J. — Menzel, Joſef, Kaufmann, 61 J. — Ambroſins, 
Bruno, S. d. Arbeiters Gottfried, 16 Tage. 

Standesamt II. Pachuntke, Max, S. d. Schloſſers Guftav, 7 W. — 
Steinert, Otto, S. d. Arb. Herm., 6 M. — Schumann, Alfred, 15 St., 
und Richard, 1 T., Söhne des Arb. Julius. — Sucker, Martha, T. d. 
Tiſchlers Herm., 5 J. — Langer, Carl, Hilfswächter, 79 J. — Hanke, 
Anna, Friſeurin, 52 J. — Sandmann, Ferdinande, geb. Fiedler, Straf⸗ 
anſtalts⸗Inſpectorfrau, 73 J. — Krauſe, Anna, T. d. Arb. Carl, 11 T. 
— Michaelis, Hedwig, geb. Zahn, Kaufmannsfrau, 35 J. — Nuß, Fri 
S. d. Cigarrenarb. Carl, 2 — Mandorff, Eduard, Kaufmann, 34 J. 
— Blum, Gottfried, Arbeiter, 71 J. — Götz, Martha, T. d. Schuhm. 
Franz, 1 M. — Selle, Hedwig, T. d. Arbeiters Carl, 3 J. — Jamie 
Albert, S. d. Schneidermeiſters Paul, 3 J. — . Anna, 17 
— Koch, Anton, früb. Arbeiter, 73 J. — Grüner, Adelheid, Privatiere, 
74 J. — Freifrau von Steinäcker, Luiſe, geb. Trützſchler v. Falkenſtein, 
verw. Major, 50 J. 


BVekanntmachung. 

In der Zeit vom 1. April bis Ende September 1889 haben der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau und den nachgenannten von uns verwalteten milden 
Stiftungen Geſchenke und A ngen eſen : 

a. zür Vertheilung an hieſige Arme: Dr. jur. Caro 
cm ö Hutmachermeiſter Werner, 
fange Pechthols und Schloſſermeiſter Hübner Ueberſchuß aus einem Ge⸗ 
angsfeſte 400 M. Maſchinen⸗Markt⸗Commiſſion 300 M., Kaufmann 
Leopold Sachs 60 M., Kaufmann Michael Goldſchmidt 50 M., Frau Rentier 
Meyer, geb. Oppenheim, in Berlin durch Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer 

0 M., Dr. Knobelsdorf im Namen der vier Gewinner des Rennpferdes 

am 14. Juli 1889 40,05 M., Ae ee g Hennig 15,80 M., Kauf⸗ 
mann Biermann 10 M., Dienſtmädchen Bertha Baron 6 M., Strumpf- 
wirkermeiſter C. Fromberger 1,50 M., Wittfrau M. Thurner 11,15 M., 
Kaufmann Hüllebrandt 3,10 M., Polizei⸗Verwaltungs⸗Kaſſe 0,65 M., aus 
Vergleichen durch die Schiedsmänner: Friedemann 313 M. Steymann 
105 M., Piel 48 M., Tietz 38 M., Wuttke 33 M., Stock 21 M., Herr⸗ 
mann 14 M., Kaffanke 14 M., Specht 10 M., Brade 7 M. Hausſelder 
6 M., Schütz 6 M., Günzel 5 M., Schneider 28,50 M. Pietſch 15,50 M., 
Schröper 10 M., Knappe 5 M., Vogt 17 M., Liebiſch 5 M., Scheder 
3 M., Tüpke 3 M., von verſchiedenen Perſonen aus ſchiedsmänniſchen 
Vergleichen zuſammen 91 M.; 

b. der ee Ah were Stabsarzt a. D. Auguſt 

„Kaufmann Bock aus Anlaß ſeines 50jährigen 


Heinrich letztwillig 300 
Bürgerjubiläums 100 M.; 2 

o. dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten: Dr. jur. Georg 
Caro, Namens der Söhne der verſtorbenen Frau Hermine Caro 1000 M., 
Stabsarzt a. D. Heinrich letztwillig 300 M., Rentier Johann Weinert letzt⸗ 
willig 600 M.; 
d. dem Kinderhoſpital zum heil. Grabe: Stabsarzt a. D. Auguſt 


einrich letztwillig 300 M.; 
9 e. 8 iehungs⸗ Juſtitut zur Ehrenpforte: Stabs⸗ 


arzt a. D. Auguſt Heinrich letztwillig 300 M. 5 j 
Wir brin 8 18 Würfe AN A Wenden hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß und ſprechen zugleich den Geſchenkgebern unſeren wär niſten 


ank aus. 11892 
Breslau, den 11. October 1889. 

ia ie "Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Delobbe: Deux files de "ocean. 


Nach dem im hiesigen Museum befindlichen Originale in 
Aquarellmanier ausgeführt. Rahmen werden in eigener Rahmen- 
fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, sah. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Medioo mechanisches Institut. 


Anſtalt für mechaniſche Heil 8 
d iſcher Krankheiten. 
und Maſſage zur —— 915 


Die heilgymnaſtiſchen Bewegungscuren 


ür $£ — i 25. October. 
für Herren in den Abendſtunden von 6 beginnen am 25. Oct 

ie \ den für Damen und Kinder bleiben wie bisher. 
„ 5 dirigirende Arzt Dr. Hönig. 


wm Photographien, Kupfersmonas, ee. 
gemälden etc. werden bestens ausgeführt) 


’ rah stiohe 2 Kunsthandlung und 
u F. Karsch, rabri. Battle 
Von FAY’s ächten Sodener Mineral ⸗Paſtillen, gewonnen 
aus den hochrenommirten Sodener Gemeirtbe-Seilauellen Nr. 3 und 1 
halten alle Apotheken Verkaufsſtelle, Preis Pf. die Schachtel. B 
dem vortheilhaften Einfluſſe auf die erkrankten Atmungsorgane üben die: 
ſelben die günſtigſte Wirkung auf die Verdauung. [1922] 
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Die Verlobung unferer Tochter] Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
Martha mit Herrn Joſeph Arn⸗ terchens beehren ſich ergebenft anzu⸗ 
holz bier beehren wir uns hierdurch] zeigen 45791 


Heut verschied sanft unser innigstgeliebter, theurer, braver 


Größte Auswahl 


ergebenſt anzuzeigen. 5690] Oscar Stern und Frau a Schwiegervater, Grossvater, Urgrossvater, 61 8 von 
Breslau, im October 1889. Eugenie, geb. Roſenthal. f 2 Ei Zu f | id f 1 j + 
Neue Sonnenſtr. 12b. Sohrau OS., 16. October 1889. 3 : BR | £ { 
S. Hartmann und Frau Durch die Geburt einer Tochter 0 Moritz Proskauer senior, & 1 * f el N \ fi l Eu 
Pauline, geb. Bielsky. wurden erfreut 1936] N 1 2 5 in durchweg reellen Qualitäten 
— Max Eisner und Frau, Verwandten und Freunden geben diese schmerzliche Nach- 9 ar ? 
Martha Hartmann geb. Perſicaner. richt statt besonderer Meldung zu auffallend billigen Preiſen. 
Joseph Arnholz, Myslowitz, den 19. October 1889. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 0 z 
. — || Proskan, den 21. Ociober 1850. ostumes und Conſections 


Am 20. October, früh 8 Uhr, 5 
entſchlief nach längeren Leiden 
meine innig geliebte Frau, un⸗ 
ſere gute Mutter, Tochter und 


Beerdigung: Mittwoch, den 23. October, von Proskau 12 Uhr, 


0 in bekannt aparten Fagons. [4241] 
in Oppeln 3½ Uhr Nachmittag. 


Die Verlobung meiner Schweſter 
Julie mit Herrn Iſidor Koeppler 


. 


Lon Wohle ue 


erlaube ich mir hierdurch Renee: Sckweſter [5684] — m ——— — 
zuzeigen. 72 x * . 1 R ee rg 
m Oct Hedwig Michaelis ö 
ee eee ee 55 135 Mid 5 Statt jeder besonderen Meldung. 5 
3 im Alter von 35 Jahren. Mittwoch, den 9. October, Nachts 12 Uhr, entschlief sanft 5 N 9 Ohlauerſtraße Nr 9 
Julie Goldmann, Um ſtille rege bitten nach kurzen Leiden unsere innigstgeliebte, unvergessliche ; 1. * neben dem „weißen Adler“ > + 
IM Aoeppler, 1 tieſbetrübten Hinterblieb enen. Mutter, Schwieger- und Grossmutter, unsere theuere Schwester 8 * 
| erlobte. Breslau, Bunzlau, Brieg,Eſſen. und Tante [4577] 
Die Geburt eines munteren Knaben] Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 5 
erlauben fich anzuzeigen 1925] mittag 2 Uhr, in Gräbſchen. Henriette Weichmant, 
Dr. Roſenſtein und Frau Trauerhaus: Alſenſtraße 3. geb. Laband, 


Ellen, geb. Ebſtein. . 
Breslau, den 20. October 1889. 


. —2 . zu Myslowitz, im 56. Lebensjahre. 
Nach kurzer Krankheit ſtarb geſtern EEE = 


ao * on: einer let Abend a —.— 8 Dies zeigen tiefbetrübt an 8 

en hocherfreut an ilhelm Reichelt. f N . 

ebe ar Lewinſohn und Frau Sein Andenken werde ich ſtets Die trauernden Hinterbliebenen. 
Doris, geb. Sander. hochhalten. 705 Myslowitz, Burowietz 08., Kattowitz, Gleiwitz, 


5 
Breslau, 20. October 1889. M. Sochaczewski. 


Lipine 08., Ruda, Przelaike. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden 7 
unser theurer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann Dankſa gung. 


E duar d e atz d or fl. Für die ſo zahlreichen Beweiſe 
3 herzlichſter Theilnahme von Nah und 

im 54. Lebensjahre. Fern bei dem Heimgange unſeres ge⸗ 
Um stille Theilnahme bitten [5678] liebten und unvergeßlichen Vaters, 


. 


herrlichstes Tuch-Costume der Saison. | 
1 wu“ Alleiniges Eigenthum unserer Firma. oe E 


Die trauernden Hinterbliebenen. „ | p | i 55 H K H 
Breslau, 20. October 1889. Gottfried neumann ne re N Ar 8 9 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 22. October, Nachmittags ? r 5 — u —— 5 £ 5 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofes statt. erkauben wir uns hierdurch unſeren Blere IB In vorzüglichster Ausführung \ 
innigſten Dank auszuſprechen. M. Karfunkelstein — } un 
— — Breslau, den 20. October 1889. 4017] 
Die Hinterbliebenen. & Co., 
* EEE, Hoflieferanten, i 


Gestern entschlief nach längerem Leiden mein hochgeschätzter 
. väterlicher Freund und Socius, der Kaufmann [5688] 


Eduard Matzdor fl. | rein gehaltene Biersorten der 


„ 5 
Sein edler Sinn, sein biederer Charakter, seine opfernde 1 Selten ſchön 11 ö n a e 
Pflichttreue werden mir stets ein leuchtendes Vorbild sein und 4 


mir sein Andenken unvergesslich machen. | in jeder Sorte: 


Breslau, den 21. October 1889. 5 Tricot-Caillen | 25 Fl. 88 Januscheok, 


Sehmiedebriücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


ächter Onalität 


1 Siliner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


Schw 
25 Fl. Taſelbier von Kipke. 
in Fi 1. Perl hr. N ehfolger: SE ar Serge | ———— — u 
rma B. Perl jr. Nachfolger: x Celermützen | 5 0 Fee e IE ge90200000000000000000000000 0000000000. — 
| . Gulmbacher Exporth. SUITE 41 fallen 
— 12 Er reinen Matze I] 8 Hermann Freudentftat, : 
„ Münchn. Spatenbräu. HR | - 18562 

8 schweren Leiden verschied am 20, cr. unser Ba) 12 A. Reer 2 Schweidnitzerſte. Nr. 50, 3 
verehrter Che 0 fhüllen . Englisch Porter. 2 * > 
5 Fl. Englisch Ale, 2 Reichhaltigſte Auswahl neueſter und geſchmackvollſter 2 
err Eduar 9 en „ : 
nn Kerr Eduard Matzdord = lb Bernina (FE Kronleuchter 
Der 3 war uns * erg Vorbild treuer 8. 3 Fre N ee = für ze . 5 

Pflichterfüllung, ausgezeichnet durch seltene Herzensgüte, ein 7 laschen werden ter IM 141 8 2 
Hebevoller, vktzelicher Freund and Beratlier, dem ir über des D06$ En 3 RR Liſchlampen, Hängelampen, Kerzengehänge, 8 
Grab hinaus ein dankbares Audenken bewahren werden. ! er Sein post. 5 | ‚nd Clavierlampen, 3 
Leicht sei ihm die Erde! C if! ti 5 8 : ann . — peil eiche 2 
Das Comptolr- und Lager-Personal der Firma - aillen icher eee Lat Ambein. 2 

* 9 7 2 * 

B. Perl jr. Nachfolger. | n 


1 


Sise Leiſtungsfähigkeit G00000030001000 0090000000000 0 0000090 
in der [3335] St. Andreasberg im Harz, October 1839. *) 


N Morgen kehrt nach Breslau mit in Andreasberg perſönlich eingekauften 
Damenhut⸗Juduſtrie. e: h 
Ele — 0 u feinsten Harzer Kanarienvögeln, 
1 2 8 8 2 nicht zu verwechſeln mit ſogenannten Harzern, zurück und bringt außerbein 
led. Genres in unftreitig größter eine große Anzabl 5 und ſprechender Papageien, die ſeltenſten 
Auswahl 1 billigiten | ausländiſchen Vögel mit 


Schuhbrüde 78, Ohlauerſtr.⸗Ecke, 
71 j: H. Forchner im Ad. Sachs'ſchen Haufe. 
Ungarn. 1 ilzhüte, ) Obige Anzeige ift duet von Andreasberg uns zugegangen. 
vorzügl. Qual., in ca. 100 verſchied. adın rped. der Bresl. Zeitung. 
neueſten Pariſer und Wiener Forme: . 
nur 2 M. Beſte Wollfilzhüte von 
1 Mark an. Neueſte Plume und 
Velpelhüte in ſämmtlichen exiſtiren⸗ 


Todes-Anzeige. 


Durch den gestern nach langen Leiden eingetretenen Tod des 


Herrn Eduard Matzdorff 


verlieren wir einen Freund, der länger als 3 Jahrzehnte mit 
treuer Anhänglichkeit unserem Bunde angehört und sich durch 
sein persönliches Verhalten und sein gemüthvolles Wesen 
allseitig besondere Werthschätzung und Beliebtheit erworben 
hat. Wir werden das Andenken des Verewigten stets in Ehren 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


——— 


bewahren. Friede seiner Asche! 0 ben ‚yarden, Icon von 8 5 5 
\ an ammet und Fe 5 5 Sb, > 
rg _ A FE — billigsten Originalpreifen. Hüte w. . e e 
Die Gesellschaft der Freunde. Corſet-Specialität: ober zidtrt un für 50 Pr. va ıE5 
17 Orthopädiſche Modellen Br Trauerhüte v. 
Corſets und Leib⸗J2 M. an. Herren: u. Knaben⸗Hüte 


von 1,50 M. an. 


M. Liebrecht, 


Stroh: und Fi it, 


ib 
binden nach ärzt⸗ 
licher Loca. | 
Größtes Lager in 


und A . 
8 N eee, Größte Special - 


Nachruf. 


Am 18. Abends verschied nach kurzem schweren Leiden 
unser lieber Vereinswirth [5695] 


nur Ohlauerſtr. 40 13402 von 


a fi: 1 . nahe der Taſchenſtraße ug | 4 ) 
Herr Restaurateur C. Weiss. ER e ——— —— | Regen- u. Staub-Fiecken | 
Wir bedauern, in dem Dahingeschiedenen einen liebens- billigen Preiſen Sehr günstige Gelegenheit! ae 


würdigen Wirth verloren zu haben, Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. \ 


Breslau, den 21. October 1889. 
Scatelub „Breslau“. 


— en 


Zurückgesetzte 


Teppiche 


in allen Genres, 
abgeparst und im Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 


Käuferstofle . | 


Druckstellen etc. 


im unzertrennten Zustande. 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 


Wegen Aufgabe 


meines Geſchäfts 
ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 


|. Rawltsch, 25 


r 4 2 


s f 
Am 20. d. M. endete ein sanfter Tod die langen, mit unend- 4440] 1 Poſten 8 2 | 

3 ; innig- N Meter von 40 Pf. an, Eingang Schuhbrücke. 
licher Geduld ertragen schweren Leiden unserer innig 8 ni gang ] 
geliebten Mutier 7 [4578] ormal Hemden, ischdecken, 


Holen und Jacken N. Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


(Syſt. Prof. Dr. a 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


8. Wertheim, 
Roßmarkt 3, 
— mad Alten 2 


vr 


Wachstuchläufer 


in reichhaltigster Auswahl _ 
zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Korte & Co., 


Teppiehfahrik-Vager, 
Breslau, Ring 48,1. Klage. 


Bertha Niclas. 


Wer die Verstorbene kannte, wird unseren namenlosen 
Schmerz zu würdigen wigsen. 

Warmbrunn, Hirschberg, 20. October 1889, 
Die Hinterbliebene 


RE NT 


n. 


N 


> 


Diesen Donnerstag, den 24. October, 7½% Uhr: 


Einziges Concert Pauline Lucca. 


Progr. u. Billets à 6, 5, 4 u. 2 M. Liehtenberg’sche Musikhdlg. 


N 


Airchen., Decorations., Holz und 
Marmor--Malerei ıx. ıc. 
Programm gratis und franco. 
Der Vorſteher. 

Ferd. Rham, Bonn O.⸗Rh. 
Martin Blaschke, Carlistranse 36. 


Credit -Erkundigungs-Burean. 2 | 


Zweite Beilage zu Rr. 759 der X 8 Zeitung. — . 22 —.— 1889. 
Stadt- Theater. f a 5 
v. Schönen u. G. Kabelbnrg. 
— 7 — oOo OOO DD DO DDD ο ο 
nel Ponner Maler Schule. Aanigtiper Hofleferant, 
a 1 ( Gingang fünntliher Herbſt . u. E inter Renheiten. 
Serionl, Boftpeaters 1 aden 
Mittwoch, den 23. October: „ 
Wegen Vorbereitungen geſchloſſen. von Wollen,, Tuch⸗ und Funtaſie⸗Stoffen. 
gen de n e Bra, Die Confections-Abtheilung 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) * vor⸗ 
Mittwoch. „Margarethe.“ Große 
nes Letztes Gaſtſpiel und Ab⸗ 
or 
Prachtvolle Auswahl 
„Zwiſchen den Schlachten“ und] 
* den 24. October: 
empfing die aparteſten Modelle und liefert danach auch billigere 


letzten Male: „Die berühmte M it N 1 
a mit zu in 5 Acten von Ning 32. or 2 40 8, Breslau, 5 
ſchieds⸗Vorſtellung zum Beſten des 
nr von ſeidenen Kleiderſtoffen in verſchiedenſten Genres, 
Erb ffunngs⸗ Vorſtellung, 
Toiletten, Paletöts, Umhänge ꝛc. bei vorzüglichem Sitz. 


Luſtſpiel i in 3 Acten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen des Erneſt Blum und 
Raoul Troché. Bearbeitet von 
Fan Wallner. Hierauf: „König 

andanle.“ Luſtſpiel in 1 Act 


8 e 41507 Meil⸗ N NEN. 1 ii pre a ne ; 
ac und Halevy yme Aufträg gernd erledig am it: 
ee internat. Montreux, External. | Frühere Beſtände, knappe Roben und RNeſte 


von H. Langenmayr, Ohlauer⸗ 
vr % von 10—2 Uhr. 


Knaben-Institut Penzig, zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 0 


19 58181 % 1 Lobe⸗ Theater vorm. Benkert [1704 ö 
lr. Einzige deutſche Schule in dem berühmten Curort. Auf ER n alle 1 1 5 
Residen Theater. & t Klaſſen eines deutſchen Gymnaſiums zu jeder Jahtegzeit. Unterritee Weisse Atlasse | Silligfte Bezugs quelle Schwarze Merveilleux, 

Z= eAler, S ſprache franzöſiſch und deutſch. Sorgfältigſte ſanitäre Ueberwachung der zu Brautkleidern, für reine Seide, 


Penſionaire. Proſpecte und jede Auskunft durch den Director 


Dr. Penzig. Clarens-Montreux, von 3,50 Mk. netto an. ſolide Qualitäten. von 2,10 Mk. netto an. 
Villa Auguſta. — — . ——TPDUTPC —!.... — 


- Kaiser-Panoramaı Für Hautkranke ıc. 
I ame e Nr Garderobe 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 100 
Senſationell! Die 5 en 


Breslau, Ernſtetr. 6. [3709 
Königsſchlöſſer: BE 


Dr. Karl Weisz, 
Herrenchiemſee, Linderbof, Berg,] in D er un Spro 
Hohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 


In dieſer Art einzig in der Welt! G 
5 oer 60883 
2 = Kaiser-Panorama, nd Qirzt, ’ 


Bene den 22., zum 18. Male: 
ie junge Garde.“ 


Orchester- 
Verein. 


Dinstag, den 22. October 1889. 
Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus. 


II. Abonnements- 
Concert 


unter Leitung des Herrn 


Trewendts Kalender 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 


1 Gartenſtraße Nr. 15a, it vielen Vollbild 
Set Dr. 1 keachm en e . neben ben Boncerthaufe hleeichen in den Negt 82. Auswahlſendung 
Vorm. 9— ten s = 
aus Berlin. [4539] Oeſterreich Ba. Sorechf.: Kachm. 35 Uhr er e bei Angabe des 
1) Zweite Sinfonie, 1 Für Unbemittelte unentgeltlich. 5 von Ludovika ßeſekiel, Alters 
2 5 0 ER Brahms. Geſtern hatte ich zwar das Ver⸗ 10. B a e F bereitwilli 
(No. 22, A-moll).. Viotti. gnügen Sie zu ſehen, konnte Sie Frau er ger, Back, || Stanisias B. Stern. Em. ereitwilligſt. 


jedoch leider nicht ſprechen; vergönnen 
Sie mir das Glück Sie ſprechen und 
ſehen zu können — ſehne mich ſehr 
nach Ihnen. 


Junge Garde. 
Heute „große Parole“. 


Brauerei Artikel. 
Brief für K. L. 95 


liegt an bezeichneter Stelle. 


M. Gabriel 


wolle Adreſſe abgeben Grünſtraße. 


. Eine durch den Weggang ihres 
bisherigen Ernährers in das denk⸗ 
bar größte Elend verſetzte Familie — 
Mutter nebſt fünf unerzogenen 
Kindern — wird der Barmberzigkeit] ( 
edler Menſchenfreunde hiermit aufs 
Wärmſte empfohlen. 1923 

Milde Gaben für dieſelbe ent⸗ 
9 e iſt gern bereit 
berlehrer Dr. A Ar 99 
en 2, pt. 


Specialiftin für Zahnleidende 
— für Damen und Kinder), 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Erstes Breslauer Lehr- Institut 
für dopp. Buchführung 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Cursusdauer nur4Woch.,Erf. garant. 


INI. Reif's 
Schule für körperliche 

Bildung, 
Agnesſtraße 4, part. 


ee Winter⸗Curſe im 


Tanz⸗Unterricht 


und in der [3702] 


afthetiihen Gymnaſtik, 


dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen papier durchſchöſſen 50 Pf. 


körperlichen Ausbildung der heran- V 2 .& 1 
Burean⸗ u. Kontor⸗Kalender M|* 

Bene Jugend, beginnen amd in bekannter Ausſtaktung, ferner f 
ir enge s. un Kälin Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
5 aglich von zogen. Brieftaſchenkalender 


11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. [E 5 
Unterrichts⸗Proſpecte werden vom] And bete beter Bl: 


2 biener unentgeltlich ver Sau 
Iuftitut 
Tanz⸗ Unterricht. 


we urfe en Frei⸗ 
tag, den 25. October. An: 
meldungen vom 12. d. von 11 bis ® 
6 Uhr 4739] 


3) Vorspiel für Or- 
chester zu, Tristan 
und Isolde“ Wagner 
4) Solo-Stücke für 
Violine mit Cla- 
vierbegleitung: 
2. Romanze (B-dur, 
op. 2 No. 1)... Joachim. 
b. Drei ungarische 
Tänze für Vio- 
line bearbeitet 
von J. Joachim Brahms». 
5) Ouverture zu 
„Anacreon“ .. Cherubini. 


Tegimeger, 6 5 


Tabellen, wege, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 M. 
eb. u. m. 1 . durch⸗ t 
Ich 0 Pf. 


: ſſen 1 M. 5 


Trewendts 


Hanskalender. 


XL. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 


Grafen von Moltke 

in Farbendruck 0 
und vielen in den Tert gedruckten 
i Ylufrationen. | 
Karton. und mit gutem Schreib: 1 


37, Ning 37, 
parterre, E 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M., 
unnummerirte à 1.50 M. sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer und an der 
Abendkasse zu haben. 


— 


dener. 


(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slawinskl. 


Täglich: \ 
Auftreten von Geschwister 5 


Wegen Umzug 5 
„wesent Nr. 2829 


(neben Brunies’ Conditorei) 


verkaufe ich 


ſeidene Wander, "BE 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtr. 54, I. Etage. 


Hotel zum ſchwarzen Adler. 


Königshütte am Ringe. 
En zHochgeehrten aden Publikum die ergebene tees, 


Soeben eingeteaflen: 919 
Dahn, Weltuntergang, geb. 
8 M. 50 Pf. 
M Raabe, Der Lar, geb. 7,25 M. 
Sylva, Carmen, Der Rhapsode 
der Dimbovitza. geb. 7,50 M. 
= Die Pappenheimer, geb. 
[4523] 
: au November erſcheint: 
A Ebers, Georg, Josua, Eine 
Erzählung aus biblischer 
Zeit. Geb. 7 M. 
Bestell. führt umgehend aus: 


Max Nessel, 


Buchhandlung, res 
2 eee 1 


Milanollo, berühmte Violin- 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirz! Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill - - Will, akrobat. 
Clowns; Mr. Felix, Tanz-Paro- 


dist. Miss Clara, Kopf- -Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Hr. Walton, The Estrella- „Troupe, & 

grossurtigste gymnastische 

Pi fang Ti d 
nfan 

(Sonnt et * he 

Dekaden- illets. an. 


912 — ù— 10 DODODDD er- 


Proſpecte gratis. 


\ Frau Christine Will, 


Lehre 
Jan der Königl. Nitter- Akademie 
5 in Lie Rn 
Pre Wade 585 


5 dieser er 


in modernen styl- 
vollen Fagons, 


85 


33, 2 
= daß ich das 


5 Fin n tüchtiger Pädagoge (Dr. il) ä bronzirt, Nickel, 
= Zeitgarien. AIG unterrichtet m. N beſtem Kupfer ete. otelgefhäf zum ſchwarzen Adler, Königsbütte, 7 
Auftreten Erfolg. Offerten erb. sub Dr. X. 90 Feuergeräthe, käuflich erworben und mit dem heutigen Tage über ke habe. — 

von Mssrs. Fredericks, Gloss Alan die Exped. der Bresl. 810 Gerätheständer ER san mis geben webe ſein, allen Anforderungen, welche an ein 
und La Bal, Leiter⸗Athleten, fi ndet gute zupassend zu Vor- anges geſtellt werden, nachzukommen. 

Mr, Regon, enannt der Maun 6 u Ferne, 18, 3 = : nr setzern), o Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 
mit ieh er 8 a 7 Schirmständer Hochachtungsvoll 

Krön ohneider, 8: 

röning 89 5 I. Schablone Gienschirme ee. Bernhard Pornitz, 


duettiſten, Hrn. René, Geſangs⸗ 
Humoriſt, Familie Mathews 
(7 Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Ar. Winn 
mit ſeinem Fantoche-Theater, 
Frl. Conrad, Frl. Amalie Dore, 
Frl. Kathi Odillon, 
Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
eee 
1 gebrauchtes Pianino, 


gut erhalten, zu verkaufen Frei⸗ 
burgerſtraßſe 22, II. Eig. rechts. 


a \ ENOROS U, ENDETAI 


27 Sd graphisches. netto N: 5 Kohlenkasien 


% Ff. atZ EK 
im re v. G. Fränkel 


früher Oberkellner im Hotel de Here 
> Königshütte, den 15. October 1889. 


0 


Goldene Radegaege d. Goldene Radegasse 2. 


M. Glücksinann’s 
Fleischerei und Wurstfabrik 


Reiterſang. . 
Preis eleg. geb. 6 M. 
Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. Wi 


Bre 6- Ecke d. Promenade 

M. Korn „Reuſche eſtr 5 ſtr. 53,1. I e erde und/. 
+ K. a f 

Billigſte . für alle ue eg Im Hot 


Arten Waaren u. Fabrik⸗ Reste. 


l. Qual. 
Gummi- e b d N. Raschkow | ir 
iefenftr. 1.24. [028] Hof⸗ Photograp 
Ohlauerſtraße 4, erſte Etage, 
empfiehlt [#160] 


a) TREE TEENS URS 
Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. Portrait. 


DTerial Ausſchank: Albrechtsſtraße 15 „ . Momentaufnahmen. 


ü feinster 
Ausführung und. [3403] 
modernsten Mustern. 
Illustrirte Preisliste Nr. 7 über 
obige Artikel auf Wunschgratis 
und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


empfiehlt von heute ab jeden Dinstag die so hellebten 
2 und anerkannt besten Lungen-Würstehen, sowie 
2 tüglich frische Knoblauchwurst, Strassburger, 
wiener und Poprikawürstchen, ff, Aufschnitt, B 
Cervelatwurst, Polnische Räucherwurst, Mett- 
wurst und alle feinen Fleiseh- und Wurstwanren in 
2 frischer 1 BEER: se zu 2 mäss 3 Preisen. [045] 


1 


. hen en 


PECT. 


* 


Aclien-Cesellschaſl Steinkohlenberewerk Nordstern 


8 za Nissen. 


Die Actien-Gesellschaft Steinkohlenbergwerk Nordstern ist laut notarieller Verhandlung vom 
7. April 1873 errichtet und am 17. April 1873 in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts zu Essen 
eingetragen worden. In der Generalversammlung vom 1. October a. c. ist ein revidirtes Statut beschlossen 
worden, welches am 9. October c. eingetragen ist. 

Der Sitz der Gesellschaft ist Essen, Die Dauer des Unternehmens ist 

nicht beschränkt, 

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. ä 

Das Actienenpital der Gesellschaft beträgt M. 4 230 000 und ist eingetheilt 
in 14100 Stück auf den Inhaber lautende Actien à 300 Mark. Auf Beschluss der Generalversammlung vom 
27. Juni 1889 ist ein Neudruek der bisher in Umlauf gewesenen Actien beschlossen. In Verfolg dieses 
Beschlusses werden neue unter dem 15. October 1889 ausgestellte Actien ausgegeben, welche mit fol- 
gendem Stempelaufdruck versehen sind: Umgetauscht gegen eine vor der Gesetzeskraft des Gesetzes vom 
18. Juli 1884 ausgegebene Actie über 300 Mark. 

Die Herren Georg Fromberg & Co. in Berlin haben sich bereit 
die neuen kestenfrei umzutauschen. 

Der Zweck der Gesellschaft ist: 


a. der Bergbau auf allen Gruben, welche die Gesellschatt eigenthümlich oder pachtweise, oder 
unter jedem anderen Titel besitzt, oder erwerben wird und auf alle in denselben zu gewin- 
nenden nutzbaren Mineralien; 

b. die Verwerthung der selbst gewonnenen oder anderweitig erworbenen Mineralien und 
8 Producte in rohem Zustande, sowie die Verarbeitung derselben für den Handel und 

onsum; 

€. die Erwerbung resp, Pachtung und Errichtung von Anlagen jeder Art, welche zur Erreichung 
der vorgenannten Zwecke erforderlich oder dienlich sind. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, überall Zweigniederlassungen zu errichten und sich an Unter- 
nehmungen, deren Geschäftsbetrieb zu dem Zweck der Gesellschaft in Beziehung steht, in jeder Form 
su betheiligen. * 

Die Bilanz der Gesellschaft per 31. December 1888 stellt sich laut Geschäftsbericht wie folgt: 


auf eine bestimmte Zeit 


erklärt, die alten Actien gegen 


Activa. Bilanz per 31. December 1888. Passiva, 
— — ——— nn 
I. Immobilien- Conto 2 | | I. Actien-Capital-Conto. 1 230 000 — 
a. Grubengerechtsame 42 587 36763 II. Reserve-C onto 76 506135 
b. Grundeigenthum. . 160 557/37 III. Creditoren-Conto N 
c. Gebände 344 01872 a. Div. Creditoren in 
d. Eisenbahn-Anlage . 44 75636 lfd, Rechnung 13 84309 
e. Maschinen, Pumpen, b. Knappschaftsgefälle 678456 
ene 27158689 c. Bergwerkssteuer... 7257 35 
f. Schacht- und d. Löhne per Decem- 
Grubenbau ...... 795 082127 ber 1888 42 28920 
f. Geräthschatten .... 73344514 e. Arbeiter- Unter- 
. Betriebs-Inventar . 101 757 |11 stützungs-Kasse . 2575888 72 750008 
j N 
8 e316 40 Iv. Nicht abgehobene Di- 
II. Materialien - Magazin- vidende 
Conto aus 1885 2980 — 
Vorräthe per 1880 22 4144 — 
1. Januar 1889 10 66624 „ 1887 62580 — 13 382 — 
UI. ee * Dre und Verlust- 
1. Januar 1889.... 2551121 Vortra ans 1887 21 686|39 
ee Betriebeiberenhuse 110 
aeg 9398180 SSS RER 
v. Debitoren-Conto | 158 967147 
a. Bangquiers.... ».. 54 648145 | Hiervon ab: * 
b. Debitoren in laufen- | Abschreibungen 66 058110] 92 909/37 
der Rechnung 01 80010 146 44855 | | 
1 ＋ 14485 54780 1 14 485 547 80 
Gewinn- und Verlust-Conto per 3fl. December 1888. 
AM Il 3 
Ausgaben für Neuanlagen 56 90306 Vortrag aus 188ù7 zn...» —* 216863 
Berggewerkschaſtsk asse. 3 761 = Betriebsüberschuss aus 1888......... | 131546179 
Verschiedene Abschreibungen 5 39404 Verfallene Coupons e 2580| — 
5% Reservefonds...... . M. 3561.14 Horster Ringofenziegelei . 188312 
1000 a. den Vorstand.. . . M. 7122.29 Diverse Einnahmen 1271117 
1%¼0% Dividende von 
14 M. 70 500.— | 
Vortrag auf neue Rechnung M. 11 725.94 92 909 37 


| 158 967]a7| | 55890777 


Der Grundbesitz der Gesellschaft ist eingetragen in das Grundbuch des Kö:.igl. Amtsgericht zu 
Buer i. W., er hat eine Grüsse von 18 ha 67 ar 21 qm oder 73 Morgen 1 O-Ruthe 61 Q- Fuss. 


am Mitt och, den 


Der Subseriptionspreis ist auf 105 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. Januar 


Berlin, den 19. October 1889. 


Ostasien 


Einladung 
zur Ausſchußſitzung des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
am Montag, den 4. 3 1889, Vormittags 11½ Uhr, 
in Kattowitz, Welt's Hotel (0. Retzlaf). 
T 
1) Die Beſchäftigung galiziſcher Arbeiter in der 
induſtrie. ; 
3 ie Ce der oberen Oder. 
Dderſchlenſchen Werler mit Kohlenwagen geſchehenen Schritte. 
5) . . dem Auguſt⸗Septemberheft der Vereins⸗ 
Geſetzbuches.“ 
Milellangen aber don dem Veen erbetene Tarifermäßigungen. 2] 
Kattowitz, den 19. tober 1889. 
Bor ſt and 
uniſchen Vereins. 
Im Auftrage: 


und Hüttenmänniſchen Vereins 
ages8 or dnun 8 
berſchleſiſchen Montan⸗ 
Die Canaliſirung der ? 
ereinsvorſtandes zur ausreichenden Verſorgung des 
4) Die ſeitens des Vereinsvorſtandes gegenüber dem Schweineeinfuhr⸗ 
Eileen Seite 308 ff., veröffentlichten „zwei Fragebogen zu dem 
7 Sonſtige Mittheilungen. 
[1935] 
Der 
des ee Berg⸗ und Hütten⸗ 
m 
Dr. Voltz. 


au e ung; nur feſte Offerten 
15533 


. 


N F Sad 2811 
während der üblichen Geschäftsstunden an unserer Efecten-Kasse zur Subscription. i i 
Bei der Subscription ist eine Caulion von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder in uns geeignet erscheinenden Effecten zu bestellen, 


Die Zutheilung anf die eingegangenen Zeichnungen bleibt unserem Ermessen überlassen; 


| Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
| Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 
03 


oder deren Agenten 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Petroleum⸗Barrels BER |stc, maten ins fette is aögelchnt beraten, ou 
kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchfter Tagesnotiz, auch * r 
E. Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16m, 


Die Abbauberechtigungen umfassen ca. 733 Heetar. Die Zeche Nordstern besitzt eine Tiefbau“ 
Anlage, woraus 550—600 to = 11 000—12 000 Ctr. Kohlen pro Tag gefördert werden können, jedoch lässt 
der Reichthum der vorhandenen Kohle die Abteufung eines zweiten Schachtes zu, welcher auf eine be- 
deutend höhere Kohlenförderung eingerichtet werden kann. Die Tiefbau-Anlage ist seit dem Jahre 1887 
durchschlägig mit der Nachbarzeche Mathias Stinnes (Carnap), wodurch den bergpolizeilichen Vorschriften 
Genüge geschehen ist. Dieselbe ist complet ausgerüstet mit Betriebsgebäuden und Maschinen, als Förder- 
maschine, Wasserhaltung von genügender Stärke, Ventilator, Luftcompressor, Betriebs- und Dynamomaschine 
für elektrische Beleuchtung, mechan. Sieberei- Vorrichtung, diverse Betriebsmaschinen für Schlosserei, 
Schmiede, Schreinerei ete., sowie 11 Dampfkessel. Die Gesellschaft besitzt ca. 80 zweckmässig eingerichtete 
Beamten- und Arbeiterwohnungen. Die Zeche ist zur directen Verladung in die Eisenbahn-Waggons nach 
den Stationen Carnap (2,1 km Länge) und Altenessen (4 km Länge) angeschlossen. 

Auf dem Terrain der Zeche Nordstern befindet sich die der Actien-Gesellschaft Horster Ringofen- 
ziegelei gehörige Fabrikations-Anlage zur Verarbeitung des aus der Grube geförderten Thonschiefers, 
welche täglich ca. 11000 Ringofensteine herstellt. An dem Erträgniss dieser esellschaft, deren Actien- 
capital 100000M. beträgt, ist die Actien-Gesellschaft Nordstern mit einem Viertel des 10 pCt, übersteigenden 
Gewinnes betheiligt: Die Dividenden der Actien-Gesellschaft Horster Ringofenziegelei betrugen 1886 6 pCt., 
1887 8 pt., 1888 16 pCt. Die Zeche Nordstern geniesst durch dieses Unternehmen auch den Vortheil, 
dass sie sich eines grossen Theils ihrer Bergeförderung entledigt, ohne nöthig zu haben, solche auf ihr 
Terrain zu stürzen und daselbst zu lagern. 

Die Gruhe marksecheidet mit den aychen Neuessen. Mathias Stinnes. 
Hugo, Wilhelmine Vietoria (Hibernin) und GrafBismerck. Das Bergzwerks- 
Eigenthum ist frei von Hypotheken und Lasten aller Art. Zur Zeit hat die Grube 
eine Belegschaft von ca. 560 Mann. 

Die Betriebs-Ergebnisse waren in den letzten 7 Jahren folgende: 


Abschreibung | Nach Abzug von Tantiemen 


derun Bruttogewinn 

Jahr ei yes g | 8 8 1 5 und Rescrvefonds eto. 
in Tonnen | incl. Vorträge in Mk. in Mk. | vertheilte. Dividende: 

1882 138 929.75 221 35963 | 91 259.63 12/, pCt. 

1883 159 776,50 296 339 53 443.52 „ 

1884 161 544.75 166 481. 154 185.83 18 

1885 158 479.50 129 019.20 57 164.44 1½ „ 

1886 147 003.35 126 542.70 44 374.99 5 Dia 

1887 156 051.50 146 071.23 56 749.74 1 

1888 160 419.30 158 967.47 66 058.10 U u he: 


Der Kohlen- Verkaufspreis war in den letzten 7 Jahren durchschnitt» 
lieh M. 5,83 pro Tonne; pro 1889 betrügt der Durchschnittspreis ea. M. 2.—. 
Für das Jahr 1890 sind bis Anfang Getober a. e. en. 67 000 T. zum Durch- 
schnitispreise von M. 8, 20 abgeschlossen. Es stand somit am 1. @etbr. a. e. 
noch die grössere Hälfte der gesammten Förderung pro 1890 zur Verfügung, 
von weicher inzwischen Abschlüsse zum Preise von 12 M. gethätigt sind. 
Für die Aufstellung der Bilanz wiederholt das revidirte Statut im $ 27 die Vorschrift des 
Art. 185 a fl. G. B. und bestimmt, dass die Abschreibungen nach den Bestimmungen des Aufsichtsraths 
vorbehaltlich der Genehmigu der Bilanz durch die’General-Versammlung erfolgen sollen. Der Rein- 
gewinn wird nach $ 29 des Statuts wie folgt vertheilt: 
a. 5 % zu einem Reseryefonds. Sobald der Reservefonds ½ des zur 8 gelangten Actien- 
capitals erreicht hat und so lange derselbe in dieser Höhe vorhanden ist, kann die Zuschreibung 
von 5 % des Reingewinns zum Reservefonds durch Beschluss des Aufsichtsrathes, vorbehalt- 
lich der Genehmigung der General-Versammlung, aufgegeben oder vermindert werden, 
b. 5 % Tantième für den Aufsichtsrath, N 
c. die den N des Vorstand 


und den Angestellten der Gesellschaft vertragsmässig 
bezw. vom Aufsichtsrath bestimm 


Tantièmen. 
ei Der alsdann verbleibende Reingewinn wird, soweit nicht die General-Versamm die Bildu 
von Speeial-Reserven oder Uebertragung auf das folgende Jahr beschliesst, an die Actionäre vertheilt, * 
Gründerrechte existiren nicht. 7 
Den Vorstand der Actien-Gesellschaft bilden 
die Herren Direetoren Gerwin und Diehl. 
Der Aufsichtsrath besteht z. Z. aus den Herren: 
Director Robert Daeh von Zeche „Alstaden“, 
Director Henry Diek von Zeche „Bonifacius“, 
Banquier Georg Fromberg, Berlin, 
Banquier Leo Hanau, Mülheim a. d. Ruhr, 
Regierungsrath a. D. Dr. Ernst Maguns, Berlin, 
Consul Mathias Stinmes, Mülheim a. d. Ruhr. 
Die Auszahlung der Dividende erfolge bei: a 
der Gesellschaftskasse in Horst i. Westph., 
den Herren Georg Fromberg & Co., } in Berlin, 
der Nationalbank für Deutschland 
dem Herrn Gust. Hanau, Mülheim a. d. Ruhr. 
Zeche Nordstern, im October 1889. 


Actien - Gesellschaft Steinkohlenbergwerk Nordstern. 


Gerwin. Wii. Dien | 


* — 2 — — — * 
Auf Grund des vorstehenden Prospects stellen wir von den Actien der Actien-Gesellschaft Steinkohlenbergwerk Nordstern deu Bewag von 


ER Mark 2850000 Nominal 


23. October a. c., 


Der frühere Schluss der Subscription bleibt vorbehalten. 


c. bis zum Abnahmetage festgesetzt. 8 2 
die zugetheilten Actien sind am 4. November e. gegen Zahlung des Subscriptionspreises abzunehmen. 


4575] 
Georg Fromberg & Co. 
Wekanntmachung. 


In dem Conenrſe über das Vermögen des 


Kaufmann Reinhold Klinkhart in Neiſſe 


ſoll eine Abſchlagsvertheilung vorgenommen werden. 1938 
Die Summe der zu berückſichtigenden Forderungen beträgt . 
5 Pf., der zur Wehen verfügbare Maſſenbeſtand iſt 31000 M. 
Neiſſe, den 19. October 1889. 
Der Concursverwalter Gottlieb Mayer. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, ihren Bedarf pro 1890 an 


eſchmiedeten u. Drahtnägeln, Wagenſplinten, 
Ghmiedeeſſn, Stahl, Eiſenblech und Zinkblech 


i bmiſſionswege zu beſchaffen. Hierauf Reflectirende werden 
eric n oerte chriftlich und mit der Auſſchrift „Submiſſion auf 
Eiſen und Nägel“ verſeben, bis zum 31. d. Mis. einzureichen. ie 
Sieferungäbebimgungen können in unferer Factorey eingeſehen oder gegen 
Erſtattung von 1 M. Copialien von da bezogen werden. Auf Te 
werden auch Probenägel überſandt. 11914 
Submittenten, bis zum 10. November er. keine Antwort er⸗ 


Die Verwaltung 


158, des Steinkohlen⸗Bergwerkes Vereinigte Glückhilf. 


rden berüd 


5 f e a f 


— 


* 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ist heute Die in unſerem Gene, „ ſchafts⸗ 
nachſtehende Eintragung erfolgt: Regiſter unter Nr. 7 eingetragene 
Nr. 766 die Firma [4583] [Gene ſchaft: 
A. Kutschbach vorschuss-Verein 
855 Dem Sibe nenn irn zu Reinschdorf. 
Schweidnitz, und als deren Inhaber Ein Sens 
der Syndikus der Handelskammer 55 8 en. schaft 
SE EEE Vorschuss- Verein 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. ıN 
Paſſendes Geſchenk 

für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 

Aschinn en und die es werden wollen. 


. ＋ * * 
= Königshulder Stahl: u. Eiſenwagren⸗Fabrik. 

Mit fung auf die 88 20—22 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die 
Herren Actionäre zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlun 
auf Freitag, den 8. November d. J., Nachmittags & Uhr 
Ins Sitzungszimmer der alten Börſe zu Breslau, Blücherplatz Nr. 16, 
parterre rechts, hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tages orduung: 


) 


Karoline Baumann 


öchin 


Die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände. idni u Reinschdorf, 
Bilanz und Gewiun⸗ und Verluſtrechnung des Geſchäftsjahres Schweidnitz den 11. Oetbr. 1889. 2 BA: 
1888/89 Wecken bei Herrn G. v. Pachaly's Tinker, I Beedle Königliches Amts⸗Gericht. |Eingetragene Genossenschaft 
und im Geſchäftslokale zu Königshuld zwei Wochen vor der General: In geſchmackvollem Abtheilung IV. mit unbeschränkter Haftpflicht, 
Verſammlung zur Einſicht der Herren Actionäre ausgelegt werden. Garzleinwandband gebunden Ber geändert. 
Breslau, den 27. September 1889. 11899] Preis 1 NR. 50 Pf. auntmachung. Dies und nachſtehender Vermerk 
D N Vorſt d In unſer Firmenregiſter iſt heut iſt in unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
aan + 9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 7 unter Nr. 663 eingetragenen eie eren hel ir . 
5 —— 5 er Verein hat in de neral⸗ 
- = Diefe neue Auflage des belichten Kochbuchs Oswald Wein verſammlung vom 22. September 
Bilanz: Conto. 2 Hoch. Dre, Beg e e dan „er zu Zobten Nachſtehendes eingetragen 1889 ein neues Statut beſchloſſen. 
a — mehr worden. Die Ausftattung ift {ehe den] worden [4594] ] In demſelben iſt die Beſtimmung 
Activa. 44 1% in einem prakliſchen Ganzleinwandband und der „Die Firma iſt erloſchen. des alten Statuts, wonach bei 
Grundſtücks⸗ und Gebäude⸗Conto Preis ein überaus wohlfeiler. Schweidnitz, den 14. Octbr. 1889. Rückzahlung von Vorſchüſſen und 


Zwei Spritfabriken, Grund und Boden 
und Gebäude .. ... n bebt M. 524 05,25 
2 pCt. Abſchreibung auf Gebäude⸗Conto⸗ 6532,55 517 532 70 


Spiritus⸗Reſervoire⸗Conto 


Königliches Amts⸗Gericht. die Meter von Stammantheilen 
f die Unterſchrift des Kaſſirers zur 
Abtheilung IV. Verpflichtung des Vereins genügt, 


Z- Geld 2 Lotterie. Bekanntmachung. nicht wiederholt. 


e In unſerem Geſellſchaftsregiſter Einladungen zu General⸗Ver⸗ 


Werth der Reſervoir⸗Anlagen .... M. 69 670,90 Haupt- A2 „75,000 M. 30 000 M. ete, |. 7 g 5 5 
6 pCt. Abſchreibung ; — * 4180,20 65 49070 treffer: 250,08 Mk. Kleinster Treffer 30 Mark. iſt bei der unter Nr. 164 eingetra⸗ seh ge be 
Maſchinen⸗ und Apparate⸗Conto u 8 RT 1a a 15 a ar sortirt 1 Tischer und Tri ee Vorſitzenden unterzeichnet. [4595] 
Werth der Maſchinen und Apparate... M. 162 964,74 \ 55 3 wa; Arie > empfiehlt > oa == technisches B pp Neiſſe, den 14. October 1889. 
8 pCt. Abſchreib ung 13 037,20 | 149 92754 und Liste 30 Pf, emp Berl ) echnisches Bureau Königliches Amts⸗Gericht. 
tar Auzust Fuhse, An; | Breslau und Schweidnitz ö 
N an Fabrit⸗ und Comptoir⸗Uten⸗ Ian i . = 0 Friedrichstr, 79, heut Nachſtehendes er. getragen Bekauntmachung. 5 
filien, ſowie an Eiſenbahn⸗Baſſin⸗ 7.ã SETS TERN TEE EEE TE FE worde g ſenſchoft ift aufgelöst. en 3 5 — ln ift 
R W. 455705 18 888 18% 4 0 > Saen den 19. Bebe 1880 R. Bley 
1 8 —— — — En 1 5 Et Königliches Amts⸗Gericht. zu Alt⸗Feſtenberg und als deren 
Materialien⸗Conto 8 ’ Abtheilung IV Inhaber der Holzhändler Rudolf 
Beſtand an Steinkohlen, Lindenkohle und anderen f y 8 — — J 68ley zu Alt⸗Feſtenberg am 18. Oetbr. 
Materialien ae N 476350 “ 2 Bekauutmachung. 1889 eingetragen worden. [4592] 
Faſtagen⸗ und Böttcherei⸗Conto — In unſer Genoſſenſchaftsregiſter] Feſtenberg, den 18. Oetbr. 1889. 
\ Win Vebinben, Bötkherpatg, Sands M. 129 481.81 5 2 $ ſin'bei der unter Nr. 1 eingetragenen] Königliches Amts⸗Gericht. 

3 10 p&t. Abſchreibung auf Faſtagen⸗Conto - 709,13 | 122 38268 sisege Kira ch F — 8 
Sprit⸗Conto. Beſtand an Sprit und Spiritunns 583 7455 wenn | f BE Im Genoſſenſchafts⸗Regiſter bier 
Contg⸗Corrent⸗Conto, Schuldner 5 TEE 222 177\44 up aecht 8 3 g er Zohten — . A iſt beute bei Nr. 2 [4590] 
Cautions⸗Conto. Bei Behörden hinterlegte Banquierbürg⸗ 8 1 BLAUER FARBE Hin- eingetragene Genossenschaft] Feuersteiner Darlehnskassen- 
fee ab. ie e el ren 229 09 % 7 gt a ee Vorein, 5 

u⸗Conto. Beſtand an Werthpapieren 912² 1 5 . nachſtehende Eintragung erfolgt: ingetr e Genossensc 
Caſſa⸗Conto. Kaifenbeftand. ...... . EIER pe eg 1534022 Zu haben in den Colonial-, er und Golonne 4. e 86 an: D 
Wechfel⸗Conto.  Beitand an Wechſenn 4389 75 Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 020) An Stelle des bisher geltenden] Eingetragene Genossenschaft 
SteuerſcenCente. Bec Zeit, an Berechtigumgsfäheinen | 1 680, , ĩ ———ß,7˙ꝙ6éꝗü t EEG Grandis des Gesees hom Dial mit unbeschränkter Haftpflicht 
" 2 5 3 n IR = 7 ? 5 g 
teuerſchzine⸗Conto. Beſtaud an Steuerſcheinen --- Aus der von uns verwalteten Friederieke Bermhard’icen 1880 errichtete, durch Beſchluß der eingetragen worden. 


Stiftung find an drei bedürftige und achthare Mitglieder der bieſigen] Generalverſammlung vom 25. Sep⸗] Liſſa i. P. den 15. Oetober 1889. 


S : i änuli der weiblichen Geſchlechts Unter⸗ 1889 Sta] Königli i 
Pafſiva. Synagogen = Gemeinde männlichen o tember angenommene Sta: önigliches Amts⸗Gericht. 
Capital⸗Conto. Actiencapitalll!“]ç0l ... 750 000 —ſtützungen zu gewähren. ler Gewerb 8 tut von demſelben Tage in Kraft — . 
re g 1 je Nur Perſonen, welche ein Geſchäft oder Gewerbe betreiben und zur] getreten. Daſſelbe befindet ſich Bekanntmachung. 
8 en ER 2; 28 22974 181770026 | 4e derben ehe die ſe Iuierküßung bedürfen, können va a en a . rn 3 
Neſervefonds⸗Conto. Meſervefonds 4 7 25441925] Bewerbungsgeſuche find ſchriftlich bis zum 1. November c. bei uns] Firma: d nahme der Schluß rechnung, zur Er⸗ 
Syecial⸗Reſervefonds⸗Conto. Special⸗Reſerve - 71000 — | einzureichen. [4582] Vorschuss-Verein bebung von Einwendungen gegen 
— o N 5 — Breslau, den 15. October 1889. zu Tobten am Berge das S hlugvergeiähik un m. = 
⸗ Hilfsfonds e · 2 ** 40. — . = inde. 8 ' lußfaſſung der Gläubiger über 
Conto⸗Corrent⸗Conto. Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde eingetragene Genossenschaft 7 1 Bermögens⸗ 


. Verdingung von Locomotiv-Windeböcken. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 5 Satz eiſerne Locomotiv⸗ 


Lombard⸗Conto. Bankdarlehen auf Spi⸗ mit unbeschränkter Haftpflicht, ſtüde der Schlußtermin auf den 


ritus und Werthpapiere M. 145 700,— Im 2 der öffent. U ! { N ; ia ; 9 12 
Diverſe Steuer⸗Aemter für geſtundete Vindeböcke einſchließlich der dazu erforderlichen Träger für die Werk⸗ * eee iſt NN 8 Mr 
Verbrauchsabgabtte . 344 620,95 ſtätten in Breslau, Ratibor und Kattowitz in 3 Looſen beſchafft werden. der Betrieb von Bankgeſchäften be⸗] Gneſen, am 19. October 1889. 
Sonſtige Gläubigern 165 330,67 655 65162 Lieferungsbedingungen und Zeichnung liegen in dem unterzeichneten hußs gegenseitiger Beſchaffung der in Königliches Amts⸗Gericht. . 
| Cautions⸗Conto Guthaben von Banquiers für von den er g — eee = — — — 8910 Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen | — ee eee eee 
5 ie 5 ug a von O, ark in ba ſortopfli Woch 
ſelben geleiſtete Bürgſchafte nn 280 000 — 3 — epi Angebote ſi werfe loſſen, noitfrei und milk ber Nute rn gg auf gemeinſchaftlichen Bekanntmachung. 
ividenden⸗Conto ; „An ebot auf Lieferung von Locomotiv⸗Winde uu dem auf Sonn Die Bekanntmachungen der Gef, An unferer höheren Töchterschule 
Noch nicht erhobene Dividenden pro 1884/85 M. 275,— —. den 2. November 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine noſſenſchaft erfolgen unter deren lol ſofort eine wiſſenſchaftliche 
a s = 1885/86 . 400, f an = unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlags⸗ Firma, welche mindeſtens von zwei Lehrerſtelle für Religion, Ge⸗ 
22 21% 1 47060 n dreslau, den 19. October 1880 (aoya) fin ng. an er Breslau eine c dm n Dick) werden 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Gewinn⸗Vor⸗ Maſchinentechuiſches Bureau der Königl. Eiſenbahn Direction. die Einſicht der fte der Genossen beträgt 2100 M. fährli 
trag aus 188788. 222. M. 1463,93 ö iauinos u Flü | Eonenrsverfahren. iſt während der Dienſtſtunden des ualificirte Bewerber, welche die 
Gewinn per 30. Juni 189 -— „ 29 574,01 31037194 + ge Ueber das Vermögen des Kauf: | Gerichts jedem geftattet. A ee die — 
Gersinn;Bertheitung, Silit, B-2. Megel, pan: abe wan (Fase / irer Duaiike 
Reſervefonds⸗Conto. Statutengemäße Er: Kloſterſtraße 15 5 Julius Heider * RR ee f tions⸗Atteſte, eines kurzgefaßten 
höbung um 5 pet. des Reingewinns . M. 1478,70 zu Breslau (Geſchäftslocal: Nicolai: 3 ber Raffirer, Lebenslaufes, ſowie eines Phyſikats⸗ 
Tantième⸗Conto. 6 pCt. Tantieme für den — — f ffraße Nr. 22; Wohnung: Burg 3 * 0 Gontroleur atteſtes über ihren gegenwärtigen 
6 r 9 Siemens’ feld 12/13 ja Sees 5 4 0 neu zu wählenden Buch⸗ Gefunbheitöguftand ſchleuni 924 bei 
0 am 21. ober uns melden. : 
g halter. Erfurt, den 11. October 1889. 


tion und . 1774, M. 3548,90 i 4 A 
rection und Perſona s invert.Regenerativ-Brenner Nachmittags 12", Uhr, Die Zeichnung erſolgt alsdann 


das Concursverfahren eröffnet. Der Magiſtrat. 


mit verbindlicher Kraft von dem 


8 3 pCt. Dividende von 2 1 7 
M. 750 000. nn nenn. 3 8 . M. von Verwalter: Der Kaufmanm Carl] Kafſtrer und Buchbalter oder in] Anf die in dieſem Jahre im biete 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung ... 2 3510,34 Friedrich Siemens & Co. Michalock von bier, Hummerei 57 Stellvertretungsfällen von einem der | gen ie f 3a 1 
31 037,94 Zünd h * 5 en Bo friſt 2 5 he * a in Be⸗ſchlag 3 3 10 
ündung ohne Oeffnen der Glocke nmelde inderungsfällen des Letzteren ge⸗] ca. 350 Feſtmeter Eichen un 

12 244 280157 keine . ruhiges] bis zum 1. December 1889. Iieht ie Vertretung dung, 1 1 17 5 Seeber 

. icht, kein Russ, grosse Gaserspar- | Erſte Gläubigerverſammlung: ontroleur. 5 . 
Gewinn- und Verluſt-Conto. mies, selbstihätige Rogulirung. den 49. November 1889, [ Schweldnig, den 12 Octbr. 18%. | Grottfau, den 19. October 1889. 

— — Ver- Paul Rogge, Vorwerks- Vormittags 10 Uhr. Königliches Amts⸗Gericht. Der Magifirat. 

Debet. 1 a treter strasse 40, Prüfungstermin: Abheilung W. 


BER Oeffentliche Verſteigerung! 
Bekanntmachung. Mittwoch, den 23. d. Mts., 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ Vorm. 11 Uhr, 
giſter iſt heute bei der ne 4 | werde ich in meiner Pfandkammer, 


Verbrauch an Steintohlen, Gas, Waſſer, Lindenkohle ꝛe.] 26372|72 den 16. December 1889 
Handiungsentoiten Gone Bee i Adre en Vormittags 10 Uhr, 5 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 


Prämien, Steuern, Steuerabfertigungskoſten, Druck⸗ 3 : ingetr i Carlsvlaz 3/5 (Pockoyhof): 
ſachen, Söbreibmaterialien 35353 OR 75 787|49 a le u Tor Op Zimmer Nr. 89, 2 Treppen. 3 "Credit-Verein circa 100 K. f e Lacke 
Lohn⸗Conto. Löhne an die Fabrikarbeiter . 20 601169 buch für die Provinz Schleſien Offener Arreſt mit Anzeigepflicht N | 0 von Nobles & U . 8 2 
Nun ante. NOTE chen R 10 463173 aufgeführt find, auf gummirtem bis zum 1. December 1889. ; zu Neusalz a. U., 1 0 les noare on on 
Zinſen⸗Conto. Ogwotheken⸗ und ſonſtige Zinſe n 5 5 070051 Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu Breslau, den 21. October 1889, Eingetragene Genossenschaft,] in Originalflaſchen mit un⸗ 
ee auf Werthpapiere 691120] | haben in der Exped Herrnſtr. 20. = 1 85 299925 4 Folgendes eingetragen] verletzten Originalſiegeln, ſo⸗ 
eparaturen⸗Cc N ee ee ze ae ae ice < erichtsſchreiber worden: ie ei 4 irni 
Bau⸗Utenſilien⸗ und Faſtagen⸗Reparatur⸗Koſten 10 48930 0 f des Königlichen Amts⸗Gerichts Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ as b ei Faß Siem iß 
Eonto Dubioſo. Zweifelhafte Außenſtände 6000 — ! Reiche zu Breslau. ſchluß der General⸗Verſammlung etend verſteigern. 
. Diverſe Abſchreibungen 35 44613 1 * D amen — Bekanntmachung — 5 — 3 een Bas Matzker, 
ilanz⸗Conto 5 x elben Monats aufgelöſt. Liqui⸗ 2 
Gewinn⸗Vortrag aus 1887/88. . . M. 8 aus dem Bürger und Adel⸗ ee net ben (ioıl datoren ſind die bisherigen Vor⸗ — Lerichtsvonzieber. 14600] 
Gewinn per 30. Juni 18899 ++. . ‚01 931037194 ſtande wünſchen ſich zu ver⸗ Verschuss-Verein 20 ſtandsmilglieder, Hüttenmeiſter 7 
560071 331 960171 heirathen. Herren erhalten 5 Paul Reimann, Maurermeiſter A II. ctio III 
| Die: Greiffenberg i. Schl Friebr ˖ 
— u ſofort unter allerſtreugſter Dis⸗ 1 rg * 3 Frie rich Sander und Seiler⸗ 
Credit. eretion Auskunft 9. „General⸗ Eingetragene Genossenschaft,] meiſter Franz Berger, ſämmt⸗ 2 Theater⸗Fundu + 
Dilanz⸗Conto. Gewinn⸗Vortrag aus 1887/88. 4 46393 Anzeiger“, Berlin SW. 61. in Colonne 2 Folgendes eingetragen] lich in Neuſalz. + * 
n RER Kirn 19905 . worden: e — ee 1889. 3 wen 
z K K ... r f 3 i Pr icht. onnaben — 7 
Grundſtücks⸗Revenüen⸗Conto. Vereinnahmte Miethen 3079154 Mann a Lees. . Ze ie Tri ee r e Gerken: 
11 t n ber: ; 3 ncursverfahren. ch Nico a k 
2 erat eg eilt gefl. Offerten Göniglich ea t In dem Concursverfahren über] den Theater Fundus des 
Poſen, den 1. Juli 1889. unter J. V. 192 an Haaſen⸗ —Lönigliches Amts⸗Gericht. das Vermögen des Kaufmanns früheren Theater Directors 
er, A.⸗G., Frank⸗ Bekanntmachung. C. F, Haenelt Herrn Hillmann, beftehend 


unſer Firmen-Regiſter iſt bei] zu Neiſſe ift zur Abnabme der Schluß: 
81 das Erlöſchen der Firma 1 des Verwalters und zum 
oh. Gallasch Nachweiſe der Berichtigung event. 
Oierttciläng = eg > of 
bevorrechtigten Forderungen oſtüme u. allerhand Requi⸗ 
auf deu 9. 1 ſiten, 2 Keſſelpauken ꝛc. 
Vormittags hr, meiftbietend gegen nur baare Zah: 
vor dem Königlichen Amtsgerichte] lung 5702 
ee Terminszimmer Nr. 9, be⸗] Der Kgl. Auct. Commiſſarins 


in antiken Möbeln u. Triuk⸗ 
gefäßen, Waffen, Rüſtungen, 
einer ſehr großen Anzahl 


yo 


er 5 4573] 
Poſener Spritactiengeſellſchaft. er Sr ka st 
Scholz. Stern. förderung. 11937] 


Die heutige Generalverſammlung unſerer Actionäre hat die Vertheilun 

einer Jabresdividende von 3 Procent beſchloſſen, und kiel nee Bekanntmachung. 
die Einlöſung des Dividendenſcheins Nr. 15 mit 9 Mark vom heutigen 

Tage ab an unſerer Kaſſe in Poſen und ferner vom 25. October bis 
20. November d. Js. bei der 


Breslauer Disconto⸗Bank in Breslau 


J. Seydel . 
ıfmanng ge, See Geldſchranke 1 


und bei den Herren Albert Schwass K Co. in Berlin. cht worden. mm 4596] 
Pofen, den 19. October 1889. a 4574) Det — 1 | Veiſfe, den 18. October 1889. G. Hausielder 
Der Borftaud der Peſener Spritctiengefeltdnft 5 lr K ru ie Röuigligen Yats-Grricht, ] Warn: Swingerienie 249 


J 


NET 


WER 
* 


* 


Derr Nr 


e zu jedem Geſchäft eignend, 


ROT 


à Original-Flacon 


EGUSTAV LOHSE, 46 


'LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


1 Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die Alleinige Ur- 
sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 


£ Frauen-Schönheit!! 
Leber ſlecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE Lys pe LONSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
1 Nacht weich, weiss und zart. 


1,50 und 3 Mark. 

die mildeste 
Toiletten- 
1 

Irma 


Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik keiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Jacobi’s Tonriften-Pilafter 


Neu! 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


don Gustav Lohse, Berlin, evg dingt 


Umbach & Kalil, Taſcheuſtr. 21. 


10³3⁴ 


t (Salicyl⸗Kantſchukheftpflaſter) 
gegen „Hühneraugen harte Haut. 


ollen & 


5 Pf. Erfolg garantirt. 


il 2 Aueiniges Depot: „Adler-Apotheke“, Ri 
Pf aſter. Man verlange Jacohi's Tonsiſten Star. 


Fed d SS Off. sub B. 51 an die 
2 2 


Die ungar. Weingroßhandlg. 
von Lowit in Schatzlar (Böhmen) 
ſucht für größere Orte je einen 


Vertreter, 


event. mit Verkaufsſtätte verbund. 
(Weinverk. in Fl. iſt freies Gewerbe.) 
Ei“ alte angefehene Firma in gm 

burg, deren Geſchäft in Folge 
veränderter Zoll⸗Verhältniſſe eine 
andere Richtung eingeſchlagen hat, 
wünſcht Vertretung für größere 
Conſum und Export⸗Artikel, 
wofür Lagerraum, event. auch Vor⸗ 
ſchuß zur Verfügung ſtände, zu über⸗ 
nehmen. Offerten sub H. U. 1994 
an Rudolf Moſſe, Hamburg, 
erbeten. 1933 


Ohlauerſtraße 
iſt ein Grundſtück, 


beſtehend aus Aftödig. Vorder⸗ u. 
interhaus, in welchem ſich ein gr. 


wie große Kellereien befinden, 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers bei 
a 5 Anzahlung zum feſten Preiſe 
von 26000 Thaler ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nicht anonyme Offerten 
werden an Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter V. 1941 erbeten. 11927] 


Eine Villa, 


in beſter Lage einer blühenden Pro⸗ 
vinzialſtadt Ndr.⸗Schl. gelegen, mit 
mehreren Bauſtellen, iſt zu verkaufen. 
Dieſelbe eignet ſich auch zur Errich⸗ 
tung eines Baugeſchäftes. Offerten 
durch die Exp. der Bresl. 5 
M. 154. ] 


[18672] 


od. Mittel⸗Hotel in einer größeren 
Stadt Schleſ., welches nachw. frequ. 
iſt, z pachten ev. z. kaufen. Agenten 
verb. F. Friedinender, 
Wieſchowa b. Tarnowitz. 


. 
Mit 12: bis 18000 M. Anz 


zahlung wird von einem jungen 


aufmann ein rentables _ [1924] 
Hotel oder beſſeres 
8 es ſucht 
u kaufen oder pachten geſucht. 
5 Offerten unter Chiffre A. 1945 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine renommirte Mühle 


in der Nähe von Breslau mit täg⸗ 
licher Leiſtung von 150 Etr., nebſt 
einträglicher Landwirthſchaft und 
uten großen Gebäuden und vollem 
5 iſt bei 20 000 Thaler An: 
zahlung billig zu verkaufen. 
Offerten an die Exped. der Brest. 
Ztg. unter 8. T. 95. [5706] 


Zum Verkauf 
iſt eine Zuckerwaareufabrik in einer 
Provinzialſtadt, nachweislich mit gut. 
Kundſchaft, per 1. Januar ev. auch 
ſofort. Offerten unter Z. Z. 96 an 
die Exped. der Bresk Ztg. 5698] 


Sichere Exiſtenz. 
Anderer Unternehmungen wegen 
beabſichtige ich mein 5½ Jahr mit 
beſtem Erfolge betriebenes 1 
Cigarren⸗Special⸗Geſchäft 
in der induſtriereichſten Stadt der 
Lauſitz — am Markt belegen — zu 
verkaufen. 5716] 
Daſſelbe bietet einer Familie ſichere 
Exiſtenz. Zur Uebernahme, welche 
ſofort erfolgen kann, ſind ca. ) Ml. 
erforderlich. Nur ernſtliche Käufer 
wollen Offerten unter B. W. 97 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. gelang. laſſen. 
Nentables [1930] 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
zu deſſen Uebernahme ca. 9000 Mk. 
enügen, per Neujahr zu kaufen ge⸗ 
cht. Ober⸗Schleſien N 
Gefl. Offert. unter J. 8. 9168 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Ei gut eingef. Moſtrich⸗ u. Kor⸗ 
kenfabrik mit Dampfvetrieb iſt 
unter günſt. Beding. zu verkaufen. 
Gefl. Offert. sud P. 2. 52 an die 
Exped. der Bresl. 


Sichere Löten. . 

Meine in erſter Lage der Stadt 
gelegene, nachweislich flottgehende 
luerative Papier-, Schreib und 
Galanteriewaaren⸗Handlung bin 
ich willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme find 10: 
bis 12000 M. erforderlich. Off. erb. 
u. B. S. 999 poſtl. Reichenbach i. Schl. 


Alderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich m. Mannfactur⸗, 
Tuch: u. Damen⸗Confect.⸗Geſch. 

it guter Kundſchaft, welches in einer 
bedeut. Induſtrie⸗Gegend belegen iſt, 
unter günſtig. Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. unt. E. D. 100 
Reichenbach i. Schl. poftlagernd. 


Garah lee! 
CHOLOTADE). 
OSWALD 

PUSCHEL 


7 


BRESLAU: 
UL 2 


Bel gleichen Qualitäten billiger 
wie — Fabrikate. 


c KT 
iermit die ergebene Anzeige, daß 
0 fi 929 


ich den 

alleinigen Verkauf 
des, auf den Barou Nathan von 
Rothsechild'ſchen Gütern ge⸗ 
ſchoſſenen Wildes übernommen 
habe und ſtelle ich vom 28. d. M. ab 


Faſanen u. Haſen 
in anerkannt vorzüglichſter Qualität 
zu billigſten Tagespreiſen zum Ver⸗ 
kauf und bitte um recht zahlreiche 


Aufträge. * 
Wilhelm Grünberger, 
Poſt Preuß. Oderberg, 
bei Station Annaberg, Oberſchl. 


Kein (heheimmittel! 


ſondern altes bewährtes Haus⸗ 
mittel a uder und 
Zwiebelſaft) find 
die ächten 


gegen Huſten, Heiſer⸗ 
keit u. Verſchleimung 
mit Erfolg angewendet. Man 
achte genau auf die „Zwiebel⸗ 
Marke“ mit dem Namen 
„Osear Tietze“. 
In Beuteln zu 25 und 50 Pfg. 
in allen 1 Geſchäften, 
durch Placate bezeichnet. 


500 Mark in Gold, 
wenn Crame Grolich nicht alle 


8 u. d. Teint bis ins Alter blendend 
Br. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 

* Deberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. B. 


Sig. erb. 5. OOTCÖT[ 


„ 


aut⸗ 


Deutſcher 
Champagner, 
arantirt reiner 
in, angenehm⸗ 
fr Tiſchgetränk 
r Geſunde und 
Kranke, zu 
5 
geeignet, aſche 
1 M. 80 Pf. 
Kaiſerſeet 2 M., 
bei größ. Entnahme 
Preisermäßigung. 
Nichtpaſſendes 
nehme anſtands⸗ 
los zurück. 
Viermal prämiirt. 
Eugen Hoffmann, 
Breslau, 
Tanentzienſtraße 9. 


Ein faſt neuer Militair⸗Extra⸗ 
mantel iſt preiswerth zu verkaufen 
Agnesſtraße 10, 1. Et. (5699] 


Petroleum⸗Barrels 


ab allen Stationen des deutſchen 
Reichs kauft zu jeder Zeit bei 
höchſtem Tagespreis netto Caſſe. 
Feſte Offerten erbittet 1901] 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


10158 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Erzieherin für 
ein jähriges Mädchen, perfect 
im Clavierſpielen, worin auch 2 er⸗ 
wachſene Mädchen zu unterrichten 
ſind, wird aufgenommen. Jene, die 
auch im Jüdiſchen Unterricht er: 
theilen können, werden bevorzugt. 
Anträge an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. G. 163. [4529] 
in energiſches Fränlein, — 
geprüfte Lehrerin — wird für 
d. Nachmittagsſtunden gef. Off. u. 
E. E. 91 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verkäuferin geſucht 
für ein bedeutend. Damenconfections⸗ 
eſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
tadt b. hohem Salair. Perſ. Vorſt. 
und Offerten mit Photographie bei 
R. G. Leuchtag, 
156861 Nicolaiſtraße 8. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt ein anſt. 
jüd. Mädchen als [4526] 


Husihänterin. 


Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche ſind zu richten an 
G. Kramer. Rawitſch. 


Stellen-Vermittlung Kaufm. Personals, 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Vacanzen tür Verkäufer aller 


Branchen offen. [3501] 
Ein tüchtiger 
Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
S. Goldstein, Holzgeſchäft, 
Beuthen OS. 4584] 


Ein durchaus tüchtiger 


Reiſender, 
der Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit Erfolg bereiſt hat, 
wird gm von 5703] 
„Schlamme & Co. 


ür mein Schnitt: und Weifß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche zum 

ſofortigen Antritt einen Commi 

und Lehrling, gleichviel welcher 

Confeſſion. Polniſche Sprache erw. 
S. Luft, Peiskretſcham. 


Für unſer Deſtillations⸗ und 
Polſter⸗ Materialien ⸗Geſchäft 
ſuchen per bald einen [4442] 


Commis. 


Bewerber wollen uns Gshalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station mittheilen 
und Zeugniß⸗Abſchriften zuſenden. 
Marken verbeten. 
J. & FP. Cohn, 
Liegnitz, Mittelſtr. 68. 


Fur mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald 1 Commis u. einen 


oh] Lehrling bei freier Station. 


B. Danziger’s Nacht. 
[5571] J. London, 
Haynan in Schl. 


J. Bainer, 


Kempten i. Bayern, 
ſucht für ſein Herren: u. Damen: 
Confectious⸗ und Mauufactur⸗ 
waagarengeſchäft [4566 


2 tüchtige Verkäufer, 
1 tüchtige Verkäuferin. 
Dieſelben müſſen mit der Branche 


vollkommen vertraut u. im Decoriren 
gewandt ſein. Bewerbungen ſofort. 


Ein Hit. F Maun, don Det, 

w. m. ſämmtl. ae f u. 
Buchführ. vertr., a. 3. Reiſe geeign. 
15 über ſ. bisher. Thätigfeit beſte 
Zeugn. bef., ſucht dauernd. Engag. 
ef Off. u. L. K. 92 Exp. Bresl. Zig. 


8 ſucht ein Kaufmann, jüd., geſetzten 


Zuverläſſiger, tüchtiger 
Verkäufer 
findet in meinem Modew.⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft per ſofort 
Ind 5 en ung. ee: 
ſi hotographie, Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſpr., 
bei freier Station u. Wohnung, 
beizufügen. 568115 
D. Scheier, Gr.⸗Glogau. 


Ein praftiicher 


Deſtillateur, 


m. ſchöner Handſchrift, der zu kleinen 
Reiſen befähigt, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. 44790 

Philipp Neisser's Nachf. 
Rudolph Cohn in Liegnitz. 


Zur Leitung einer Commandite 
in einer Prov.⸗Stadt wird ein 


junger Mann, Speceriſt, 
per bald oder 1. December [1926] 
zu engagiren geſucht. 
Caution erwünſcht. Offerten 
unter Beifügung von Zeugniß⸗Cop. 
u. Gehalts⸗Anſprüchen unt. X. 1943 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


in chriſtl. j. Mann, flott. Ver⸗ 

käufer, und eine Verkäuferin, 
polniſch ſprechend, werden per ſofort 
für ein Bands, Poſam.⸗ u. Weif- 
waarengeſchäft in Schleſien geſucht. 
Zeugniſſe und Photographie erbeten 
Chiffre Z. 131 Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, mit der Buch⸗ 
führung u. Comptoirarbeiten vertr., 
der poln. Sprache vollſtänd. mächtig, 
mit wie gef Praxis, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, Stellung in 
einem Comptoir od. Fabrik⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. E. 82. [5623] 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, 
welcher eine wöchentliche Uebung 
abſolvirte, wünſcht Engagement in 
Breslau od. Prov. Schleſien. Ia⸗Ref. 
zur Seite. Gefl. Offerten sub B. 100 
bef. die Exped. der Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen in Marienwerder. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen polniſch 
ſprechenden 14583] 


j. Mann, 


welcher im Decoriren gut bewandert 

it. Junge Leute, die bereits in 

Oppeln conditionirt haben, empfangen 
den Vorzug. 

Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 

ſprüche bei fr. Station beizufügen. 

Alex Süsskind, 

Oppeln. 


Für unſer Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Glas⸗ und 
Porzellanwaarenlager, ſuchen wir 
per ſofort einen ſoliden, tüchtigen 


jungen Mann. 


Offerten mit Zeugnißcopien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
RR. Philipp & Sohm, 
[4601] Filehne. 


Fun ein Alteiſen⸗, Metall: und 
Maſchinengeſchäft wird ein 
tüchtiger junger Mann für Lager 
und Comptoir geſucht. Offerte 
unter U. N. 5917 an Nudolf Moſſe, 
Dresden, erbeten. 1932 

in älterer, militairfreier Gehilfe, 

Chriſt, der poln. Sprache mächtig, 
wird für ein Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. November cr. 
geſucht. Adreſſen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbeten 
poſtlagernd J. 8. 46 Thorn. [5693] 


Stellung 
in einem Weingeſchaft 


Alters, der in der Pflege der Weine 
ganz firm iſt, kaufm. Kenntn. beſitzt, 
zur Stütze des Chefs od. als Küfer 
per bald oder ſpäter hier od. in der 
Provinz. Off. sub Chiffre L. G. 93 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen Ver⸗ 
. zu + Antritt ſucht 
[4527] , Sprinzel. 


— — east 


Für mein Modetvanren- un 


Damenconfections⸗Geſchäft ſuche 1 


ich ev. per ſofort bei freier Station 


1 Lehrling, 


ter Familie. 15 
= gu 8 N. Kalischer, 


Jauer. 


— — 

uche für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
W 55 Garberobengeichäft 
einen Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
der der poln. Sprache mächtig iſt. 
Benjamin Todtmann, 


5683] Rawitſch. 


1 — 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Stuben mit Entree oder 
üche für ruh. Miether, 10, 11, 
13 und 14 Mk. Paradiesſtr. 22. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


Hochparterre (7 Zimmer), 2. Etage 
10 Zimmer) per bald oder ſpäter 
ofort zu vermiethen. [5638] 


/ 


ab An vermiethen. 


FETT FRITZ — pf 


zu vermiethen. 


Gartenſtraße 20, 


Ede Neue Schweidnitzerſtraßt, iſt eine Wohn. 
in 3. Etage per 1. Januar reſp. 1. April 90 
Auskunft: 1. Etage. 


[soon f 
N PE 


Moriczſtraße Nr. 29 


iſt 3. Etage eine hochelegante Wohnung von 3 Zimmern und 


reichl. Beigelaß per fofort oder jpäter zu vermiethen. 
Portier oder beim Verwalter 3. Etage daſelbſt. 


Näheres beim 
11939 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Todesfall die hocheleg. ½ 1. Etage, 6 Zimmer, Balcon, 


Stallung ꝛc., per ſofort oder 1. April 1890, ſowie die ½ 3. 


Etage, 


6 Zimmer und reichl. Beigelaß, per 1. April 1890 zu . 
1940 


Näheres beim Portier daſelbſt. 


Margarethenſtraße 79 


zu beziehen bald 
oder 1. Januar 90 


2. Etage Arenitr. und 1fenſtr. Stube, Küche, Entree, 315 und 325 Mark, 
3. Etage 2fenſtr. und 1fenſtr. Stube, Küche, Entree, 300 und 315 Mark. 


Schuhbrücke Aus, am Ritterplatz, 
it ene hochherrſchaftliche Wohnung 


mit ſehr großen Geſellſchaftszimmern, ſowie im Parterre hohe, lichte, 
große Räume, 12 Fenſter Straßenfront, für kaufmänniſche oder ge⸗ 
werbliche Zwecke geeignet, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. 
Vorwerksſtraße Nr. 74, 


Ein Comptoir 


3 Zim., 1 Cab., 1 Küche, 1 Entree 
135 Thlr., 2 Zim., 2 Cab., 1 Küche, 
1 Entr. 125 Thlr., eleg. ren., z. v. Näh. . 


Auguſtaſtraße 33 


und 2. Etage, herrſchaftliche 


Wohnungen, jofort per bald oder 


ſpäter preiswerth zu vermiethen. 


N. Schweidnitzerſtr. 5 
iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zim. ꝛc., u. 3. Et. 3 Zim. ꝛc. bald, 


event. Oſtern zu vermiethen. [5666] 


Ohlau⸗ ufer 12, 
ſehr ſchöne Lage, das comfortable 
u. reuov. Hochparterre (4 Zim., 
Mittelcab., ſ. gr. Entree ꝛc., v. Beig.) 
per ſof, oder für ſp. preism. zu vm. 
Berlinerſtraße 8 
herrſchaftliche Wohnung im 
Hochparterre am 1. Januar 1890 
zu vermiethen. [1909] 


Junkernſtraße 12 
iſt die 1. Et. vom 1. Apr. 1890 
[5680] 

k. im Compt., parterre. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9a 
halbe 1. Etage, 4 gr. Zimmer, Küche, 
vollſt. renov., für 700 M. zu verm. 


Ring Nr. 25 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. [5715] 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage mit Badeeinrichtung, 
3. Etage 180 Thaler und Mittei⸗ 
Wohnung billig zu vermiethen. 


mit Nebenraum, parterre oder erite 
Etage, in Albrechtsſtr., Biſchofſtr., 
Altbüßerſtr., Ohlauerſtr. Poſtſtr. od. 
Dominikanerplatz, p. 1. April 1890 
zu miethen geſucht. Offerten 
unter B. H. 41 hauptpoſtlag. 


Carlsſtraße 36 


find helle Comptoirränme zu 
vermiethen. [5714] 


Zu vermiethen 


ein Verkaufsladen mit daranſtoß. 
großen Räumen, worin ſich ein 


Möbelgeſchäft 


befindet, auch geeignet zum 5712] 


Sarg⸗Magazin. 
Näheres Schuhbrücke 70. 


Ohlauerſtr., i., Blanenirſch“, 
Eing. Schuhbr.,iſt eneuausg. Laden 
m. ſ. gr. Schauf. per Oſtern 1890 
zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


Zwei große Läden 


mit ſchönen Lagerkellern ſind Alt⸗ 
büßer ble SER mnerei 38 
(nahe d. Getreidehalle) zu verntietben. 


. 
Ein Laden 
in guter Lage iſt zum 1. Januar 
billig zu verm. Näh. Oderſtr. 7, II., 
bei Fran Wecker. 55327 
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Circa 6000 Meter 
Lagerplatz, verlängerte Sieben⸗ 
hufenerſtr. gelegen, find zu vm. 

Näheres bei Simon Bernhard 
Levi, Gräpſchenerſtraße 3. 


FToeſegraphische Witterungsberichte vom 21. October, _ 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. ; 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens 
2838 3 
e322|552 a 
Ort. 88 22 — 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 8 8 © er 
E 2 2 Ee 1 
a a 
Mullagnmore. . 747 10 N 5 wolkig. 
Aberdeen 1753 | 11 ONO 6 wolkig. i 
Christiansund..| 759 | 7 080 2 heiter. 
Kopenhagen. 754 9 ONO 4 wolkig. | 
Stocknoim ... | 759 8 NO 4 Regen. 
Haparunda . . 769 | 0 ONO 2 bedeckt. — 
Petersburg.. 761 6 01 Regen. 
Noka. 759 a a a 
Cork, Queenst.! 743 903 wolkig. 
Cherbourg. Ai 9 8 3 Dunst. 
Helder 746 98 02 wolkig. 1 
Sylt.. 751 9 03 ‚bedeckt, 
Humburg 750 7 NO 4 bedeckt. 
Swinemünde 752 9 ONO 2 wolkig. 
Neufahr wasser 753 9 080 1 Regen. 
Memel 756 8 080 3 Nebel, 
Paris 745 5 Gewitter. } 
Münster 1746 S NO 4 bedeckt. 
Karisrune 747 8 SW 2 Regen. | = 
Wiesbaden. 746 9 still Regen. | 
München ..... 74 6 2 wolkig. 
Chemnitz ..... 750 3 still wolkenlos. 
Rn 750 9 04 bedeckt. 
Wien 91748 13 8 3 bedeckt. 
Breslau 749 10 SO I bedeckt. I 
Isie d’Aix... 747 11880 4 wolkig. 
Nun 750 11 N 3 Regen. 
Triest 752 16 still Regen. 


Uebersicht der Witterung. 1 
Das Minimum, welches gestern über dem Georgsennal lag, ist süd- 
wärts nach dem Biscaya’schen Busen fortgeschritten, während 
mum über Nord-Europa sich wenig verändert hat, r Cent 
Europa ist das Wetter wärmer, im Norden bei leichten bis frischen 
östlichen Winden theils heiter, theils neblig, 
variablen Winden, trübe und regnerisch. 

ausgedehnte Regenfälle stattgefunden. 


das Maxi- 
Ueber Ceniral- 


im Süden bei leichten 
In West-Europa haben wieder 
Isle d' Aix mellet 51 mm, 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckies; 
für 


das Feuill 


eton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in 8 
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